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Der Urieg und die Verkehrsmittel.
Der Balkankrieg hat Lehren auch über die 

Bedeutung der Verkehrsmittel im Kriege ge­
geben. Die Schlagfertigkeit eines Heeres wird 
durch die Schnelligkeit bedingt, womit es auf 
den Kriegsschauplatz, an die Grenze oder in 
Feindesland gebracht werden kann. Die krieg­
führende Partei, die ihre Armeen nicht recht­
zeitig und vollständig an den Feind führen 
kann, gerät in schwere Nachteile, die sich kaum 
wieder gutmachen lassen. Vermöge ihrer 
leistungsfähigeren Verkehrsmittel hatten die 
Bulgaren vor der Türkei den Aufmarsch voll­
zogen und konnten sich so die Vorteile des An­
griffs und des ersten Sieges sichern. Noch 
durchschlagender hätten sie ihre Überlegenheit 
im Aufmarsch ausnutzen können, wenn auch ihr 
serbischer Bundesgenosse über ausreichende Be­
förderungsmittel verfügt hätte. Aber die ser­
bische Bahn Nisch-Wranja erwies sich als un­
zulänglich. Auch die Bulgaren haben dann un­
genügende Verkehrsmittel bei der Belagerung 
von Adrianopel als schwere Hemmung empfun­
den: ihr Nachschub gestaltete sich langsam und 
mühselig. Sie waren dabei nur aus Ochsen- 
magen angewiesen, die das heutige Verkehrs- 
mesen durch Kraftwagen ersetzen würde.

..In  einem Kriege, der europäische Groß­
mächte gegeneinander führt, würden die Ber­
den eine bedeutsame Rolle spielen. I n
<7x großen europäischen Kriegen des letzten 
-^«yrhunderts handelte es sich um Hundert- 
- U sende von Streitern, in einem Zukunfts- 
rrrege würden Millionenheere aufgeboten 
Meiden. Wie sind damit die Aufgaben gewach­
sen, solche ungeheuere Masten zu befördern und 
ZU verpflegen. Je  mehr leistungsfähige Eisen­
bahnen an die Grenzen führen, um dort die 
rasche Ansammlung der Feldarmeen zu ermög- 
lichen, nm so bester. Das hat sich 1870 gezeigt. 
Deutschland hatte für den Aufmarsch neun 
durchgehende Eisenbahnlinien, Frankreich nur 
brei, von denen die wichtigste Paris—Metz, nur 
zumteil fertig war. Die obendrein meist ein­
gleisigen Bahnen wurden so überlastet, daß die 
Beförderung stockte und bedenkliche Verwirrun- 
8»l eintraten. Der deutstche Aufmarsch vollzog 
irch dagegen musterhaft. Am vierten Mobil- 
Machungstage hatte der preußische Handels- 
Mlnister in einem Rundschreiben die Eisenbahn- 
verwaltungen auf die Verantwortungsschwere 
Pflicht, die sie zu erfüllen hätten, hingewiesen.

Er sagte darin: „Die größte Beschleunigung 
ver Transporte ist von der weittragendsten Be- 
beutung, jeder Tag, jede Stunde, in welcher die 
Truppen früher auf dem Kriegsschauplatze ein- 
frefseu, von unberechenbarer Wichtigkeit. Mit 
ledern Schritt unseres Heeres an die Grenze 
mindert sich mehr und mehr die Gefahr, daß 
deutsche Erde vom Feinde betreten wird. „Zum 
Schluß seines Schreibens sprach der Verkshrs- 
minister die Hoffnung aus, daß es ihm ver­
gönnt sein möge, „zum drittenmal in einem 
Jahrzehnt mit Wahrheit sagen zu können: Auch 
den Eisenbahnen gebührt ihr Teil am Siege und 
Ruhme des Vaterlandes." Was der Minister 
erwartet hatte, ist eingetroffen. Am 18. Tage 
der Mobilmachung, am 3. August, standen etwa 
o84 000 Mann Infanterie, 50 000 Mann Ka­
vallerie und 160 Geschütze an der Grenze.

Ungleich größere Ansprüche an die Eisen- 
bichnen würde der Zukunftskrieg stellen. Dann 
würde es sich darum handeln, 25 Armeekorps an 
die Grenzen zu befördern. Für jedes Armee­
korps würden aber etwa 120 Eisenbahnzüge er­
forderlich sein. Die Gesamtlänge der preußi­
schen Eisenbahnen betrug 1870 rund 15 700 
Kilometer. Ende März 1911 verfügte die 
preußisch -hessische Betriebsgemeinschaft über 
37 809 Kilometer Eisenbahnen. Der Verlaus 
eines Krieges, der die riesigen Mastenheere der 
Neuzeit ins Feld stellt, wird wesentlich von der 
Regelung des Verkehrswesens und der Aus­
nutzung der M ittel abhängen, die von der heuti­
gen Technik geboten werden. Hierzu gehört 
auch die Verwertung der Kraftwagen. Was 
diese in der Gegenwart im Verkehr bedeuten, 
erhellt daraus, daß es am 1. Januar 1913 im

deutschen Reiche insgesamt 77 789 Kraftfahr­
zeuge gab, wovon 70 085 zur Personenbeförde­
rung, 7704 zur Laftenbefördsrung dienten. Die 
Kriegführung der Zukunft wird nicht zuletzt 
auch wegen der gewaltig gesteigerten Ansprüche 
an die Verkehrsmittel ein Gepräge erhalten, 
das sich kaum vorher ermessen läßt. Das aber 
steht heute schon fest, daß die Überlegenheit in 
der Schnelligkeit und Sicherheit des Aufmar­
sches und der gesamten Verpflegung bei der Ent­
scheidung beträchtlich ins Gewicht fallen muß.

Entwurf -er Novelle zum 
Uommunalabgabengesetz.

Von den preußischen Ministern des Innern 
und der Finanzen ist, wie bereits kurz mitge­
teilt, der Entwurf zu einer Novelle zum Kom- 
munalabgabengesetz vom 14. Ju li 1893 fertigge­
stellt und den beteiligten Kreisen zur gutacht­
lichen Äußerung Lbersandt worden. Der Ent­
wurf trägt mehrfach Wünschen der Selbstverwal­
tung Rechnung. Wir heben hier einige bemer­
kenswerte Bestimmungen hervor:

Den Gemeinde« soll in weiterem Umfange 
als bisher die Befugnis zustehen, für bestimmte 
Handlungen ihrer Beamten, die im Interesse 
und auf Antrag einzelner erfolgen, Gebühren 
zu erheben. Es. handelt sich hierbei hauptsächlich 
um Beglaubigungen, Bescheinigungen usw., die 
von Privatpersonen im privaten Interesse be­
ansprucht werden. Ausgeschlossen von diesen 
Gebühren bleiben alle stempelpflichtigen Beschei­
nigungen usw. im Interesse der Reichsversichs- 
rungsordnung und der Angestslltenverstcherung.

Bezüglich des Realbestenornngsrechtes sollen 
fortan die dem Staate, den Provinzen, den 
Kreisen, den Gemeinden und den sonstigen kom­
munalen Verbänden gehörigen Gebäude sowie 
die dem Staate gehörigen Grundstücke, falls diese 
Gebäude oder Grundstücke zum öffentlichen 
Dienst oder Gebrauch bestimmt werden, der 
Realsteuer nicht unterliegen.

Die bisherige Gemeindesteuerfreiheit der 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung soll 
aufgehoben werden.

Der Fiskus soll hinsichtlich seines Einkom­
mens aus den zum Zwecke der Ansiedlung käuf­
lich erworbenen Besitzungen der Gemeinde­
steuerpflicht unterworfen sein.

Steuerordnungen, sofern sie Lustbarkeits- 
steuern, Biersteuer, Hundesteuer und Schank- 
steuern (Konzessionen zum Betriebe von Gast­
wirtschaften und zum Kleinhandel mit Spiri­
tussen) betreffen, werden nach dem Entwurf 
nicht mehr die Genehmigung der Aufsichtsbe­
hörde erfordern. Bezüglich der Einführung 
kommunaler Umsatzsteuern und Wertzuwachs- 
steuern mutz nach wie vor die aussichtliche Ge­
nehmigung eingeholt werden.

Für die Verteilung des der Eemeindeein- 
kommensteuer unterliegenden Einkommens aus 
die in Frage kommenden Gemeinden bei Klein- 
hslndelsbetrieben, die mehr als fünf Zweigbe­
triebe in verschiedenen Gemeinden haben, soll 
der Umsatz maßgebend sein.

Die festen Bestimmungen für die Verteilung 
des Steuerbedarfs aus die verschiedenen Steuer- 
arten, der Einkommen- «nd Realsteuern, sollen 
fortfallen..

Festsetzungen der Gemeinden über Eemeinde- 
steuqrn würden in Zukunft die Genehmigung 
durch die Aussichtsinstanz nur dann notwendig 
machen, sofern mehr als 200 v. H. Zuschlag zur 
Staatseinkommensteuer erhoben oder für den 
Fall, daß eine der zur Erhebung kommenden 
Realsteuern in geringerer Höhe als die Zu­
schläge zur Einkommensteuer in Ansatz gebracht 
wird oder die staatlich veranlagten Realsteuern 
in Abstufungen herangezogen werden, daß eine 
Realsteuerart im Verhältnis zu einer anderen 
mehr als doppelt so hoch. belastet oder das be­
stehende Nealfteuersoll ohne entsprechende Er­
mäßigung der Einkommensteuer herabgesetzt 
werden soll.

Politische Taaesschau.
Besuch Kaiser Wilhelms in Österreich.

Wie die „Erazer Tagespost" erfährt, wird 
der deutsche Kaiser am 18. August in Jschl ein­
treffen, um dem Kaiser Franz Josef zu seinem 
Geburtstage persönlich seine Glückwünsche dar­
zubringen. Darauf werde der Kaiser auch dem 
Cumberländer Hos in Emunden einen Besuch 
abstatten.

Der Wehrbeitrag und die Bundesfürsten.
Die Meldung eines Blattes, die deutschen 

Bundesfürsten hätten neuerlich einen Verzicht 
auf ihre Steuerfreiheit hinsichtlich des einmali­
gen Wehrbeitrags ausgesprochen, ist unzutref­
fend. Die Erklärung der Bundesfürsten, sich an 
dem Wehrbeitrag zu beteiligen, liegt bekannt­
lich schon seit langem vor und ist durch die 
Form, in welche der Reichstag ihre Beteiligung 
an dem Wehrbeitrag gekleidet hat, nicht tan­
giert worden.

über 3 Millionen Jubiläumsspende für die 
evangelischen Missionen.

Die evangelische Sammlung der National­
spende für die Misstonen hat am 1. d. Mts. 
ihren Abschluß erreicht und, soweit bisher be­
kannt, — es laufen noch täglich Beiträge ein — 
das erfreuliche Ergebnis von 3 207 513 Mark 
gebracht. Am Tage des Regierungsjubiläums 
wurden dem Kaiser von evangelischer Seite 
2 503 486 Mark übergeben; es sind bis jetzt also 
nachträglich noch 704 027 Mark eingekommen. 
Während Posen 43 946 Mark, Ostpreußen 
36 576 Mark, Westpreutzen 64109 Mark spen­
deten, brachten die Rheinprovinz 145 737 Mark, 
die Provinz Sachsen 358 453 Mark, Schlesien 
257 323 Mark, Westfalen 206 294 Mark, das 
Königreich Sachsen 367 525 Mark auf, die 
Stadt Berlin nur 34 465 Mark. Der evange­
lische Ausschutz des Zentralkomitees hat be­
schlossen, allen Gebern und Sammlern, vor 
allem den mustergiltig organisierten Landes- 
und Provinzialkomitees seinen herzlichen 
Dank auszusprechen und außerdem noch einen 
öffentlichen Dank an die deutsche Presse für ihre 
wertvolle und wirksame Förderung des deut­
schen Missionsgedankens zum Ausdruck zu brin­
gen. Ein Verteilungsplan wird Sr. Majestät 
dem Kaiser eingereicht werden, der über die 
Verwendung der Summen endgiltig entschei­
det. Der Arbeitsausschuß der Nationalspende 
hat sich als Komitee konstituiert, welchem es 
obliegt, eine Organisation zu schaffen, die 
dauernd die Teilnahme für die deutsch-evange­
lischen Missionen in unserem Volke wecken und 
damit die ideale Seite der Aufgaben der Natio­
nalspende fortsetzen soll.

Regierung und Pstroleummonopol.
I n  einer offiziösen Erklärung in der „Nord­

deutschen Allgemeinen Zeitung" verwahrt sich 
die Regierung gegen die Auffassung, daß aus 
der Vertagung des Petroleummonopolentwurfs 
auf die nächste Session des Reichstags ge­
schlossen werden dürfte, die Regierung lege aus 
die Verabschiedung dieses Gesetzes kein ent­
scheidendes Gewicht mehr. Die Regierung be­
trachtet die Beschlüsse der zweiten Kommissions­
lesung keineswegs als eine endgiltige Lösung 
der Frage, indessen liegt kein sachlicher Grund 
vor, von einem gesetzgeberischen Vorgehen Ab­
stand zu nehmen. Der Versorgung der künfti­
gen Monopolverwaltung würde der Aufschub 
nicht hinderlich sein.

Die Stichwahl in Salzwsdel-Eardelsgen.
Bei der am Donnerstag stattgefundenen 

Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Salzwedel- 
Gardelsgen erhielten Dr. Böhme (Bauern­
bund) 13803, der bisherige Vertreter von 
Kröcher (kons.) 11000 Stimmen. Die Ergeb­
nisse aus einer kleinen Ortschaft stehen noch 
aus. Dr. V ö h m e  ist als g e w ä h l t  zu be­
trachten. — Im  ersten Wahlgang hatten erhal­
ten v. Kröcher 6999, Schulz-Ritze (kons.) 4049, 
Böhme 10 750, Gauleiter Bergemann-Magde- 
burg (Soz.) 1929 Stimmen. Die S o z i a l  -

d e m o k r a t i e  h a t t e  für die Stichwahl 
P a r o l e  f ü r  B ö h m e  a u s g e g e b e n . ^
Ein neues Gesetz gegen die Güterschliichterei 

wird, wie der Magdeb. Ztg." geschrieben wird, 
in S a c h s e n - M e i n i n g e n  für den Herbst 
vorbereitet. I n  erster Linie ist eine Anzeige­
pflicht und eine Eenehmigungspflicht für den 
Verkauf der Güter vorgesehen. Als ein wirk­
sames M ittel zur Verhütung der Eüterschläch- 
terei kommt weiter eine Steuer an Gemeinde 
und S taat infrage, mit der der Gewinn der 
berufsmäßigen Eüterschlächterei getroffen wer­
den soll. Ferner soll dem Eutsverkäufer ein 
Rücktrittsrecht innerhalb einer bestimmten Frist 
zustehen und weiter kann den Gemeinden oder 
gemeinnützigen Gesellschaften bei dem Verkauf 
von Gütern ein Vorkaufsrecht gewährt werden. 
Nicht von diesen Maßnahmen getroffen werden 
sollen dagegen Verkäufe von Gütern geringerer 
Größe (5—8 Hektar), oder Konkursverkäufe 
und Erbteilungen zwischen Eltern und Kinder. 
Es sind besondere Maßnahmen geplant, die die 
innere Kolonisation grundsätzlich begünstigen.

Baden und die Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege.

Bei einem in K a r l s r u h e  abgehaltenen 
Festmahl der Bürgerschaft, dem auch sämtliche 
Minister beiwohnten, hielt K u l t u s m i n i -  
s t e r D r .  B ö h m  eine Rede, in der er betonte, 
daß Baden, das 1813 aus der engen Umschlin- 
gung des waffengewaltigen französischen Nach­
barn sich nicht freimachen konnte, an jener herr­
lichen, einzigartigen Erhebung des preußischen 
Volkes nur wenig Anteil gehabt habe. Aber 
das neue geistige und sittliche Leben, das sich 
damals auch im Südwesten des Reiches unter 
der Oberfläche zu regen begann, sei rasch erfüllt 
worden von den nationalen und freiheitlichen 
Ideen der Befreiungskriege, und in keinem 
deutschen Lande seien in der Folge diese Ideen 
begeisterter und treuer gepflegt worden als in 
Baden. Die schönen Worte, mit denen der 
deutsche Kaiser bei seinem 25 jährigen Regie­
rungsjubiläum den Bundesfürsten für ihre 
treue Mitarbeit an der Bereicherung unseres 
nationalen Lebens und dem wirtschaftlichen 
Aufschwung des Reichs und an der deutschen 
Kultur gedankt hat, dürfen wir mit berechtig­
tem Stolz gerade auch auf unser Fürstenhaus 
und den geliebten Landesherrn beziehen. Die 
Rede des Ministers schloß mit den aufrichtig­
sten Glückwünschen für den Eroßherzog von 
Baden.

Ein deutscher Arndt-Bnnd.
I n  B o n n  ist Mittwoch Abend ein deutscher 

Arndt-Bund gegründet worden. Er will 
Arndtschen Geist unter den Deutschen pflegen 
und durch Verbreitung von Schriften Arndts 
und andere Veranstaltungen wirken. Vor­
sitzender ist der Staatsrechtslehrer Geh. Justiz­
rat Z o r n .

Der Kampf um die Zwanzigjährigen.
Der radikale französische Deputierte und 

ehemalige Minister P uech  kündigt an, daß er 
den von ihm eingebrachten Z u s a t z a n t r a g  
aus Einstellung der Zwanzigjährigen trotz des 
Beschlusses des Heeresausschusses a u f r e c h t  
e r h a l t e  und in der K a m m e r  begründen 
werde. Er erklärte einem Berichterstatter, daß 
sein Zusatzantrag unter den Deputierten zahl­
reiche Anhänger finden werde. — I n  der Don­
nerstagsitzung der französischen K a m m e r  
warf bei der Beratung des Artikels der M ili­
tärvorlage, der sich mit der Frage des E i n ­
s t e l l u n g s a l t e r s  befaßt, J a u r ö s  in 
heftiger Weise der Regierung vor, die Prüfung 
dieser Hauptfrage zu spät vorgenommen zu 
haben. Er klagte dann die Regierung an, daß 
sie die Kammer veranlasse, die Krankheits­
oder Sterblichkeitsziffer der jungen Soldaten 
zu erhöhen. (Beifall auf der äußersten Linken 
und bei einem Teil der Linken.) Minister­
präsident V a r t h o u  wies darauf hin, daß die 
ganze Frage der Einstellung Zwanzigjähriger 
der Anregung des Parlaments entstamme, da 
die Kommission bei Beratung der Amende-



inents die Meinung der Regierung verlangt 
hätte. Die Vorteile dieser Maßregel, die er 
im Prinzip anerkenne, ständen in keinem Zu­
sammenhange mit einer Entlassung des Jah r­
ganges 1910. (Beifall im Zentrum.) Die 
Regierung habe durch Mitteilung der Gut­
achten des obersten Eesundheitsbeirates an die 
Kommission eine Prüfung der Frage nach allen 
Richtungen durch Kommission und Parlament 
herbeiführen wollen und damit loyal gehan­
delt. (Beifall von verschiedenen Seiten.) Er 
wolle durchaus nicht auf die Kammer drücken, 
sondern ihrer Beratung volle Freiheit lassen. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum und auf eini­
gen Bänken der Linken, ironisches Lachen auf 
der äußersten Linken.) Schließlich wurde Ar­
tikel 6 mit den dazu gestellten Amendements an 
die Kommission z u r ü c k v e r w i e s e n .

Die Kämpfe in Tibet.
Die Truppen der S ü d m o n g o l e i  sind 

durch ihnen an Zahl überlegene Chinesen, die 
auch mit stärkerer Artillerie bewaffnet waren, 
in der Nähe von Kuku-choto g e s c h l a g e n  
worden. Die Verluste der Mongolen sind ver­
hältnismäßig gering.

Auf der Südgrenze sind unbedeutende 
Streitkräfte der M o n g o l e n  mit der Vorhut 
der chinesischen Truppen zusammengestoßen, die 
etwa 2500 Mann stark ist. Die Hauptkräfte der 
Chinesen, die auf 15 000 Mann geschätzt wer­
den, rücken gegen die Grenze heran.

Zu den Kämpfen in Spanisch-Marokko.
Der König hat einen Erlaß unterzeichnet 

betreffend die Einstellung Freiwilliger für den 
Dienst in Afrika. Der Kriegsminister prüft 
die Frage betreffend Schaffung einer Fremden­
legion für die spanische Zone Marokkos.

Der drohende Eisenbahnerstreik 
in Nordamerika.

Vertreter des gesamten Zugpersonals aller 
östlichen Eisenbahnen und zugleich die Direk­
toren dieser Eisenbahngesellschaften werden am 
Montag eine Zusammenkunft beim Präsiden­
ten Wilson haben, um eine ausgedehnte Ver­
besserung der Eisenbahnstatuten zu beschleuni­
gen. Es werden dabei von Seiten der Ange­
stellten sechs Schiedsrichter anstatt drei für die 
Vereinigten Staaten verlangt. Man hofft da­
durch, die große Gefahr des Streiks zu ver­
meiden.

Das chilenische Budget.
Der F i n a n z m i n i s t e r  von Chile er­

klärt, daß das Budget 1913 mit einem Ü b e r ­
schuß von drei Millionen Franken abschließen 
werde.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. I«li 1S13

— Von der Nordlandreise des Kaisers wir! 
berichtet: Die ,Hohenzollern" tra t Mittwoci 
Nachmittag die Fahrt durch die Nordsee naü 
Bergen an. Die Jacht hatte sehr ruhige Über 
fahrt. Die Temperatur war winterlich. Ee 
neral von Freytag hielt Donnerstag Vormittm 
seinen ersten Vortrag. — Am Donnerstaj 
Nachmittag 5fH Uhr erfolgte die Ankunft ii 
Bergen. Konsul Mohr begab sich sofort a, 
Bord, später ging auch General von Munthl 
of Morgenstjerne an Bord der Hohenzollern.

— Die Fahrt des Kaisers auf dem „Jmpe 
rator" ist zur vollsten Zufriedenheit des Herr 
schers verlaufen. Der Kaiser, der das ganz. 
Schiff besichtigte, interessierte sich besonders füi 
die drahtlose Telegraphie an Bord. Er lies 
sich von dem ersten Telegraphisten die Anlag, 
erklären und setzte selbst den Hörer auf, um der 
Empfang eines drahtlosen Telegramms mi 
anzuhören. Beim Verlassen der Anlage spraä 
der Kaiser seine Befriedigung darüber aus, das 
an Bord des „Imperator" das deutsche Systen 
Telefunken zur Anwendung gelangt sei, wäh 
rend auf den meisten Ozeandampfern bis vo 
kurzer Zeit noch das Marconisystem herrschte 
Nach der Abendtafel wurden im Hauptsaale der 
Bordrestaurants sehr gelungene kinematogra 
phische Aufnahmen von Szenen an Bord de- 
„Jmperator" vorgeführt. Der Kaiser hat sein, 
Photographie mit Unterschrift im Rahmen de, 
Mitgliedern des Aufsichtsrats der Hamburg 
Amerika-Linie Max Schinckel, Max Warbuij 
und Freiherrn v. Ohlendorff, den Roten Adler 
orden dritter Klaffe mit der Schleife den 
Direktor v. Holtzendorff und den Kronenordei 
zweiter Klasse dem Aufsichtsratsmitglied Frei 
Herrn v. Schröder verliehen.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessii 
haben dem Grafen Zeppelin anläßlich seine! 
75. Geburtstages folgendes Elückwunschtele 
gramm Lbersandt: Als aufrichtige Bewundere 
Ew. Exzellenz und Ihres genialen Lebens 
Werkes sprechen wir zum heutigen Tage unser! 
ganz besonders herzlichen Glückwünsche aus 
M it jedem Deutschen freuen wir uns von Her 
zen, daß Ew. Exzellenz den 75. Geburtstag s, 
rüstig feiern können und hoffen zu Gott, das 
Ihnen noch viele glückliche und damit den 
Vaterland« gesegnete Jahre beschieden seil 
mögen. Wilhelm. Cecilie.

— Der König von Sachsen wird Ende Ju li 
mehrere Tage in Krimml in Bayern Aufent­
halt nehmen, um von dort aus Touren in die 
Hohentauen zu unternehmen.

— Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg 
ist in Hohenfinow eingetroffen.

— Geh. Baurat Walter Kyllmann ist heute 
in seiner Villa am kleinen Wannsee, 77jährig, 
gestorben.

— Der polnische Eüterhändler M artin 
Biedermann erwarb, der „Rh.-Westf. Ztg." zu­
folge, aus deutscher Hand die Herrschaft Vrau- 
nau, die 3000 Morgen groß ist, für 1 ^  Millio­
nen Mark.

— Die Steuerkraft der Berliner Bevölke­
rung hat infolge der Abwanderung der steuer- 
kräftigsten Zenstten in den letzten Jahren um 
mehrere Millionen Mark abgenommen. Der 
Verlust ist zwar zumteil durch Zunahme der 
Forensen ausgeglichen, aber auch diese scheinen 
nicht mehr, wie in früheren Jahren, zu prospe- 
rieren. Die Anträge auf Stundung von 
Steuern, sowie die zahlreichen Mahnungen, 
Zwangsvollstreckungen wegen nicht pünktlicher 
Zahlung von Steuern sind wenig geeignet, die 
Hoffnungen auf eine baldige Besserung der 
Verhältnisse zu stärken.

Bresla«, 10. Ju li. Heute Vormittag ist im 
Beisein des Geheimen Oberregierungsrats 
Boehnisch als Vertreters des Reichskanzlers 
und des Staatssekretärs des Innern, des M ini­
sterialdirektors Dr. Schroeter und des Geheimen 
Regierungsrats Dr. Oldenburg vom Ministe­
rium für Landwirtschaft, Domänen und For­
sten der zweite deutsche Eartentag eröffnet 
worden. — Als Tagungsort für das Jah r 1914 
ist Altona, für das Jah r 1915 Nürnberg festge­
setzt worden.

Fulda, 10. Ju li. Auf Wunsch des Fürsterz­
bischofs Kopp findet die Bischofskonferenz erst 
am 19. August statt.

Reichstätt, 9. Ju li. Der Reichstagsabgeord­
nete Domkapitular Kohl (Zentrum) ist heute 
Abend nach längerem Leiden gestorben. Der 
Verstorbene vertrat den Kreis Oberpfalz (NeU- 
markt), der sicherer Zentrumsbesitz ist. Bei der 
vorigen Wahl wurden bei 20110 Wahlberech­
tigten im ganzen 15 904 Stimmen abgegeben, 
davon 13 740 für das Zentrum, 1435 für die 
Nationalliberalen, 661 für die Sozialdemokra- 
ten und 28 für die Reformpartei.

München, 10. Ju li. Gestern starb hier der 
85 jährige General der Kavallerie z. D. von 
Flechuez, einer der wenigen noch lebenden 
Max Joseph-Ordensritter.

12. deutsches Turnfest.
L e i p z i g ,  9. Ju li.

Die alte Meß- und Handelsstadt Leipzig steht im 
Zeichen der vier IV Überall im deutschen Reiche 
rüsten sich die Turnerschaften zur fröhlichen Fahrt in 
das Königreich Sachsen, wo nach fünfjähriger 
Pause nunmehr auf. historischer Stätte Alldeutsch­
lands Turnerschaft zum 12. male zur Abhaltung des 
großen deutschen Turnfestes zusammentritt. — Mir 
Leipzig verbinden die deutsche Turnerschast eine 
große Fülle geschichtlicher und persönlicher Erinne­
rungen. Der große Völkerstreit, der auf Leipzigs 
Schlachtfeldern zum Austrag kam, hatte den natio­
nalen Sinn zu frischem Leben erweckt, und da waren 
es in erster Linie die Turner, die den Gedanken 
eines Alldeutschlands aufnahmen und weitertrugen. 
Mitglieder der Leipziger Burschenschaft waren es, 
die bereits im Jahre 1830 regelmäßige Turnabende 
einführten, bis sie durch Metternich auseinander­
gesprengt wurden, ebenso wie später die aus S tu­
denten und Gymnasiasten zusammengesetzte Ber­
liner Turnerschast, die dort unter Jahns Leitung 
in der Hasenheide turnte, ihren Betrieb einstellen 
mußte. — Zu den begeistertsten Schülern Friedrich 
Ludwig Jahns gehörte auch der „alte Götz", wie der 
Vorsitzer der deutschen Turnerschaft, der Geheime 
Sanitätsrat Dr. Ferdinand Götz-Leipzig heute in 
der ganzen Turnerschast genannt wird, dessen 
87. Geburtstag zugleich mit seiner goldenen Hoch­
zeit zeitig fast mit dem diesjährigen Turnfest zu­
sammenfällt. Und noch ein drittes Moment lockt 
die deutsche Turnerschaft mit ganz besonderer 
Freude nach Leipzig. Ist doch die Turnerschaft des 
Königreichs Sachsen die größte unter allen deutschen 
Turnkresten. Dre Stadt Leipzig selbst steht mrr 
ihren 15 000 Turnern allen übrigen deutschen Groß­
städten, ja allen Städten der Welk voran. Erst nach 
Leipzig folgen Berlin, München, Hamburg, Nürn­
berg usw.

Unter dem Eindrucke der Erinnerung an die Zeit 
vor hundert Jahren tritt der nationale Charakter 
des deutschen Turnfestes diesmal ganz besonders leb­
haft in die Erscheinung. Denn nicht nur aus allen 
Gauen des Vaterlandes werden in diesen Tagen 
Lausende deutscher Turner in die Mauern der alten 
Linoenstadt einziehen, sondern auch aus dem Aus- 
lande. Einen besonders starken Zuzug erwartet 
man auch aus der deutschen Ostmark. Zahlreiche 
Vertreter aus dem fernen Rußland und den deur- 
schen Gebieten Südamerikas werden zeigen, daß das 
deutsche Turnen sich überall auf der Welt seinen 
Platz an der Sonne erobert hat und daß es noch 
zu allen Zeiten vorbildlich gewesen ist sowohl für 
das Gebiet der Leibespflege als auch inbezug auf 
die Wahrung und Vertiefung des nationalen Ge­
dankens. Bisher hat man stets bei den deutschen 
Turnfesten von einer Förderung von oben abgesehen 
und mit einem gewissen Stolz die völlige Unab­
hängigkeit der deutschen Turnerschast nach allen 
Seiten hin betont. Das hindert jedoch nicht, daß 
zu dem diesjährigen deutschen Turnfest sowohl ler 
Landesherr König Friedrich August von Sachsen als 
auch der Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg- 
Gotha erscheinen werden. M it dem Herrscherhaus 
von Sachsen-Koburg-Gotha verbindet die deutsche 
Turnerschaft die Erinnerung an den Herzog Ernst, 
der in schwerer Zeit in Koburg eine Freistätte für 
das deutsche Turnwesen, die deutsche Turnerschast 
und den deutschen Schützenbund schuf.

Mit welchen Riesenziffern die Deutsche Turner- 
schaft seit dem ersten deutschen Turnfest zu rechnen 
gelernt hat, beweist ein Rückblick guf die früheren 
Teilnehmerzahlen. Im  Jahre 1860 waren es in 
Koburg noch keine 1000 Mann, die sich zusammen­
gefunden hatten. Drei Jahre später hatte das erste 
in Leipzig abgehaltene deutsche Turnfest 20 000 
Teilnehmer auszuweisen. Dann freilich kam eine 
Zeit des tiefen Niederganges und erst das 10. Turn­

fest im Jahre 1903 in Nürnberg hatte mit einer 
größeren Teilnehmerzahl, nämlich 30 000 zu rechnen, 
während das letzte Turnfest, das von Frankfurt im 
Jahre 1908 schon 55 000 Teunehmer auswies und die 
jetzige Feststadt bereits mit 100 0Ü0 Besuchern 
rechnet.

Somit kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 
das 12. deutsche Turnfest allen übrigen den Rang 
ablaufen wird, und da die deutsche Turnerschast 
mit über 7000 Vereinen und nahezu einer Million 
Mitgliedern an der Spitze aller, die Leibesübungen 
pflegenden Verbände steht, so ist das deutsche Turn­
fest unstreitig als die größte nationale Veran­
staltung des an nationalen Festen so reichen Jubt- 
läumsjahres der großen Völkerschlacht anzu­
sprechen.

Beim Probewetturnen, daß die Sachsen zur Vor­
bereitung für das Leipziger Fest abhielten, wurden 
zum erstenmal die gewaltigen Turn- und Spiel­
plätze in Benutzung genommen, und die ganze An­
lage wurde auf ihre Zweckmäßigkeit hin geprüft. 
Mehr als 30 000 Zuschauer waren bei den Vor­
führungen, die u. a. von 1000 Turnerinnen von 
etwa 6000 Knaben und Mädchen ausgeführt 
wurden, zugegen.

Arbeiterbewegung.
Mehr als Lausend Arbeiter der Vaumwoll- 

spinnerei Jakob Kestenberg, der Gesellschaft Groh- 
mann und der Leinenmanufaktur Bennich, Aktien­
gesellschaft, sowie dreihundert Arbeiter der Gietzerer- 
Gesellschaft Jona und der Maschinenfabrik Voigr 
haben in L o d z  die A r b e i t  e i n g e s t e l l t .  Dre 
Baumwollspinnerei Ju lius Kindermann. die acht­
hundert Arbeiter beschäftigte, ist wegen Streikes ge­
schlossen.

Provmzialnachrichten.
Culmsee, 8. Juli. (Verschiedenes.) Die neu- 

gegründete evangelische Pfarrstelle auf dem Ansiede­
lungsdorfe Seglein ist dem hiesigen Weiten Pfarrer 
Kohwalt übertragen worden. — Die für den Krieger­
verein vom Zimmermeister Melde unentgeltlich er­
baute Utensilrenkammer wurde eingeweiht. — Die 
bei dem hiesigen Steinsetzmeister Kaminski beschäftig­
ten Steinsetzer und Raminer haben die Arbeit nieder­
gelegt. Alle Einigungsversuche waren bis jetzt 
ohne Erfolg.

Bischofswerder, 8. Juli. (Beim Königsschießen) 
der Schützengilde errang Bäckermeister Schrämte die 
Königswürde. Gasthofbesitzer Fritz-Groß Peterwitz 
und Kaufmann Ernst Sommerfelot wurden Ritter.

Elbing, 9. Juli. (Der Kaiser) wird, wie die 
„Elb. Neuest. Nachr." aus sicherster Quelle erfahren, 
in diesem Jahre nicht nach Cadinen kommen.

Wehlau, 8. Juli. (Der altberühmte Wehlauer 
Pferdemarkt,) der als der größte Pferdemarkt Deutsch­
lands gilt, begann am Montag Mittag mit einem 
ganz außergewöhnlich starken Auftrieb. Die Zahl der 
auf den unübersehbaren Schanzenwiesen aufgetriebe- 
nen Pferde betrug nach ungefährer Schätzung 12- bis 
14 000 Stück. Der Handel setzte gleich zu Anfang recht 
flott ein und hielt bis zum Schluß an. Vier Extra­
züge mit Pferden wurden abgelassen, drei in der 
Richtung Berlin, einer in der Richtung Jnsterburg.

9. Juli. Der große Wehlauer Pferdemarkt hat 
sein Ende erreicht. Die Händler haben Wehlau ver­
lassen, und still und friedlich ist wieder das Straßen- 
bild. Die Einnahme der Eisenbahnstation Wehlau 
betrug rund 36 000 Mark; dazu kommen noch 12 000 
Mark an Frachten für Pferde und am Montag Abend 
und Dienstag für Karten aus dem Personenverkehr. 
Verladen wurden im ganzen 200 Wagen mit Pferden, 
die in vier Sonderzügen an ihren Bestimmungsort 
befördert wurden.

* Königsberg, 10. Juli. (Glückwunschtelegramm 
an den Grafen Zeppelin.) Aus Anlaß des Geburts­
tages des Grafen Zeppelin-Friedrichshafen ist vom 
Magistrat und den Stadtverordneten folgendes Glück­
wunschtelegramm abgesandt: „Die alte Krönungs­
stadt. die soeben die Freude gehabt, ein Zeppelin- 
Luftschiff zu dauerndem Verweilen in ihren Mauern 
zu empfangen, sendet dem genialen Erfinder die herz­
lichsten und ehrerbietigsten Glückwünsche zur Voll­
endung des 76. Lebensjahres."

Vromberg, 10. Juli. (Vesitzwechsel.) Rechts­
anwalt Moczynski in Bromberg hat sein Rittergut 
Racuskowo im Kreise Wirsitz für 1 ^  Millionen Mark 
an den deutschen Landwirt Güntzel veräußert.

Vromberg, 10. Juli. (Auf ihrer Ostmarkenfahrt) 
trafen Mittwoch Nachmittag 38 Angehörige des Kyff- 
häuserverbandes der Vereine deutscher Studenten in 
Bromberg ein, um auch unsere Stadt aus eigener 
Anschauung kennen zu lernen und den hiesigen 
Vundesbrüdern einen Besuch abzustatten. Zur Ehrung 
der aus den verschiedensten Gegenden des Reiches 
gekommenen Gäste fand abends 8Vs Uhr im „Edel­
dräu" unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Than 
eine Festkneipe statt, die Lei studentischer Fröhlichkeit 
einen urgemütlichen Verlauf nahm. Amtsgerichts- 
rat T h a n ,  Mitbegründer und alter Herr des Bres- 
lauer Vereins, begrüßte die Tafelrunde und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die alljährlichen Ostmarken- 
fahrten oer Vereine deutscher Studenten dem schwer 
um sein Schicksal kämpfenden Deutschtum zum Segen 
gereichen möchten. Sein Hoch aalt den Teilnehmern 
an der Fahrt, in deren Namen der Leiter, alter Herr 
Pfarrer Koch-Berlin, mit einem kräftigen Sala­
mander auf die alten Herren der Verbandsgruppe 
Brmnberg und Umgegend und auf die Gäste erwiderte. 
Im  Namen des Vorstandes der Bromberger Orts­
gruppe des deutschen Ostmarkenvereins hreh Chef­

auf den Verband aus. Dann hielt Pfarrer A ß m a n n  
einen'die Bedeutung Friedrichs des Großen für die 
Ostmark und besonders für Bromberg würdigenden 
Vortrag, der lebhaften Beifall erntete und zu mancher 
Zwiesprache anregte.

Posen. 9. Juli. (Verschiedenes.) Theaterdirektor 
Hans Julius Nahn, der in München im 63. Lebens­
jahre gestorben ist, war früher Hofschauspieler und 
Direktor des Posener Stadttheaters. Als Theater­
leiter stand er auch an der Spitze des früheren Ber­
liner Wallner-Theaters, der Stadttheater in Barmen, 
Gera, Halle und Aachen. Von dort kam er 1889 
nach Posen, wo ihm das Stadttheater verpachtet 
wurde. 1890 schied er wieder von Posen. — Das 
Nickelsche MühlengmnWück in Jersitz, das einschließ­
lich der berüchtigten Mühlenteiche in den Besitz der 
Stadt übergegangen ist, ist gestern vor Gericht an die 
Stadt aufgelassen worden. — Seinen Verletzungen 
erlegen ist der 18jährige Bureaugehilfe, der am Sonn­
abend in selbstmöderischer Absicht sich einen Schuß 
beigebracht hatte.

Unruhstadt, 8. Juli. (Das „Hotel zum schwarzen 
Adler",) dessen bisheriger Besitzer Schenk in Konkurs 
geraten war, ist im Zwangsversteigerungstermine für 
16 000 Mark von dem Rentier H. Sommer gekauft 
und von ihm für 16 500 Mark an den Kaufmann 
Vlankenburg weiterverkauft worden.

Die Zoppoter Zportwoche.
Das Resultat der Ballon-Fuchsjagd. 

Sämtliche Ballons schlugen, wie sich nachträglich 
herausstellte, die Richtung über Neufahrwasser, 
Schönbaum, Tiegenhof, Elbing ein. Die 10 Minuten 
später abfahrenden Automobile hatten einen 
schweren Stand; besser wäre es gewesen, wenn man 
sie bei dem unsichtigen Wetter entweder früher oder 
zu gleicher Zeit abgelassen hätte. Die Autos fuhren 
über Danzig, Wotzlaff, Eottswalde auf den 
Weichseldamm bei Käsemark Lezw. Letzkau, um von 
erhöhter Warte etwas von dem Fuchsballon zu er­
spähen. Nur das Fahrzeug des Herrn Berthold- 
Danzig sah von hier aus auf wenige Minuten den 
Ballon Lei Schmerblock die Weichsel überfliegen. 
Nunmehr konnte man die Richtung nach Tiegenhof 
genau feststellen. Sämtliche Autos waren denn auch 
gegen 2 Uhr in Tiegenhof, zwei blieben dort, zwer 
fuhren weiter nach Elbing und gaben dort die Ver­
folgung auf. Vom Fuchsballon war nichts mehr 
zu erspähen. Er war schon 1 Uhr 27 Minuten dicht 
Lei Tiegenhof gelandet. Ballon Courbiere landete 
bei Jungfer, Vromberg bei Elbing. Zum Festessen 
abends im Kurhause fanden sich die Auto- und 
Balloninsassen zusammen. Professor Schütte machte 
die Honneurs, als Vertreter der Stadt war Bür­
germeister Woldmann erschienen. Die P r e i s ­
v e r t e i l u n g  hatte folgendes Resultat: Die
Plakette des Kronprinzen und den Ehrenpreis der 
Stadt Zoppot in Gestalt einer silbernen Bowlen- 
*anne erhielt Hauptmann V o i s s e r  6 -Danzig, der 
Führer des Fuchsballons, weil kein Auto an ihn 
herangekommen war. Den z w e i t e n  P r e i s ,  eine 
Standuhr, erhielt der Führer des Prestowagen, 
Herr B e r th  o ld-D anzig. Auch die beiden an­
deren Ballons und die drei weiteren verfolgenden 
Autos erhielten Ehrenpreise.

Lokalnachricllten.
Thorn, 11. Juli 1913.

( Di e  os t deut s che  G r u p p e  d e s  d e u t ­
schen L u f t s a h r e r - V e r b a n d e s ) ,  die die 
heute erfolgende Ballonfuchsjagd in Zoppot entrierr 
hat, hielt Dienstag Abend im „Danziger Hof" in 
D a n z i g  eine Sitzung ab, zu der Herren aus allen 
zu der Ostgrenze gehörigen Provinzen erschienen 
waren. Den Vorsitz führte Herr Professor 
S c h ü t t e ,  der auch Vorsitzer des westpreußischen 
Vereins für Luftschiffahrt ist, des Vereins, der zur­
zeit in der Ortsgruppe präsidiert. I n  seiner Be­
grüßungsansprache wies Herr Professor Schütte dar­
auf hin, daß der westpreutzische Verein für Luft­
schiffahrt seit zwei Jahren das Präsidium führe 
und daß in diesem Zeitraume versucht worden ser, 
der Parole des deutschen Luftfahver-Verbandes, 
nicht Dezentralisation, sondern Z entralstation  zu 
treiben, zu folgen, und dies nicht ohne Erfolg. I n  
seinen weiteren Ausführungen sprach der Redner 
über die hier im Osten bestehenden Schwierigkeiten, 
mit denen die Vereine für Luftschiffahrt bei Ver­
folgung ihrer Ziele zu kämpfen haben: der geringe 
Wohlstand der Bevölkerung und die lokale Lage: 
Danzig und Königsberg direkt an der See, Posen 
und Graudenz an der Grenze, vor deren Über­
fliegen man sich hüten müsse. Im  Anschluß an diese 
Ausführungen wurde als präsidierender Verein für 
die nächsten zwei Jahre der P o s e n e r  Verein für 
Luftschiffahrt gewählt. Herr Oberbürgermeister 
W i l m s - P o s e n  übernahm dankend das P rä ­
sidium und wies darauf hin, daß der Posener Ver­
ein der viertälteste in Deutschland sei und im Ok­
tober d. J s . auf zehn Jahre seines Bestehens zurück­
blicken könne. Der Redner, der vor einigen Wochen 
die Fahrt des Ballons Wilms über die russische 
Grenze mitgemacht hat, wo der Ballon bekanntlich 
arg beschossen wurde, warnte die Ballonführer vor 
Überfliegen der Grenze. Dann beschäftigte sich die 
Versammlung mit der V e r a n s t a l t u n g  eines 
Os t d e u t s c h e n  R u n d f l u g e s  i m J a h r e  
1914. Herr "Pros. S c h ü t t e  wies daraus hin, daß 
dieser Plan. schon 1911 entstanden, immer wieder 
zu Master geworden sei, daß man aber schon jetzt 
die Vorarbeit begonnen habe, um den Flug durch­
zuführen. Die Versammlung beschloß einstimmig, 
daß die Ortsgruppe des deutschen Luftfahrer-Ver- 
Landes beim Ministerium des Innern die Ge­
nehmigung eines ostdeutschen Rundfluges für 1914 
nachsucht. Die erforderlichen Geldmittel sollen zum 
größten Teil durch eine L o t t e r i e  ausgebracht 
werden, für deren Veranstaltung man gleichfalls 
die behördliche Genehmigung nachsuchen will. Der 
Weg des Rundfluges soll erst später festgelegt 
werden, beabsichtigt ist jedoch, ihn in Danzig enden 
zu lassen, damit in der Danziger Bucht ein 
W a s s e r f l u g z e u g  W e t t b e w e r b  sich dem 
Rundslug anschließen kann. Zentralsitz der Vor­
bereitungsarbeiten bleibt Danzig. Die Versamm­
lung sprach sich noch dafür aus, daß die pommer- 
schen Kreise Lauenvurg, Bütow, Schlawe, Stolp 
vom pommerschen Verein für Luftschiffahrt ab­
getrennt und dem westpreußischen Verein für Luft­
schiffahrt angegliedert werden. Zum Schluß der 
Tagung wies der Vorsitzer darauf hin, daß der deut­
sche Luftsahrer-Verband behördlich anerkannt und 
für Danzig und Weschreußen somit nur der west- 
preußische Verein für Luftschiffahrt der mit den Be­
hörden verbundene Verein sei. Den Verhand­
lungen schloß sich ein gemeinsames Essen an.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schützen.) Gestern fand eine außerordentliche 
Sitzung zur Besprechung über das Sommervergnügen 
statt. Es wurde beschlossen, am Sonntag den 20. Ju li 
einen Ausflug nach Lulkau zu unternehmen. Dort- 
selbst finden Konzert, Belustigungen, Feuerwerk und 
Tanz statt. Die Abfahrt erfolgt um 2.37 Uhr nach­
mittags. Die Mitglieder werden gebeten, ihre Teil­
nahme Leim Schriftführer Templin. Elisabethstraße 5. 
anzumelden. Ferner wurde beschlossen, die Sitzungen 
künftig eventuell Sonntags abzuhalten, damit dre aus­
wärtigen Mitglieder, die schlechte Eisenbahn­
verbindungen haben, vollzählig teilnehmen können.

— ( De r  M ä n n e r t u ' r n v e r e i n  T h ö r i n  
Mocker )  veranstaltet am Sonntag den 13. d. Mts. 
im Garten des „Goldenen Löwen" sein diesjähriges 
Sommerfest. bestehend in Konzert, Tombola, Blumen-

verschönert und bietet jetzt den angenehmsten Auf­
enthalt.

- - . ( M o n s t r e - K o n z e r t  i m „ T i v o l i " )  Dre 
MusiÄorps der Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 und 
16, des Pionier-Bataillons Nr. 17, des Ulanen-Regr- 
ments Nr. 4 und des Feldartillerie-Regiments Nr. 81 
hatten sich gestern Abend im Garten des „Tivoli" ZU 
einem Konzert vereinigt, besten Ertrag dem Militär- 
Hilfsverein Danzig, dem Jnvalidendank Berlin und 
dem Garnison-Unterstützungsfonds Thorn zugute kom­
men wird. Ein Orchester in solcher Stärke — es 
wirkten rund 140 Musiker mit — mußte seine be­
sondere Anziehungskraft ausüben, und die Freude an 
machtvoller Instrumentalmusik hatte daher viele hin- 
ausgeleckt, sodak Garten und Kolonnaden dicht besetzt



Aaren.
man
DasM  recht gut die drei Stunden im Freü 

Programm brachte einige Märsche, die man seltener 
äu hören pflegt, die Ouvertüren zu „Raymond" mü 
n^ojamunde", Strautzsche Walzer und einige P hantn  
sten aus der „Fledermaus" usw. Die Wucht und Ge
italtungskraft des gewaltigen Orchesters, dessen Vor­
tage volles Lob verdienen, erreichte im zweiten Teile 
Art dem „Ambrosianischen Lobgesang" in Voigtscher 
^eardeitung ihren Höhepunkt. Die Dirigenten — 
rm ersten Teile Musikmeister Grüneberg vom Feld- 
artlllerie-Regiment Nr. 81 und Obermusikmeister 
Henning vom Pionier-Bataillon Nr. 17, im zweiten 
^oermujikmeister Pannicke vom lllanen-Regiment 
Nr. 4 und im dritten Obermusikmeister Krelle vom 
6Utzartillerie-Regiment Nr. 15 — vollbrachten eine

Mußten. So bot der Abend nicht blos eine imposante 
Unterhaltung, sondern wahre künstlerische Werte, für 
me das Publikum wiederholt seinen lebhaften Beifall 
wendete. Es war einer der bisher seltenen Tage 
Deses Jahres, an denen man zu einem rechten 
^ommergenutz gelangte. Den löblichen Zwecken der 
Kranstaltung ist durch den Ertrag eine wirksame 
Änderung zuteil geworden. Es konnten über 
oOO Mark vereinnahmt werden.
. ( S i l b e r n e  Hochz e i t . )  Herr Oberbrief- 
A ger Friedrich Schöwe, Gerechrestraße 28, feiert am 
^-^d. M ts. mit seiner Gattin das Fest der silbernen

(Die  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des in 
Mewo Lelegenen Sobiechowskischen Grundstückes, die 
^eute beim hiesigen Amtsgericht angesetzt war, ist 
Mgehoben worden.

— ( T h o r n e r W o c h e n m a r k t . )  Der Gemüse- 
M n t  war sehr gut beschickt und wurde geräumt, nur 
ur Mohrrüben blieb ein kleiner Überstand, was seinen 
^>rund wohl darin zu suchen hat. daß der Freitag kein 
^gentlicher Gemüsetag ist. Die Preise hielten sich 
auf per gleichen Höhe wie am Dienstag. Pilze waren 
wiederum sehr viel am M arkt; demgemäß wurde auch 

Preis, der für zwei Matz 20—25 Pfg. betrug, 
^trvas herab^drückt. überaus reichliche Zufuhr, be- 
londers in Blaubeeren, die Überstand hinterließen, 
wres der Beerenmarkt auf. Blaubeeren kosteten zwei 
Nlatz 35 Pfg., später 25 und 20 Pfg.. Walderdbeeren, 
^eren Hufuhr nachläßt, 25 und 30 Pfg das Matz. 
Johannisbeeren und Himbeeren, deren Zeit jetzt 
winmt. wurden zuu alten Preise verkauft. Kirschen 
u geringerer Q ualität gaben einzelne Händler schon 

Mit 25 Pfg, für 2 Pfund ab. -  Auf dem Fischmarkt 
der Geschäftsgang bei guter Beschickung recht 

Es brachten Aal 1 - 1,20 Mark, Zander 80 
ws 90 Pfg., Schleie 70 Pfg., Karauschen 70-80  Pfg., 

Hecht 60-70  Pfg.. Barsche 60 
Darbinen und Dressen 50 Pfg. Die etwa 

AI Schock vorhandenen Krebse wurden mit 3—12 Mk.. 
le nach Qualität, verkauft.

K r i e g s g e r i c h t . )  Unter den 
h^s Maiors von Kropff fand gestern ein« 

in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rohrbeck- 
^?udenz^ die Verhandlungen leitete und Kriegs.

Dr. Rehdans die Anklage vertrat. Echt 
^itleidsgefühl hatte dem ehemaligen 

^ewwebel Kryn vom Infanterie-Regiment Nr. 176, 
K?f7?»arnisonverwaltungsasststent in Schlesien, eine 
e rn e ^n ^ b g e n  U n t e r l a s s u n g  d e r  A n  ze i g«

S S K  «
'Uleia teil- ^ I^ e U a g te n  Putzer war, hatte teils 
die ^  w Eemernichait mit Heyer fortlaufend 
dem bestohlen. Schließlich gelang es
A n Feldwebel, Berger des Diebstahls zu überfuhr. 

Hterer bat unter Tränen, ihn durch eine Anzei 
M t  unglücklich zu machen, und die gutmütige Mut> 
k>7! Compagnie ließ sich erweichen. Die Anzeige unt. 
vUeh. Die Äle Tat wurde übel belohnt. Berger, 

mit Heyer einen Fluchtplan verabredet hatte, er- 
S t e r t e  nach der nächsten Löhnung die Kompagnie-

um weitere 3SÜ Mark und stahl auch noch ver- 
N/dene, dem Feldwebel gehörige, Kleinodien im 
M .de von U er 400 Mark, die er später in Hamburg 
SlnNL? Mark verpfändete. Der Angeklagte war der 

sich durch Unterlassung der Anzeige nicht 
E„ssaar gemacht zu haben, da er die gestohlenen 
eigen-- eigener Tasche ersetzte, teilweise auch 
drk H eld in  der Kompagniekasse aufbewahrte, so- 
diens«!^^ Angelegenheit als persönliche, nicht als 
a l s betrachtete. Sowohl der Anklagevertreter 
eine» Z  ^  .Gerichtshof bezeichneten diese Ansicht als 
E in » - .  chtsrrrtum, der sich nicht auf Tatsachen im 
beü-nt 8 59, sondern auf ernen Rechtsarundsatz 
licht teine Straflosigkeit bedinge. M it Rück-
Unbei^Ä bm vorzügliche Führung des bisher völlig 
sem ^aIten Angeklagten und inanbetracht, daß 
la« ^,??"t>eln ein echt menschliches Gefühl zugrunde 

n  rde auf 48 Stunden gelinden Arrestes erkannt. 
Sek>- t M i ß h a n d l u n g  e i n e s  U n t e r -  
S c e n e n  den Mzefeld-

"" Die zur

k e ti^»  Angeklagten gehörte 
liL-! uamens Krafczak, der schließlich wegen körper- 
Muk! geistiger llntauglichkeit entlassen werden 
Krm-r Dieser Krafczak belästigte in der Folge das 
ein- ^Ministerium fortwährend mit Eingaben, um 
I>a>,»^avalidenpension herauszuschlagen. Er be- 
Vz8s?tete. seine geistigen und körperlichen Defekte
siibr°» auf Mißhandlungen bei der Truppe zurückzu- 
«e- «  'b o  Habs ihn der Angeklagte einmal während 
di», .  achexerzierens mit dem Gewehrkolben gestost 
handr^a^seigt. Der Angeklagte bestreitet die Mi
rvill damals anwesenden Soldaten

i^^V kert unbeeidigt. Er kann sich u. a. auf seine 
ir Gefängnisstrafen wegen verübter Dieb- 

nicht besinnen. Auch von einer Ver-
wird Abstand genommen, dades Krafczak

der D ^  «Einem Geisteszustände das Bewußtsein von 
kird ^ u tu n g  und Heiligkeit des Eides fehle. Darauf 

.oer Angeklagte, dem sein Kompagniechef und 
Herr Hauptmann Kischke, das beste 

ausstellt. f r e i g e s p r o c h e n .  — Gleichfalls 
ö e s ü i A? y h a r r d l u n a  e i n e s  U n t e r g e b e n e n  

-Z war der Iwteroffizier Hentschel vom In -  
Vs^ne-Regrment Nr. 61. Er hatte dem Musketier 
hyM * verschiedene male streng anbefohlen, seine 

^  waschen. Diesen Befehlen kam der Mus- 
^  demnächst wegen Ungehorsams zu ver- 

A  -uicht nach.^ Schließlich ließ
ihin ^"^ro ffiz ier auf seine Stube rufen und soll 
iris Ê* Behauptung Osbahrs mit der Faust 

M t  geschlagen haben, sodaß er ein geschwollenes 
hankr, Der A n g e k l a g t e  bestreitet die Miß- 

und behauptet, dem Musketier, der an- 
Erde sah. nur das Kinn in die Höhe 

ö" haben. Auch von keiner anderen Seite 
^  die Mißhandlung bestätigt. Der Gerichtshof

ist der Ansicht, daß eine Entgleisung eines Unter­
offiziers bei einem so dickfelligen uyd schmutzigen Sol­
daten nur zu verständlich ist. Da äußere Verletzungen 
von keiner Seite beobachtet sind, so wird nur v o r ­
s c h r i f t s w i d r i g e  B e h a n d l u n g  eines Unter- 
gegebenen angenommen und auf 5 Tage Mittelarrest 
erkannt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten Landgerichtsrat Hohberg und 
die Landrichter Erdmann. Dr. Mielke und Dr. Am- 
dohr. Die Anklage vertrat Gerichtsassessor Dr. Bischofs. 
Zunächst wurden 51 Drückeberger, die sich durch Aus- 
wanderung ihrer M i l i t ä p f l i c h t  e n t z o g e n  
haben, zu der üblichen Strafe von je 160 Mark Geld­
strafe, ev. 32 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Im  
übrigen standen nur Verufungssachen auf der Tages­
ordnung. Wegen D i e b s t a h l s  wurde gegen den 
aus der Haft vorgeführten M aurer Moritz Feulen- 
berger und den Kätner Hermann Rohloff aus Groß 
Radowisk verhandelt. Am Sonntag den 27. April 
trafen die Angeklagten im Dorfkruge den Besitzer 
Mende, mit dem sie einige Glas Bier tranken. Dar­
auf verschwanden beide, während Mende noch zurück- 
blieb. Bald danach wurden aus dem Stalle des 
Besitzers drei Hühner und ein Hahn gestohlen. Frau 
Mende erwachte über dem Geräusch und vernahm 
noch, wie einer der Diebe auf die bellenden Hunde 
einschlug. Als Mende heimkehrte, verfolgte er die 
Spur der Diebe, die ihren Weg über das Feld genom­
men hatten. Die Spuren führten zu dem Gehöfte 
Rohloffs, bei dem der Erstangeklagte wohnt. Letzterer 
hatte unterwegs, wo einem Huhn der Kopf abgedreht 
wurde, seine Pfeife stehen lassen. Auch eine Radspur 
wurde zum Verräter, da das Vorderrad keine Luft 
batte und sich somit die Felgen im Sande abdrückten. 
Die Haussuchung durch den Eendarmeriewachtmeister 
Vreßker und den Amtsdiener Schauer förderte noch 
weiteres Belastungsmaterial zutage. Rad, Hose und 
Stiefel der Angeklagten waren mit B lut bespritzt. 
Die Angabe des Angeklagten Rohloff, das B lut rühre 
von einer Fingerverletzung her, verdient keinen 
Glauben, da die Verwundung aus einer bloßen Haut­
abschürfung bestand und schön älteren Datums war. 
Auch paßten Rohloffs Stiefel, die Gummiabsätze 
hatten, genau in die Fußspuren. Feulenberger machte 
nach seiner Verhaftung einen Fluchtversuch und bot 
dem Amtsdiener 10 Mark für seine Freilassung. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t e n  G o l l u b  hatte beide Ange­
klagte zu je 1 Woche Gefängnis verurteilt. Der Ver­
teidiger des Angeklagten Rohloff, Herr Rechtsanwalt 
W i l k . hielt die Indizien nicht für ausreichend. Aber 
selbst wenn die Angeklagten die Täter wären, fehlten 
die Vestandsmerkmale des Diebstahls, da die Sache 
nur als ein Schabernak aufzufassen sei. Die B e ­
r u f u n g  wurde indessen auf Kosten der Angeklagten 
verworfen.

— ( V e r h a f t e  L) wurde heute in der Brom- 
berger Vorstadt der aus der Fürsorgeanstalt ent- 
laufene Zögling Ju lius Olschinski, welcher hier ver­
schiedene Einbruchsdiebstähle verübt hat.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  De r  W asserftand  
der W eichsel bei T b o r n  be trug  heu te  -s- 3 .9 0  M e te r , 
er ist seit gestern um  10 Z en tim e te r g e f a l l e n .

n Schönwalde, 10. Ju li . (Schulfest.) Sonnabend 
den 12. J u l i  veranstaltet die Schule Schönwalde 
ihr Schulfest in Barbarken. Nach Reigen, volks­
tümlichen Übungen und Gesangsvorträgen findn 
im Müllerschen Lokale in Schönwalde ein Tanz- 
kränzchen statt.

Aurrgdeirtschlandbund.
Die L e h r l i t t g s a b t e i l u n g  i m d e u t s c h -  

n a t i o n a l e n H a n d l u n g s g e h i l f e n v e r b a n d  
hält am Sonntag den 13. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, 
eine wichtige Sitzung im Vereinsheim (Hotel Dy- 
lewski) ab. Alle Handlungslehrlinge sind dazu ein­
geladen.

Der e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  J ü n g ­
l i n g s v e r e i n  „Der getreue Eckart^ unternimmt 
am Sonntag den 13. d. M ts. einen Ausflug nach 
Schlüsselmühle, woselbst ein Kriegsspiel stattfinden 
soll. Gäste dürfen eingeführt werden. Versammlung 
nachmittags M  Uhr vor dem Pfarrhause Vachestr. 10.

Briefkasten.
Streitfrage. Wenden Sie sich unter genauer 

Schilderung des Sachverhalts an das zuständige 
Pfarramt, welches das Nötige veranlassen wird.

F. T. Mocker. Es ist in Thorn nicht üblich, daß 
Handgeld zurückgegeben wird, wenn die Wohnung 
nicht bezogen wird, auch nicht bei anderweitiger Ver­
mietung.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser auf der Nordlandreise.

B e r g e n ,  11. J u li. Die „Hohenzollorn" 
ist «ach guter Fahrt gestern »m 8,45 Uhr hier 
eingetroffen. Es herrscht trübes Wetter.

Attentat auf eine» Rechtsanwalt.
Ros t ock.  11. J u li. A ls heute M ittag  

Nechtsanwalt Tobias sich mit einem Automobil 
in s Ewichtsgebiiude begab, feuerte ein Mann 
3 Schusse auf ihn ab, von denen 2 in die Brust 
und der dritte in den Oberschenkel trafen. Der 
Täter flüchtete in das Eerichtsgebäude und 
wurde verhaftet.

Hochwafser.
C z e r n o w i t z . i l .  Zuli. Die Flüsse Seireth 

und Czerenosz führen Hochwassep. Viele Ort­
schaften sind überschwemmt.

Rätselhafter Leichenfund.
N a m c y ,  11. J u li. Auf dar Straße von 

Vriey nach Longwy wurde das Automobil des 
Hütteubefitzsrs Saintignon zertrümmert aufge­
funden. Unter dem Wagen lag die Leiche des 
Chauffeurs und eines Mannes, dessen Identität 
bisher nicht festgestellt werden konnte. 
Spanischer Truppentransport nach Marokko.

C a d r x , 11. J u li. Der Kreuzer „Estrema- 
dura" ging mit einem Truppentransport nach 
Albucemas ab.

Der neue Balkankrieg.
P a r i s .  11. J u li. Die Blättsr veröffent­

lichen den Text einer rumänischen Note, in der 
es heißt: Die rumänische Regierung verständigte 
beizeiten die bulgarische Regierung davon, daß 
Rumänien, im Falle die Balkanstaaten sich im

KriegszustatÄe befände«, die von ihm im I n ­
teresse des Friedens bisher beobachtete Haltung 
nicht bewahren könne und sich genötigt sehen 
würde, in Aktion zu treten. Die bulgarische Re­
gierung h ielt es nicht für nötig, auf diese M it­
teilung zu antworten. Angesichts dieser Lage 
befahl die rumänische Regierung der Armee, in  
Bulgarien einzumarschieren.

W i e n ,  1ü. J u li. Nach hier eingetrosfencn 
Meldungen haben rumänische Truppenteile 
heute Nachmittag 4 Uhr die bulgarische Grenze 
überschritte«.

B u k a r e s t ,  11. J u li. Das W iener Kor- 
«espondenzbureau meldet: Der gestern getane 
entscheidende Schritt besteht darin, daß die ru­
mänische Regierung de« Beschluß faßte, der bul­
garischen Regierung mitzuteilen, die rumänische 
Armee werde in bulgarisches Gebiet einrücken. 
Rumänien werde bei der endgiltige« Verteilung 
dar europäischen Türkei mitreden.
Abbruch der rumänisch-bulgarische« Beziehungen

R o m ,  11. J u li. Die „Agencia Stefani" 
meldet: Der rumänische Gesandte in Sofia teilte 
der bulgarischen Regierung mit, daß er Sofia  
mit dem Personal der Gesandtschaft verlasse und 
die Archive und den Schutz der Untsatanen dem 
italienischen Gesandten übergebe.

Rumänien marschiert in Bulgarien ein.
L o n d o n »  11. J u li. Das Reutorsche Bu­

reau erfährt: Gestern Abend wurde im hiesige» 
Balkankreifen mitgeteilt, die rumänische Armee 
erhielt Befehl, in Vulgchrien einzurücken. Ru­
mänien notifizierte Bulgarien die Tatsache.

Die bulgarisch-griechische« Kämpfe.
A t h e n , 11. J u li. Das Kriegsministerium 

velröffentlichts folgendes Communiquä über die 
Schlacht bei Strumitza: Während des ganzen 
gestrigen Tages wurde die Verfolgung des 
Feindes fortgesetzt. Ein erbitterter Kampf ent­
wickelte sich besonders auf dem Wege von Doiran 
noch Strumitza. Der Kampf endete mit einem 
glänzenden Sieg der griechischen Truppen und 
einer vollständigen Niederlage der Bulgaren. 
Die gestrigem Kämpfe kann man als eine Folge 
der Schlachten bei Kilkitsch und Doiran be­
trachten.

Die bulgarisch-serbischen Kämpfe.
B e l g r a d ,  11. Zuli. Während des gestri­

gen Tages hatte die serbische Armee einen Kampf 
vor einer außerordentlich ausgedehnten Front 
zu bestehen. S ie  schlug den Feind im Süden 
dieser Front i»  Mazedonien und im Norden an 
der serbisch-bulgarischen Grenze. Der serbische« 
Kavallerie gegenüber geriet die 4. bulgarische 
Armee in eine wilde Flucht. Die serbische Ka­
vallerie besetzte Nadowitscha. Heute früh ver­
einigten sich die serbischen Truppen mit den 
Griechen, welche Strumitza einnahmen. Man 
kann sagen, der gestrige und der heutige Tag 
vollendeten die Niederlage der Bulgare« im 
mazedonische« Feldzuge.

Die Bemühungen der Mächte.
P a r i s .  11. J u li. Die „Agence Stefani" 

meldet aus Sofia: Die Mächte tun bei den krieg­
führenden Partsien getrennt, in steter Überein­
stimmung miteinander Schritte, um ein bal­
diges Aufhasen der Feindseligkeiten 
zu veranlassen. Rußland ist in dieser Sache be­
sonders dringend. Jetzt dürste Bulgarien bereit 
sein, die Ratschläge Rußlands und der anderen 
Mächte zu befolgen. Auch Serbien, das dem 
Verlust au vielen Soldaten zu beklagen hat, 
wünscht wohl nicht den Vernichtungskrieg fort­
zusetzen. Sehr Wahrscheinlich ist, daß es auch in  
Athen den Mächten gelingt, zu veranlassen, die 
griechische Armee aufzuhalten.

Bulgarische Greueltaten.
A t h e n ,  11. J u li. Der M ufti am Dokran- 

see rief die Hilfe des Königs für 5V0Ü musel- 
mcmische Söhne an, deren Eltern durch die B ul­
garen massakriert wurden. Der König ant­
wortete in bewegten Worten» er werde die 
Söhne beschützen.
Kein allgemeines rumänisches Ausfuhrverbot.

B u k a r e s t ,  11. J u li. Der Mnanzminister 
ermächtigte den Vertreter des Wiener Kor­
respondenzbureaus, die Meldung über ein Aus­
fuhrverbot für Getreide zu dementieren. B is ­
her wurde nur ein Ausfuhrverbot für Vieh, 
Pferde und tierische Produkte erlassen.

Bulgarisch-türkische Verhandlungen.
K o  n s t a n t i n o p e l ,  11. J u li. Natsche- 

witsch ist a ls Unterhändler Bulgariens hier 
eingetroffen und wurde von den Beamten der 
Pforte begrüßt. W ie verlautet, lautet die 
Antwort Bulgariens entgegenkommend und 
gestatte eine Einigung. Natschewitsch konfe­
rierte mit Osman Nisami Pascha und besuchte 
auch den Großwefir.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börfe

vom 11. J u l i  1913.
F ü r  Getreide. Hlttsenfrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte FakLoret-Prov ision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: regendrohend.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 10L0 Kgk 

hochbunt und weiß 703 G r. 182 Mk. bez. 
ro t 740 G r. 167 Mk. bez.
N eguliernngs-Preis 215 Mk. 
per Septem ber—Oktober 2 0 3 ''z B r., 203 G d. 
per Oktober—November 203'/^ B r., 263 Gd. 
per November—Dezember 204 Mk. bez.

R o g g e n  m atter, per Tonne von 1000 Kilogramm, 
inländ. 72Ü Gr. 172 Mk bez. 
stiegulierungspreis 172 Mk. 
per J u l i  173 B r.. 172 Gd. 
per Septem ber—Oktober 164'/g Mk. bez. 
per O ktober-N ovem ber 165 Mk. bez. 
per Nooernber^-Dezember 16SV, Mk. bez^

G e r s t e  unv., per Tonne von 1606 Agr. 
transito groß 662 G r. 139 Mk. bez. 
ohne Gewicht 140tzz Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tanne von 1000 Kgr.
inland. 154 G r. 165 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
R eudem ent88"/o sr. Neujahrw . 9,03 Mk. bez. lnkl. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9^50 Mk. bez.
Roggen- 9 ,6 0 -1 0 ,2 5  Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

F o n d s :
Österreichische Banknoten .  ̂ . .
Russische Baukuoten per Kasse . /  .
" ...............^ .Deutsche Relchsanleihe 3 '/ ,
Deutsche Nelcysanleihe 3
Preußische Konsols 3 '/ ,  °/o 
Preußische Konsols 3 «'/» . 
Thorner S tadtnuleihe 4 -/§ . ^ .
Thorner S tad ian letye 3 '/ ,» / ,  /
Pösener Pfandbriefe 4"/«, . . « . . 
Posener Pfandbriefe 3 '/," /., . .  . . 
Neue Westpreußiscye Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  «/.> . . 
W estprenßischePs6ndbriese3»/g . . . 
Russische S ta a ts re n te  4»/o . . . . . 
Russische S taa tsren te  4"/«, voll 1902 . 
Russische S taa tsren te  4 '/," /y  von 1005 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° /o . . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aklien . 
Norddeutsche L loyd-A ktieu . ,  .  . . 
Deutsche Bauk-Aktieu . . . . . .
Dlskout-Korttmandtt-Al,teile . .  . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Slllgem. Glettrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Fnede-Aktlen . . . . . .
Lochumer Gnßstahl-Aktien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Attien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Atiien 
Harpener Bergwerks-Aklien .  . . . 
Lam ahlitle-A ttierl
Phönix Bergwerks-Llktieu .  .  . . . 
Nheillstahl-Ziktien . . . . . . . .

We zen loko in Nemvork.
3utt

,  S ep tem b er. 
„ Oktober .  

Roggen J u li  . . . 
„ Septem ber. 

Oktober

E .

» » »

* «

11. J u l is  10. J u l t

84,60 
2 l 4,60

84.40
73.90
64.40
73.90
93.50

6 9 ^
86,30
62,20
83.50

88,30
96.60
89,50

137.—
117,90
239,—
178.50
114.25
117.25
232.50
161.50 
214,40 
142,60 
147,19 
185,— 
160,70
245.25
152.50 

97

205^-

173^75
172,—
172,75

84,55
214,55

84.40
73.90
84.40
73.90
93.50

99,'50 
86,20 
9 2 , -
83.50

88,20
99,60
89,80

133.75
115.75 
237,—
177.25 
1 1 4 , -
117.75 
228,—
158.50 
212,10
140.25
145.50
182.40
158.50
242.40 
151,—
9 7 , -

202.25
205.25
205.75
173.75
172.25
173.25

Bankdiskont 6 o/o, Lombardzlnssrlh 7 v/o, Privatdiskont

Die B e r l i n e r  B s r s e  zeigte gestern infolge günstige­
rer Beurteilung der politischen Lage feste Haltung. D ann 
schwächte sich auf matte Auslandskurse die Tendenz ab, jedoch 
tra t gegen Schluß des M arktes wiederum Erholung und 
schließlich sehr feste Gesamtstimmung ein.

D a  « z i g ,  11. J u l i .  (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 128 inländische, 273 russische W aggons. Nenfahnvasser 
inländ. — Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. J u li.  (Getreidemarkt.) Zufuhr 
7 inländische, 52 rnss. W aggons, exkl. 9 W aggon Kleie und 
29 W aogon Kuchen.__________________ _____________

B r o m b e r g , 10/ J u l i. Handelskammer. Bericht.
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Psd. holt.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 169 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindestens 115 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk., do. mindestens 112 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Q ualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut, gesund, 164 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 162 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 156 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Miittereizwecken 145—150 Mk., B rau- 
wäre ohne Handel. — Futter-erbsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 M ark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161—171 Mk.. Hafer mit Geruch 1 3 4 -1 3 7  M ark. — 
Die M eile  versieben sich loko Brom verg.

M  a g d  e v u r g , 10. J u li. Zuckerdencht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad
«H„e Sack S tim m u n g : ruhig. Brotrafsiuade I
ohne F aß  — . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack —,—. Gern. M elis I  mit
Sack — . S tim m ung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  10. J u li. R üböl stetig, verzollt 67. W etter: bewölkt. , u, o

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 11. Ju li.

Benenn n u g.

Weizen  ̂ .
Roggen .  .  > .  .  .  .  .  .
Gerste . . . . . . . . .
H afer............................... ....  .
S troh  (Nicht-). .  . .  .  .  .  
Hen . . . « » » , » , »  
Kocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln . . . .  .  .  . .
Neue Kartoffeln . . . . . .
R o g g e n m e h i ...................... ....
Rindfleisch von der K eule. » .
Baucysteisch...............................
K a lb fle isch .................. ....  . .
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . .  . .
S chm alz....................................
B u tter . . . . . . . . .
E ler . . . . . . . . . .
A a l e ...................................   .
Bressen « .  , »  .  .  .
S c h l e i e .....................   .
H e c h t e ...........................  . .
Karausche«, . . . . . . . .
Barsche
Z ander  ̂ .
K a r p f e n . ..........................   .
B arbluen .  .  . . . . . .
Weißfische . . . .  .  .  .  .
Seefi sche . . . . . . . .
F lundern . . .  . .  .  .  .
M aränen  .  . .  .  .  .  . .
Krebse » .  .  .  * .  .
M ilch . . . . . .  .  .
Petroleum  . . . . . . . .
S p ir itu s  . .  . . .  .  .  .
(denaturiern . . . . . . .

Der M arkt w ar gut beschickt.

lOOKilo

60 Kilo 
50 „ 
50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
t Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

20.40
16.40 
13,60 
16, -

5 , -
5.60 

22,—
4 . -
4 , -

<99
1.79
1.40 
1,50
1.80 
1,80

4 , -  
2, -  

— ,80
1.40 
1,20
1.40 
1 -  
2, -
1.60 

—,80 
—.20 
- , 6 0  
— .80 
—,—

3 . -  
—,16 
—,18 
2,10 

—,35

21.20
17,10
14,70
16,40

2 4 , -
5,-—
4,50

2.20

<40
2 -

2,20
2.-
2,80
4.80 
2,60 
1,20 
2,—  
1,60 
1.60 
1,20 
2,40
1.80 
1,20

—,40 
—,70 
1,-  —,— 
8, -  —,— 

—,22

- . 3 8

Masserstäude drr Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Tag^ m Tag^ m
Weichsel

Beahe

11.
5.

11.
S.

11.

3,90
3,41
2.56
3,40
2,20

4 , -
1,4S
2,99
3,78
2,64

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 11. Ju li. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  1S G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind : Nordwest.
B a r o  in e t e r s t a n d : 761 m m .

Vom 10. m orgens bis 11. m orgens höchste Tem peratur 
28 G rad Cels. niedrigste -f- 10 G rad Cels.

12. J u n i:  Sonnenaufgang 3.53 Uhr,
Sonnenuntergang 8.17 Uhr,
M ondaufgang 2.58 Uhr,
M onduntergang 11.29 Uhr.



Durch eine tückische Krankheit wurde heute unser guter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Unterzahlmeister im  1. Bataillon 
des 61. Infanterie-Regiments in  Thorn

Lodert SMo«sM
uns entrissen.

J u  t i e f e m  S c hme r z e :

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Überführung der Leiche nach Usch findet Sonntag nachm. um 

6 Uhr, die Beerdigung Montag vorm ittags statt.

Gestern Nachmittag 5V, Uhr 
verschied nach langem Krankenlager 
meine geliebte Frau, unsere gute 
M u tte r und Schwiegermutter

W »
im 59. Lebensjahr.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

R u d a k  den 10. J u li 1913 

L a r l  6L e1 r, 
A s x  H lv l r ,  
IV L IK e lm  A t e l r ,  
L s r l  A lv tx ,  
L u § o  61e1x.

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 13. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause qus statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unseres lieben Vaters, sagen w ir 
allen Verwandten, Freunden u. B e­
kannten, insbesondere aber Herrn 
P farrer H e u e r  für die trostreichen 
W orte am Grabe, sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden unsern 
t i e f g e f ü h l t e s t e n  D a n k .

G r a m t s c h e  uden 10. J u li 1913.

O tto  und A ta iK LrvtS

KMiirsmschreil.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
^  essolo^ 8kl i n C u l m s e e ,  jetzt 

in T u c h e l ,  ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausschusses der Schluß­
termin auf den

1. A u g us t M Z .
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

C u l m s e e  den 7. J u li 1913.
Ver Gerichtsfchrerber 

des königlichen Amtsgerichts.
Ueber das Vermögen der Kauf- 

mcumssrau ^ lo x a u ü r«  Loxäoii» geb. 
Ä la u L o ^ k l in T h o r n ,  Neustadt. 
Markt 20, w ird am

0. S u li IS IS ,
nachmittags 6 Uhr, 45 M in ., 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: K a u f m a n n  
L le lsvvr in T h o r n .

Offener Arrest m it Anzeigepflicht 
bis zum

30. Z u «  I M .
Anmeldefrist bis zum

13. A ugust 1013.
- Erste Gläubigerversammiung und 
allgemneiner Prüfungstermin am

LZ. A ugust 1813,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 9. J u li 1913.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts

Verreist.
N r . V ro s s .

V s i v s l s l
bis zürn 21. Juli.

M i m !  l e i r r ! .

Herreise
bis Montag den 14-d. Mts. 

Dentist

Lrtbur Hslnriok.
Kriell-MWe

in Deutsch, Rechnen, Französisch, Englisch.

K ra u s e ,
_______ Altstädtischer M arkt 18.

Z c h W l Mseiitilm ltt.
72X18 cm, Hasengrau, deckt gesunde 
Häsinnen fü r 1 Mk. Am tSstr. 8.

PslWichk Nilniltinchuii!!.
Es herrscht noch immer vielfach die 

irrige Ansicht, daß die Hausbe­
sitzer, Haushaltungsvorstände, Ge­
werbetreibenden, Kaufleute, Dienst- 
Herrschaften usw. nicht verpflichtet 
seien, die bei ihnen als Mieter, 
Untermieter, Schlafslelleninhaber, Ge- 
sellen, Gehilfen, Lehrlinge, Dienst­
boten zugezogenen oder in andere 
Weise aufgenommenen Personen 
anzumelden oder deren Wegzug 
abzumelden.

W ir weisen daher nochmals auf 
unsere Bekanntmachung vom 21. M a i 
d. I s .  hin unter der Verwarnung, 
daß jeder Uebertretungsfall von uns 
unnachsichtlich geahndet werden wird.

Thorn den 9. J u li 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das i n P o d g o r z  belegene, im 
Grundbuchs von Podgorz, Band Vl, 
B la tt Nr. 145, zurzeit der E intra­
gung des Versteigeru'ngsvermerkes 
auf den Namen des Proviantamts- 
arbeiters sodann ^o s l in guterge- 
rneinschaftlicher Ehe m it 
geb. k e r tk  in Podgorz eingetragene 
Grundstück am

28. September 1913,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle — Zimmer 22 
— versteigert werden.

Das in Podgorz, Mittelstraße, be­
legene bebaute Grundstück besteht 
aus der Parzelle Kartenblatt 2 
Nr. 817/165 von Podgorz, ist 10,43 ar 
groß und hat einen Gebäudesteuer­
nutzungswert von 432 Mk. Es ist 
unter Artikel 148 der Grundsteuer, 
mutterrolle, sowie unter N r. 155 der 
Gebäudesteuerrolle des Gemeindebe­
zirks Podgorz eingetragen. Der 
Iahresbetrag der Gebäudesteuer be­
trägt 15,40 Mk. Das Grundstück 
besteht aus Wohnhaus mit abge­
sondertem Abtritt, Hofraum und 
Hausgarten, Waschküche, Schuppen 
und Wagenremije.

Der Versieigerungsvermerk ist am 
16. Dezember 1912 in das Grund­
buch eingetragen.

Thorn den 3. J u li 1913.
königliches Amtsgericht.

M llW l MW.
Montag den 14- Ms.,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer:

200 Z tr .  grobe Weizenkleie 
laut Type P a ritä t waggonfrei 
Alexandrowo zur sofortigen 
Lieferung,

für Rechnung besten, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

? a n l  L v K lv r ,  
_____________vereidigter Handelsmakler.

Hauptgewinne:

Westpreuhische u. 
Schleswig-Holsteinische

Ziehung am 16. und 23. Ju li, 
ä 1 Mk., 11 Lose, auf Wunsch 
von beiden Lotterien sortiert, 

10 Mark.

sl
Ziehung 6. August, ä SS Pfg.', 
11 Lose 5 Mk.. Losporto 10Pfg., 
jede Gewinnliste 20 Pfg. extra 

empfiehlt

I jU ^ ü Iö .z A L m g s b e rg
Kantstr. 2.

8 je 1 vierspänn. Equipage l

Rene

ire
m it ganzen Erdbeeren, das P fd. 

70 P fg.,
» ?  v  t  t? 'e

m it ganzen Sauerkirschen, das 
Pfund 70 Pfennig, 

empfiehlt

Mellienstr. 81.

K le ine res  Grundstück
m it ein bis zwei Morgen Gartenland zu 
pachten gesucht. Angeb. u. tzr.- Z i. 103 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

B u ch fü h ru n g , 
S tenograph ie , 
M aschineschreiben.

M eld. 9— 12, 3 - 6  Uhr bei

B ücherrev iso r K ra u s e ,
Altstadt. M arkt 18._________

VOMO-
l t t g a r i i t t  -  A c h i l l  -  G c s W ,

Baderstr. 30.

H m tttr-ü .S irW fl, 1 U M
feinste Qualität, große F lasche-^*^"

verschied. "Geschmack, 3 Pack

, hochfein, per Pfd. 1 0 0  ,  

-- per P fd. 1 .6 8  ,

Thür. Zstmrst, p«M. 1.W.
f f .  M k t i N l s t ,  perPsd. I . H .

M W V . Z M l a t U r s t , p . P l M .

Tllßtkr Msktt, perPsd. M .

I L  Z c h w e iz e c k s t,  M .

Ä l l Ü s t s p t l M ,  perPsd. 8 . 4 8 .

V e r l .  B ra tk ü s lh iü a lz .p .P fd .8 7 8 .

S lh !v r i i ie s lh i i i ! ! lz . r e !n . .p .P .8 .K 8 .

I S I I l M t t M M M M ,
s e i n s t e E d e l m «

W Z S G k G
w ird sauber gewaschen und geplättet bei 
F rau Schlachthausstr. 57.

FleißigeHerren,
gewandt im  Verkehr m it dem P u ­
blikum, können sich bei angesehener 
Aktien-Gesellschast, Lebens-, Unfall-, 
Volksversicherung, zur festen und dau­
ernden Anstellung melden. Etwa 
nötige Ausbildung kostenlos.

Bewerbungen unter IL .  7 0 9  an die 
Annoncen - Expedition „Inva liden- 
dank", Königsberg i. V r.

B u c h h a lte r in ,
m it sämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
sucht bei bescheidenen Ansprüchen dauernde 
Stellung. Gest. Angeb. unter ZL. H V . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu» MkWmiii
2. Klaffe sucht Stellung. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

S t e l lm i l n s e b o t e

B u ch h a lte r 
oder B u c h h a lte r in

fü r mein Baugeschäft, Lampssägewerke 
und Ringofen-Ziegelei gesucht.

N a x  N s lä v ,  Wiche.

M a le rg e h ilse n
stellt ein

IT  8 t r n « k ,  Dekorationsmaler, 
Thorn-Mocker, Goßlerstr. 41.

F rise u rg e h ilfe
zur Aushilfe Sonnabend und Sonntag 
verlangt

V». I L r l s t O p e r t ,  Culmerstr. 44.

sucht L llS L n rL v l!»  M i- S i lb iQ k .

M aurer
stellt ein

Piouier-
kaserueunenbau Grande«;.

W «Mk
kann sich melden in der Kalksandstem- 
fabrrk oder Lindenftr. 75._________

A eitere

Beschäftig 
gestellt.

schinen
N a x  K i r s v d L K r a u s v .

für dauernde Beschäftigung werden ein­
gestellt.

Maschineufabrik

Schloffergeseüm
stellt ein

O . Schlossermerfter,
Mauerstraße 38.

1 tüch t. Bäckergeselle,
welcher die Kuchenbäckerei versteht, kann 
sofort eintreten. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".

F ü r mein Photographisches Atelier 
w ird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
Atelier Ik a n rr tI» ,

W  Weiln
M t -in Kalksandsteinsabrik,

Thorn-Mocker.

M  Mltzk» W M
auch durch Verm ittlung, sucht sofort

Königstr. 20.

Schützenhaus Asm.
Täglich:

Großes Soliften-Konzert.
E in tritt frei.

Unser Agent
in Thorn, Herr t  b o v H V v ,  ist verstorben.

Geeignete Bewerber, deren Hauptaufgabe in der Verm ittlung neuer Verstche- 
rungen besteht, werden gebeten, sich an uns zu wenden.

B erlin  den 9. J u li  1913.

MMoil ötr pttiiWe« Milten-VersichemB-Astlilt.
Nach auswärts

ea. 8K A rb e ite r ,
Lohn 4,00 bis 4,50 Mk. und mehr nach 
A lte r und Leistung gesucht. Arbeitszeit 
8 Stunden. Fahr- und Zehrgeld w ird 
vergütet. Näheres Thor«, Tuchmacher- 
ftratze 20, 1 Tr., von 9—12 und 3—6 
Uhr.

Acht. Haase-Mrkntsitzer
kann sofort eintreten.

Mellienstr. 134.

Pferdeknechte 
u nd  F n ftle u te  M it  

Scharwerkern
zu M a rtin i sucht

Domäne Schlvtz Birglau,
5b:eis Thorn.

U M W .
möglichst m it eigenen Leuten, zu ca. 70 
Stück Rindvieh, darunter 30—40 M ilch­
kühe, zum 1. Oktober d. I s .  gesucht.

Meldungen nebst Zeugnisabschriften 
und Gehaltssorderungen zu richten an

A n . Mmczik h. Wrotzlalvktn,
Culmerland.

F ü r mein Delikatessengeschäft suche ich 
per sofort oder 1. August eine tüchtige

M lk ll l l.
welche die Bücher mitführen muß.

Gefl. Angebote sind m it Gehaltsanspr. 
unter L .  LL . 1 9 1 2  in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" abzugeben.

« « m » .
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, sofort gesucht.

4. U. lVtziMM U M . ,
Seifenfabrik.

L e h rs rö u le in
sofort gesucht.

Damenfrifierfalon Heiliqegeiftftr. 12.

M e W e  W s l M i i
werden jo fo rt verlangt.

Lhrl., saubere Auswärterin
fü r den ganzen Tag verlangt

Badorfiratze 5, Laden.

B o r  Gel) x^bll, diskret und 
schnell verleiht D a i - I  
Berlin  43, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.

T G N V  M M .
zur Ablösung einer sicheren Hypothek 
gesucht. Angebote unter H .. AL. 1 0 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

v .  L .  an die Geschastsst. der „Presse".

tterrglrsche Drehrollen zu kaufen, GetS- 
«  schränk und Badeeinr. zu verkaufen. 
M eld. an äasmLki. Gerechtestr. 2.

C'i« Lrmdgrttndstiick,
5 L w  von Thorn, an der Chaussee und 
Bahngelegen, m it neuen Gebäuden, guter 
Getreide-, Obst- und Kartoffelernte, aus- 
landsreisehalber m it 500 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen oder zu verpachten. Angeb. 
schriftlich unter an die Geschäfts-
stelle der „Presse"
(Latorrgarrrilur und ein Kinderwagen 
^  zu verkaufen Culmer Chaussee 3b, 
2 Treppen, rechts.
KUrr fast neuer Gaskochherd und 
E  Bettgefteü m it Matratze zu ver- 
kaufen Kirchhofstr. 62, p t, l.

k m  W s a tz M e n .
von Belgier-Rasse abstammend, verkauft 

A r r ^ o k U » ,  S w rerezyn , 
Post Swierczynko.

8 I » a « ,
dunkel Eiche, moderne Form, ist umzugs­
halber bM g zu verkaufen.

k 'rL v ä e 'W A .IÄ , Heiligegeiststr. 11, 
Eing. Copp.-Str., Mr'sches Haus.

G ute  N ähm aschine
3. vert. T h o rn -M o cke r. Bogenstr. 8.

N s s i L s
Culmer Chaussee 36.

H e W s t-F M e u ,
3 Monate alt, steht zum Verkauf.

Besitzer L o d s r l Svdmlül» 
Gramtschen.

Sonntag den 13. d. M ts .:

Tlnlzvergnögell.
wozu freundLichst einladet

M .  S s k n i c s .

S i s i n s u
Am Sonntag den 1Z. Mts.
feiert die hiesige Schule ein

Wtkr-fest.
Im  Anschluß daran findet ein

Tanz
in  meinem Saale statt, wozu ganz ergebenst 
einladet

N a rb a r ld ,  Gastwirt.

Philipps- 
und Nredermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
L . S a r is ) ,  Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für H in- uud 

Rückfahrt 50 Ps. _____

W iiiinBirztktl
M öol. Z im . sof. v. zu vm. Bückerstc. 6, 2.

Gr. möbl. Zimmer
m. 6. o. P .z.verm .Schuhmacherstr.23,1. E.

1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage,
nach vorn, per gleich oder später zu ver­
mieten. K iluarÄ  KgLmert. Windstraße.

Ein möbl. Zimmer
vom 1. August zu vermieten
__________ Neust. M a rk t  l t .  4 T r .,

? M  M .  ssrÜMiiMsr,
boüüpailerrö, m it Lnrseüenstabe, kür 
35 Narlc in  ruü. Hause Lnru 1 .^u § u s t 
ru  ve rru , evtl. 8ia11. saZr die
desodLktssteUle äer „ V r e s s e " . _____

G ro ß e r R a u m ,
geeignet als Kontor und dergl., b illig zu 
vermieten. Anfr. unter A .  N .  4 7  an 
die Geschäftsstelle der „ Presse".

3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pserde- 
stall, Mellienstr. 129. pt., und 131,1. Etg. 
5 Zim m er wie vor Mellienstr. 109, 
4. Etg., 3 Zim mer Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer, Küche, S ta ll, Keller, Kasernen- 
straße 39 und W aldftr. 47 von sofort 
oder 1. 10. «zu vermieten.

N s m r iv ü  K -M m a rm ,
G. m. b. H

M h e w s t r .  1 ! .  I .S tg . .
eine 4-Zimmerwohnung, Kabinett. Atäd- 
chenstude u. aller Zubehör, z. 1. Oktober 
zu vermieten. Z u  ersr. beim Portier oder 
bei Kirchhofstr. 34,
________________Altst. Kirchhof.

r. klage.
3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speise­
kammer, gr. Balkon und Bad, per 
1. Oktober zu vermieten. Z u  erfragen 
___________________S chM srstr. 7, 1.

Wchmg.
1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
Entree, Badeeinrichtung, 530 M ark pro 
Jahr.

Mineralwafferfabrik und Brennspiritus- 
Großvertriebsstelle, Araöerstr. 13.

W ohn un g e n ,
3 und 4 Zimmer, Lad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

______  MeMeristvaße 101.

I. « t u r  ätz:
______ Jalwbstr. 18.vermieten

4-UMmerWshMMg,
parterre, Bad, Burschenstube, Pferdestall, 
Zentralheizung, vvm 1. 10. 13 zu verm.

Mellienstr. 62.

H M .  W ohnung. M c lü tn s tr .A Ü .
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Z im ., reich!. Zub., 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

Wohmmg,
6 Z im . m. sämtl. Zub. u. Vorgarten von 
sofort zu vermieten Schulstraße 20.

M e h re re  W oh n un g e n
zu vermieten Bergstraße 34.

B a lko n lvo h n n n g ,
3 Zimmer und Zubehör, per 1. 10 zu 
vermieten. K t riS iS, Königstraße 20.

zu vermieten —
CoppsrnikusNr. 26.

Achtung! Achtung!
M M S r-H a n d w e rk e r-v . 
A rb e ite r  v o n  T h o rn .

Sonutag den 13. J u li d. Is .,  nach­
mittags 2 Uhr, findet im Konzerlsaal 
der Reichskrone. KaLharinenstr., eine
öffentliche Militärhandwerkcr- 
-und Arbeiterversammlung

statt.
T a g e s o r d n u n g :  Besprechung der

Pensionskaffe und M erszulage.
Alles erscheinen! Keiner darf fehlen!

Der Vorstand.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

I c k n  S o m b e n S  nnS S s n n is g :
Trotzes

Hierzu ladet freundlichst ein

N . k rv u s s .
S E ' F ü r Speise« und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
—  Te lephon 883. —

GermaMaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 12. d. Mts.:
M tw e n - B a l l .

Anfang 8 Uhr. Entree u. Tanz 
f r e i .

Sonntag den13.d.Mts.:
z m l l i e M u M .

Anfang 6 Uhr.
Bei eintretender Dunkelheit:

G a rte n p o lo u a ffe  und 
F euerw erk .

Um zahlreichen Besuch bittet
b a u t  L u r L d s c r d

Gasthaus G u tta u .
Zu der am S onn tag  den 13. d. M ts - 

stattfindenden

Nkgimings-KlbilaninsfkierSr. 
Mnj. öes Kaisers

ladet Freunde und Gönner freund!, ein
_______ der Kestausschntz. ^

L Ä s I k n s d s s
jetzt b illig .

k. M kd, Hain-, zischrancherel.
Coppernikusftr. 19, Fernruf 525.

Christliche Gemeinschaft in n e rh a lb  
der evaug. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 13. Ju li, nachmittags 2 
U h r: Kindergottesdienst, 4*/- Uhr: 
Eoangelisationsversammlung.

Mittwoch den ! 6. Ju li, abends 8V4 Uhr: 
B ibel- und Gebetsstunde._________

Gemeinschaft für entschiedenes 
Christentum.

Versammlungen Sonntag den 1Z. Ju li, 
nachm. 4 Ühr.

Donnerstag den 17., abends 8 Uhr. 
Jedermann herzlich eingeladen. ^

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: VersarriM« 
lung in der A ula der Mädchen* 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstr.

Jedermann ist herzlich eingeladen. ^

Christi. Lerem junger Männer
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags: Fußballspiel-
abends 7 Uhr: Bibelstunde und Be* 
sprechungen. ^

L M 8 G
zur lö.westpceußischen Pserdelotterle- 

B riesen. Ziehung am 16. J u li d. Is-? 
Hauptgewinn eine Equipage m it » 
Pferden, ä 1 M ., 11 Lose sür 10 

sind zu haben bet
N o in IrL O H V S ik L , 

k ö t t i g l .  L o t t e  r i e  - E i n n  eh m ek,
______ Tkorn. Kotharinenstr. 4.

Sattler, evange!.. 48 Jahre alt, su^

paß. Krau mt kl. Vkriuagtil.
Angebote unter LL. L .  1 1  an die 
schästsstelle der „Presse".

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünft. Person und 
Familie, üb. M itg ift, Vermögen, 
R u f, Vorleben rc. genau infor­
miert sind. Diskrete Spezial- 

A u s k ü n fte  überall.
Welt-Auskunftei „Globus",
Berlin  3 5 , Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

M  h e W r. H m v ,, .
mittelgroß, Vorderfüße und Brust 
Ohren und Schwanz kurz geschnittA 
zugel. Gegen Erstattung der Unk. a b M ' 
von Besitzer v rs lL V lv r ,  SchöttwalSb-
__________________________bei Thorn>
S^ie Person, die am Sonntag ein  ̂

braunen Stockschirm aus dem D ik w ^

^ben,

Park mitgenommen hat, ist ei
worden und w ird gebeten, denselben in ^  
Geschäftsstelle der „Presse" abzug 
widrigenfalls ich Strafantrag stelle^.

Die von m ir dem 
Fleijchermeister L a k a r - f v ^  

aus Thorn zugefügte BeleivrgN'
nehme ich hiermlt zurück.

Frau LSSL-N, G ram ffm ^-.

I i e  B e lm v ig m g ,.- ,
die ich Frau H 0 Z22LQ zugefügt h
nehme ich zurück. Q .  

Hierzu zwei Blätter.



Nr. W . «Horn, Sonnabend den »2. Znli (M . A . Zahrg.

«Zweiter Matt.)
Der tote Panslawisinm .

(Von unserem Berlins: Mitarbeiter.)
Der jetzige Reichskanzler hat nicht, wie einst 

Otto von Bismarck, überall im Auslande selbst 
seine Erfahrungen gesammelt, sondern zwischen 
Potsdam und Bromberg. E r kennt fremde 
Rassen und Nationen nur aus Büchern. Es ist 
ihm daher auch nicht zu verdenken, daß er vor 
wenigen Monaten, bei der Einführung der 
Wehrvorlage, die Leitartikel-Phrase vorn 
Panslavismus gebraucht hat. Den gibt es in 
Wahrheit ebenso wenig, wie einen Pairgerma- 
nismus, — die Gefahr, daß Deutsche, Standi- 
naven, Holländer und Briten gemeinsam gegen 
die übrige Welt Krieg führen. Nationen stehen 
einander gegenüber, nicht Rassen. „Völker 
Europas, wahret Eure heiligsten Güter!" wurde 
uns einst gesagt, weil die gelbe Gefcchr uns be­
drohe. Heute denkt kein Mensch mehr daran, 
daß Chinesen und Japaner und Siamssen ge­
meinsam einen Erobererzug nach dem Westen 
unternehmen könnten. Auch die Balkanvölker, 
die Herr von Bethinann als  panslawistische 
Avantgarde Rußlands gegen den Dreibund auf­
marschieren sah, haben es vorgezogen, sich unter­
einander zu zerfleischen. Ein Märchen, das den 
Russen sehr Zu gute kam, ist damit zerstört wor­
den. Auch jene Schwarzseher, die die tschechischen, 
ruthenischen, slavonischen Bestandteile des 
österreichisch-ungarischen Heeres für fähig hal­
ten, im Kriegsfall gegen Rußland oder Serbien 
den Gehorsam zu versagen, sind im Irrtum .

Natürlich gibt es in Rußland, in Böhmen, 
nr Serbien und anderswo Parlam entarier, 
Journalisten, Oberlehrer und andere Leute, die 
rnsgcheim oder gar öffentlich die Ansicht von 
den „gemeinsamen Zielen" aller Slaven ver­
treten haben. Das sind Narren. Bereits der 
Umstand, daß auf pLnslawistischen Kongressen, 
damit alle Teilnehmer sich verständigen konn­
ten, die — deutsche Sprache gewählt

w "wtzte, ferner die Tatsache, daß Polen
d Russen oder Ruthenen und Polen noch nie-

unter einen Hut zu bringen waren, hat 
Mchs von diesen Schwärmern ernüchtert. Die 

grausamste Enttäuschung erleben sie jetzt. Der 
sleue Balkankrisg hat sie geradezu niederge­
schmettert. Noch in diesem W inter fanden 
Unter Beteiligung aktiver Offiziere und Ex­
zellenzen des Staatsdienstes in Petersburg 
große Demonstrationen statt, um die russische 
Regierung „scharf" zu machen. Sie sollte wegen 
Skutaris gegen Österreich-Ungarn vom Leder 
ziehen, sollte dem „Brüderchen" auf der Balkan- 
halbinsel helfen. Der unentwegt friedens- 
sreundlichg Minister Ssasonow wurde als Va- 
terlandsverräter bemakelt, weil er erklärte, die 
Knochen russischer Soldaten nicht für die I n ­
teressen der Balkanvölker, sondern nur für rus­
sische Interessen einsetzen zu wollen. Jetzt sieht 
Man den Wahnsinn ein. M an ist in seiner 
Enttäuschung über die Balkanslaven so erbit­

Penfion Gras waldersee.
Roman von G. v o n  S L o k i n a n s .

---------- (Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.)

.Und darüber vergessen sie ganz, in welcher 
wesahr die alte Dame schwebt", fügte Fräulein 
Krapp mit ungewohnter Energie hinzu. „Sie 
dürfen nicht länger zögern, dürfen es nicht län- 
schweigend mit ansehen, wie dieser falsche Graf 
Ä re  M utter betrügt und beraubt. Durch Ih r  
Schweigen, das Festhalten Ih res  Inkognitos 
unterstützen Sie gewissermaßen sein Verbrechen, 
uehmen Teil an seiner Schuld, überliefern ihm 
Ä re  alte wehrlose M utter, deren berufener 
Schützer und Helfer Sie sind. Ein Zufall, oder 
mne Fügung machte mich gestern mit der Größe 
s>er Gefahr bekannt. Um Sie zu warnen, kam 
ich-»hierher und hoffe, Sie sehen diese Warnung 
uicht als unberufene Einmischung an. Nur un­
gern ergriff ich die In itia tive , aber mein Ge­
wissen trieb mich dazu. Es gibt Fälle, wo es 
einfach Pflicht ist, zu reden."

E r hatte den Arm längst aus der Binde ge­
zogen. Nun sprang er auf, fuhr sich mit der 
Hand durch das volle Haar und sagte e rreg t: 
^Ja, reden Sie, reden Sie, Fräulein Krapp ! 
Ich bin ein Feigling, ein unverantwortlicher 
Feigling sogar, und ich kann diesen Zustand 
ouch kaum noch ertragen. Er ist allmählich un­
haltbar geworden."

S ie nickte. „Das scheint fast so, auch nach 
außen hin. Jedenfalls war Ih re plötzliche 
flucht vom Schloß Favorite ein sehr auffallen­
der Schritt, der allen Pensionären zu denken 
gab.«

Und ein unbedachter dazu", ergänzte er leb- 
haft. „Ich hätte wahrscheinlich denselben Zweck 
Erreicht, w e n n ............................ ......

tert, daß der Hilferuf aus Belgrad und Sofia 
um Ärzte, Pfleger, Betten, Verbandmaterial 
zuerst auf taube Ohren stieß. Erst aus wieder­
holte flehentliche Telegramme hin hat man sich 
entschlossen, „anstandshalber", da auch Deutsch­
land und Österreich dem Liebesdienste sich nicht 
entziehen, ein Minimum an Hilfe zu leisten: 
man schickt das Personal und M aterial zur 
Verpflegung von — 230 Verwundeten insge­
samt für alle drei kriegführenden Staaten hin. 
Ein Tropfen auf den heißen Stein. Und wäh­
rend zum Türkenkriege sich immerhin noch et­
liche hundert M ann „Freiwilliger" (die nichts 
mehr zu verlieren hatten) in Rußland fanden, 
gab es diesmal weder Serben- noch Bulgaren- 
bsgeisterung im Lande. M an ist nur aufs tiefste 
indigniert, weil der große Panslawisten-Po- 
panz, mit dem sich die abendländischen Politiker 
schrecken ließen, verpufft ist.

Einige „slawophile" Vereine Moskaus, die 
noch aus den Zeiten Aksakows stammen, haben 
jetzt das vernünftigste getan, was sie konnten: 
sie haben sich zum Zeichen ihres fassungslosen 
Schmerzes aufgelöst. Ein alter General in 
Petersburg, der früher die flammendsten Reden 
für die Bruder hielt, erklärt: „Nicht mehr in 
die Hand!" Die Aktien Ssasonows, dessen 
Stellung vor kurzem noch für erschüttert galt, 
steigen unerhört, und auf einmal gilt er auch 
den Panslavisten als großer Staatsm ann. Da­
zu kommt der große Kummer über das Versagen 
Bulgariens, das allerdings auch in Westeuropa 
fast allen Beurteilern völlig unerwartet kommt. 
Bulgarien ist und bleibt doch der russischen 
öffentlichen Meinung liebstes Kind. Die Offen­
barung nun, daß die numerisch den Serben und 
Griechen durchaus gewachsenen! Bulgarenheere 
durch die Leiden des vorangegangenen Krieges 
so blutleer geworden sind, daß sie den jetzigen 
Krieg moralisch nicht mehr durchzuhalten ver­
mögen und trotz guter Führung nicht standhal­
ten, hätte unter anderen Umständen erschüt­
ternd gewirkt und Waffenhilfe plausibel gemacht. 
Jetzt rast man nur vor Wut, daß trotzdem der 
Bruderkrieg möglich geworden ist und — den 
Panslawismus erschlagen hat. .

Der neue Balkankrieg.
Das Nachgeben Bulgariens 

wird von vielen Seiten als ein Zusammenbrach 
der Diplomatie wie der militärischen Leistungskraft 
des Landes angesehen. Dafür scheinen aber weder 
die Möglichkeit L-es Eingreifens einer interessierten 
Großmacht für Bulgarien, nock die tatsächlichen Er­
eignisse auf dem Kriegsschauplatze zu sprechen. Man 
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß Bul­
garien in völligem Einvernehmen mit Rußland 
oder auf dessen Wink gehandelt hat, als es sich mir 
einem offiziellen Ersuchen nach Petersburg wandte. 
Die Petersburger Meldung der „Agence Hrvas", 
Bulgarien habe erklärt, um Blutvergießen zu ver­
meiden, überlasse es völlig Rußland, die Ein­
stellung der Feindseligkeiten herbeizuführen", ent­
behrt übrigens der Klarheit. Von einer Bitte um 
Vermittelung zur Herbeiführung des Friedens ist

sam davongegangen wäre, aber der Gedanke, 
von den beiden unerwartet auftauchenden, mir 
befreundeten Herren erkannt und vor ver­
sammeltem Publikum als Graf Edendorf be­
grüßt zu werden und dadurch die Katastrophe 
herbeizuführen, war mir ganz unerträglich und 
raubte mir für den Augenblick die klare Be­
sinnung. Jeder öffentliche Eklat ist mir ver­
haßt, und so lief ich einfach davon, ohne zu be­
denken, wie fatal der Eindruck sein mußte, den 
rch hervorrief."

„Sie sind eben unsicher geworden, Herr Graf, 
nervös überreizt."

„Ja", erwiderte er, „und ein Wunder ist es 
nicht. Seit Tagen schon ringe ich mit einem 
Entschluß, und kann mich nicht dazu aufschwin­
gen. Zuviel steht auf dem Spiel, denn Uner­
wartetes, überaus Wichtiges kam noch hinzu. 
Ich kann verlieren, gewinnen, mein Glück ver­
nichten oder gefährden, Personen treffen, die ich 
nicht treffen will, ku rz------- ", er stockte.

Die alte Erzieherin blickte lächelnd zu ihm 
auf. Eine reiche Erfahrung hatte sie zur 
Menschenkennern gemacht, und so sagte sie 
ruhig: „Keine Sorge, Herr Graf. Fräulein 
Erika verlieren Sie durch Ih re  Demaskierung 
nicht. Der gefallen S ie auch mit gesunden 
Gliedmaßen und dunklem Haar, obgleich sie 
sonst junge Herren ehrlich verabscheut. Sie ist 
auch diejenige, welche zwischen Ihnen und M a­
dame Boruview vermitteln kann und wird, und 
wenn ein solcher Vorfall für eine Pension auch 
nicht angenehm ist und ich die Baronin aufrich­
tig bedauere, so wird die Sache durch ein länge­
res Hinausschieben doch nicht bester. Im  Ge­
genteil. Die Inhaberin sowohl wie die Gäste 
können uns mit Recht einen Vorwarf daraus

ich ruhig aufgestanden und lang- machen, daß wir den Bubenstreich nicht eher aus-

darum noch nicht die Rede, wenigstens braucht man 
sie nicht so aufzufassen. Es kann damit auch ledig­
lich der offizielle Anlaß für ein militärisches Ein­
greifen Rußlands gegeben werden. Erst die 
Art, wie Rußland an Serbien und Griechenlano 
herantritt, wird lehren, wie seine Mission aufzu­
fassen ist. Nach einer unbestätigten Vlättermeldung 
aus Paris soll Rußland bereits in die Unter- 
bandlung mit Bulgariens Gegnern eingetreten sein. 
Ssasonow habe, infolge des bulgarischen Ansuchens, 
unverzüglich die Regierungen Serbiens und 
Griechenlands gebeten, ihm bekannt zu geben, unter 
welchen Bedingungen sie Frieden schließen wollen. 
Ssasonow wäre geneigt, die Kriegführenden zu er­
suchen. einen Wassenstrllstand abzuschließen und ihre 
Delegierten nach Petersburg zu entsenden. Man 
glaubt, daß Ssasonow die Intervention nicht an­
genommen hätte, wenn die bulgarische Regierung 
sich nicht bereit erklärt hätte, den Serben und 
Griechen Zugeständnisse zu machen und den Ru­
mänen einen Teil der von ihnen beanspruchten Ge­
biete abzutreten.

Auf dem Schlachtfelds
wechselt das Kriegsglück. Während es nach der Ver­
einigung serbischer Truppenkontingente mit der 
griechischen Armee bei Strumitza zunächst den An­
schein hatte, als würden die Verbündeten über 
die Trümmer der angeblich von ihnen aufgeriebenen 
Armee KowaLscheffs nun einen Vormarsch auf die 
bulgarische Südgrenze antreten, bewegen sich die 
kriegerischen Operationen dort noch immer in der­
selben Gegend um Jstip, Kotschana, und auch die 
Griechen sind seit ihren ersten Erfolgen bei Doiran 
und Serres keinen Schritts vorwärts gekommen. 
Die Absicht der bulgarischen Westarmeen, üsküb zu 
umschließen, ist freilich durch die Kämpfe vereitelt 
worden. Nach der „ A g e n c e  B u l g a r e "  haben 
die bulgarischen Truppen am Mittwoch auf der 
Kampflinie bedeutende Erfolge erzielt. Sämtliche 
Angriffe der serbischen Truppen auf der Front 
Sultan Tepe-Pataritza wurden unter enormen Ver­
lusten für die Serben zurückgeschlagen. (?) Die B ul­
garen machten sodann einen Gegenangriff und 
schlugen die Serben in die Flucht. Die bulgarischen 
Truppen verfolgen den Feind, der sich gegen Egri 
Palanka zurückzieht. Ein erbitterter Kampf ist der 
Kotschana im Gange. Auch hier wurden die Ser­
ben mit beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen, 
worauf die siebente bulgarische Division die Offen­
sive ergriff. Die Angriffe des linken griechischen 
Flügels im Norden von Doiran wurden ebenfalls 
mit großen Verlusten zurückgeschlagen. (?) Im  
Osten, am rechten Ufer des Struma, operieren dre 
griechischen Truppen schwach.

Im  Gegensatze dazu werden aus B e l g r a d  Er­
folge der serbischen und griechischen Truppen ver­
kündet: Mittwoch Nachmittag hat die serbische 
Kavallerie bei der Verfolgung der vierten bul­
garischen Armee, die auseinandergesprengt worden 
war, R a d o w i t s c h a  besetzt. Der Feind hat sich 
ohne den geringsten Widerstand entgegenzusetzen, 
zurückgezogen. Die Bulgaren hatten bei ihrem 
fluchtartigen Rückzug nicht Zeit, die gefallenen bul­
garischen Offiziere und Soldaten zu begraben. Die 
Serben stehen auf dem südlichen Kriegsschauplatz 
etwa in der Linie Rujan-Kotschana-Radowischta, 
die Griechen bei Strumitza und Doiran. Der Vor­
marsch der griechischen Armee' gegen Radowischta 
hat begonnen; ihrer baldigen Vereinigung mit den 
Verben steht infolge des Rückzuges der Bulgaren 
nichts im Wege. — Die Griechen haben Cavalla und 
das ganze Strumitzatal besetzt.

Die griechische Flotte hat die Stellung der Bul­
garen in Pangäon beschlossen, wodurch diese ge­
zwungen wurden, zurückzugehen.

Eine versuchsweise von G j e w g j e l r  gegen 
M i r o  f i sche vorgeschickte Lokomotive mußte noch 
vor dieser Station umkehren, weil sie von den Bul­
garen beschossen wurde.

gedeckt haben, und darum bitte ich Sie instän­
dig, machen S ie heute oder morgen noch reinen 
Tisch. Übermorgen könnte es vielleicht schon 
zu spät sein."

„Weshalb?"
„Weil Madame Boruview, ihrer eigenen 

Aussage nach, in den allernächsten Tagen den 
falschen Sohn mit einer Vollmacht ausstatten 
und nach Köln schicken will, um dreißigtausend 
Mark für sie in Enmpfang zu nehmen, die für 
eine gekündigte Hypothek ausgezahlt werden. 
S ie sollte nicht davon sprechen, hat es gestern 
bei der Heimfahrt von Favorite aber doch ge­
tan. Zugleich erzählte sie uns von einer kost­
baren Perlenkette und Schmuckstücken, die er 
neulich mit nach Frankfurt genommen hat. Da­
bei hat er natürlich auch irgendeine Gaunerei 
verübt, denn umsonst ist er nicht hingefahren. 
Das Madame Boruview ihm zu seinem Ge­
burtstag — in Wahrheit war es der Ih re  — 
einen Ring mit einem herrlichen Rubin ge­
schenkt hat, sagte er selbst; ich glaube, er trägt 
ihn sogar, und so sehen Sie wohl ein, Herr 
Graf, es ist keine Zeit zu verlieren."

Bei der Erwähnung von Erika hatte sein 
Gesicht sich aufgehellt, nun verdunkelte es sich 
wieder. „Donnerwetter ja," sagte er finster, 
„da ist Gefahr im Verzüge. — Hätte ich nur 
neulich, als er in Frankfurt war, ein Ende ge­
m acht und die Polizei hinter ihm hergeschickt, 
dann wäre uns hier der ganze Skandal erspart 
geblieben. W ir hätten manches gewonnen, und 
manches vermieden."

Fräulein Krapp nickte. „Offen gestanden, 
ich hoffe, ich erwartete es. Weshalb taten Sie 
es nicht, Herr Graf?"

„Weil ich überzeugt war, der Kerl käme 
nicht wieder."

Der griechische Kriegsminister gibt folgende 
Nachrichten bekannt:

Die griechischen Truppen haben Dienstag die 
Pässe des Belasitza-Gebirges (Belesch Dagh) leb­
haft angegriffen; die Bulgaren, welche vielleicht von 
den Truppen bei Jschtip Verstärkungen erhalten 
hatten, leisteten lebhaften Widerstand, wurden je­
doch Schritt für Schritt zurückgedrängt. Wir hatten 
bereits einzelne Pässe genommen, als der Einbruch 
der Nacht den Kampf unterbrach. Große Train- 
kolonnen der Bulgaren, von Infanterie begleitet, 
sah man das Strumitzatal hinab gegen PetriLsch 
marschieren; dies scheinen die ersten Staffeln des 
Rückzuges der Bulgaren zu sein, der vor einigen 
Tagen begonnen hat. — Unsere Truppen verfolgen 
den Feind, der seinen Rückzug nach PetriLsch durch 
die Engen des Strumitzatales bewerkstelligt; Jn- 
fanterieabteilungen einer unserer Divisionen haben 
Hügel, die vom Feinde mit Artillerie besetzt waren, 
heftig angegriffen, Gefangene gemacht und fünf 
Kanonen und ein Maschinengewehr erobert. 
Griechische Truppen, die von Doiran her auf 
Strumitza vorrücken, näherten sich den Schützen­
gräben des Feindes in der Nacht bis auf zwei­
hundert Meter. Ein heftiger Angriff bei Tages­
anbruch zwang die Feinde, ihre Stellung unter großen 
Verlusten zu räumen. Erne rastlose Verfolgung 
brachte sie zur Auflösung, sodaß sie in haltloser 
Flucht Gewehre, Munition und Ausrüstungsstücke 
fortwarfen. Die griechischen Truppen setzten ihren 
Vormarsch fort und erreichten Kosturino, südlich 
von Strumitza, eine starke hochgelegene Stellung 
von großer strategischer Wichtigkeit.

Der bulgarische Einfall im Norden 
soll, nach serbischen Meldungen, mißlungen sein. 
Das Pressedureau meldet: Alle Angriffe der Bul­
garen auf die serbisch-bulgarische Grenze zwischen 
Zajetzar und Prrot sind vollständig abgeschlagen 
worden. Die Einnahme von Knjazevatz durch die 
Bulgaren war möglich, weil sich in der Stadt nur 
wenig Soldaten befanden. Als aber Verstärkungen 
ankamen, wurden die Bulgaren vollständig zurück­
geschlagen. Es befindet sich jetzt kein bulgarischer 
Soldat mehr auf serbischem Boden. Die einge­
drungen^: bulgarischen Truppen wurden^ voll­
kommen aufgerieben. Bei Vlastna wurde eine bul­
garische Eskadron gefangen genommen und eine 
bulgarische Maschinengewehr-Abteilung erbeutet.

Die Not in Belgrad.
Da sämtliche Lazarette in Belgrad infolge der 

großen Zahl von Verwundeten überfüllt sind, hat 
man gestern mit dem Bau von Krankenbaracken be­
gonnen:- Der österreichisch-ungarische Gesandte har 
dem serbischen Roten Kreuz die Gesandtschaftsschule 
zur Verfügung gestellt.

Wie die „Neue Freie Presse" aus Belgrad 
meldet, ist in den Spitälern von ÜstüL die Cholera 
ausgebrochen.

Die Dementi-Schlange.
Im  Auftrage des Ministeriums des Äußern ver­

breitet die königlich-serbische Gesandtschaft in 
Berlin folgende Richtigstellung: „Allen bulgarischer- 
seits verbreiteten Nachrichten, daß bei den letzten 
Kämpfen die Serben die Angreifer gewesen leren, 
ist serbischerseits entgegenzuhalten: Aus bulgarischen 
Operationsbefehlen, Dienstbefehlen, Zeugenaus­
sagen und Tagebüchern gefangener bulgarischer 
Offiziere geht hervor, daß die bulgarische Armee in 
Stärke von etwa 150 000 Mann mit etwa 200 Ge­
schützen den Überfall auf die serbischen Stellungen 
in Mazedonien unternahm, was auch daraus her­
vorgeht, daß die serbischen Vorposten überrumpelt 
wurden und die Bulgaren im ersten Anlauf zu den 
serbischen Hauptpositionen gelangten. Zum Beweise 
hierfür befinden sich in serbischen Händen amtliche 
schriftliche bulgarische Operationsbefehle, die pho­
tographiert und veröffentlicht werden. Ferner steht 
fest, daß die Bulgaren in keinem einzelnen Fall 
den Befehl gegeben haben, die Feindseligkeiten ein-

„Und Sie wollten ihn so ohne weiteres lau­
fen lassen?"

„Nun, das bequemste wäre es gewesen, und 
das unauffälligste auch, wenn auch nicht das 
richtigste, das gebe ich zu. Ich war mir über 
meine Absichten noch nicht klar, meinte aber, 
der Schaden, den er angerichtet habe, sei nicht 
so groß. Vor allem lag mir daran, eine ein­
gehende Unterredung mit meiner M utter zu 
haben, sie aus das Kommende vorzubereiten, 
mrd uns beiden den Übergang zu erleichtern. 
Das gelang auch bis zu einem gewissen Grade. 
aber dann sprach sie mit so viel Wärme und 
Begeisterung von dem Abwesenden, -erklärte so 
bestimmt für einen anderen nicht so zärtlich 
fühlen zu können, wie für ihn, pries die un­
trügliche Stimme des Herzens, die sich nicht ir­
ren könne, so lebhaft, daß alles wieder verlöschte, 
was an kindlicher Liebe und Teilnahme in mir 
emporgeflammt war. Mehr denn je fühlte ich 
mich erbittert, gekränkt und verletzt. Die alte 
Gleichgiltigkeit nahm wieder Besitz von meiner 
Seele, und Eifersucht und Trotz sprachen in 
mir: Wenn sie so blind ist, wenn sie ihre besten 
Gefühle an diesem abgefeimten Schurken ver­
schwenden kann, laß sie! Sie will es ja nicht 
anders. Mag sie ernten, was sie selbst gesät 
hat. Ich wasche meine Hände in Unschuld."

Fräulein Krapp sah ihn teilnehmend an 
stand auf. „Sie haben viel gelitten, Herr Graf," 
sagte sie, „und das entschuldigte Sie. Die Ver­
gangenheit wirkte zu stark in Ihnen nach und 
verhinderte Sie, die Gegenwart im rechten 
Lichte zu sehen; aber nun ist keine Täuschung 
mehr möglich, und kein Bedenken wird Sie da­
von zurückhalten, Ih re  Pflicht zu tun. Im  
übrigen begreife ich nicht, wie ein Fremder zu 
einer genauen Kenntnis der -eigenartigen Ver-



zustellen, oder daß sie sich aus eigener In itia tiv e  
zurückgezogen hätten. Auch die Behauptung, daß dre 
Serben in das Gebiet der alten bulgarischen Gren­
zen eingedrungen sind, entspricht nicht den Tatsachen, 
das Umgekehrte war vielmehr der Fall, wie die 
bulgarischen Angriffe bei Zaitschar, Kadi Bogaz, 
S t. Nicolas, Knjazewatz, P iro t und Vlasina be­
weisen. Daß die von bulgarischer Seite gemeldeten 
Kämpfe bei Veles, Kumanowo und Sr. Nicolas 
(Klisseli) — letzterer O rt ist nicht mit dem öden 
angeführten O rt gleichen Namens zu verwechseln 
— nicht stattgefunden haben tonnen, geht schon 
daraus hervor, daß die serbischen Truppen die B ul­
garen auf der ganzen Linie der Bregalmtza (Kr:- 
wolak, Jstip, Kotschana, Ossegowo-Gebirge u,rd Egrr- 
P a lan ta) zurückgedrängt haben, und daß die An­
griffe an der alten serbischen Südgrenze bei Vlasina 
zwischen W^onja und P iro t)  abgewiesen woroen 
sind. E in Blick auf die Karte zeigt dies zur 
Genüge "

Rumänien
kennzeichnet seine P läne dahin, daß es im In te r ­
esse des Gleichgewichtes auf dem Balkan seme E nt­
scheidung zugunsten der unterliegenden P artei 
treffen werde. Außerdem will es sich eine strategisch 
vorteilhafte Grenze sichern zur Verteidigung seines 
Gebietes und um eine Revanchepolitik Bulgariens 
für den Fall, daß Rumänien gezwungen wäre, 
gegen Bulgarien vorzugehen, unmöglich oder 
wenigstens recht schwierig zu machen. Es ist daher

trakan) an der Donau bis Balrschlk 
Schwarzen Meer besetzen werden, und daß der Rest 
seiner Streitkräfte zur Durchführung seiner Politik 
durch Intervention zwischen den Kriegführenden 
verwandt werden wird.

Die Pforte
verlangt nach Meldungen aus informierten Kreisen 
von Bulgarien nicht die Feststellung der Grenzlinie; 
sie ist iedoch entschlossen, sofort nach der Räumung 
die Bestimmung der Grenzlinie zu fordern. Diese 
soll durch eine internationale Kommission erfolgen. 
Inzwischen würde die Pforte die Feststellung einer 
neutralen Zone zwischen beiden Armeen verlangen.

General Dimitriew«
General Dimitriew ist jetzt zum Generalissi­

mus der bulgarischen Truppen ernannt worden. 
Er hat eine reichbewegte Vergangenheit. Er ist 
einer der bulgarischen Generale, die ehedem 
eine große Rolle auf dem Gebiete der inneren 
Politik spielten. Ist er doch einer der Haupt­
gegner des Battenbergers gewesen, an dessen 
Vertreibung er sich persönlich beteiligte. Nach 
dem Erfolge von Kirk-Kilisse im Feldzug der 
verbündeten Balkanvölker gegen die Türkei 
kommandierte er in der Schlacht am Erganefluß 
den linken bulgarischen Flügel, während der 
rechte bei Lüle Burgas von Iwanow befehligt 
wurde.

Provinzialnaclirichten.
6 Briesen, 10. Ju li. (Schulneubau.) Es wird in 

Erwägung gezogen, in Nielub eine Schule zu bauen.

hältnisse und günstigen Gelegenheit gelangte, 
daß er es wagen konnte, als Ihr Doppelgänger 
aufzutreten. — Er hat sein Spiel fein und 
geschickt eingeleitet, das ist wahr, und wäre ich 
nicht zufällig dazu gekommen, hätte er es auch 
ungestört durchgeführt."

Ihr Begleiter nickte. „Allerdings, ohne 
Ihren Brief an Frau von Fallenden säße ich 
noch heute in Schottland, wo meine 
Nachbarn und Beamten mich die ganze Zeit über 
vermuten, und er hätte hier freie Bahn gehabt, 
aber das Rätsel wird sich ja nun bald genug 
losen. — Ich gehe jetzt mit Ihnen nachhause, 
denn wir brauchen unter diesen Umständen keine 
Geheimnisse mehr, hole meinen Paß und andere 
Papiere und eile dann zur Polizei, um Anzeige 
zu erstatten. M it den Herren dort bespreche 
ich das nähere. Die Sache muß b is morgen 
Mittag erledigt sein, meine Mutter aber mög­
lichst geschont werden, und so ist es vielleicht am 
besten, wenn die Festnahme ihres Lieblings 
morgen in aller Frühe und S tille  stattfindet. 
Ihr die Wahrheit zu enthüllen, wird allerdings 
eine schwere Aufgabe sein."

„Eine sehr schwere," meinte Fräulein Krapp 
zustimmend, „aber der beste Trost liegt in 
Ihrer Anwesenheit. Statt des falschen Sohnes 
kann sie gleich den echten umarmen, und so muß 
sie schließlich dem ersteren noch dankbar sein. 
weit er den letzteren ihr, wenn auch unfrei» 
willig, erst zugeführt hat. Ohne dieses Zwi­
schenspiel wären S ie  Madame Boruviews sehn­
süchtigem Ruf doch gewiß nicht gefolgt, und S ie  
selbst hätten nach wie vor gelitten durch Ihren 
bitteren Groll."

Ein Negierngskommissar verhandelte heute in dieser 
Angelegenheit mit Herrn Rittergutsbesitzer Matches.

Aus dem Kreise Culin, 9. Ju li. (Gründung einer 
neuen Kirchengemeinde.) Auf Einladung des königl. 
Konsistoriums hatten sich im Gasthause zu R e b k a u  
zahlreiche evangelische Familienvater aus Rebkau und 
Umgegend versammelt, um über die Gründung einer 
neuen Kirchen- und Pfarrgemeinde Rebkau zu beraten, 
die sich in absehbarer Zeit von der jetzt zuständigen 
Kirche Groß Lunau vollständig abtrennen soll. Ge­
leitet wurde die Versammlung vom Konststorialrat 
G r o e b l e r -  Danzig. Er begrüßte zunächst die Ver­
treter der Behörden, die Herren Regierungsassessor 
von Brockhusen-Posen, Regierungsassessor Zanzen- 
Marienwerder, Landrat Dr. Lohr-Culm. Pfarrer 
Hammer-Groß Lunau, sowie die versammelten 
Familienvater. Nach eingehender Darstellung der 
Sachlage durch Herrn Groebler und eingehender Be­
sprechung der Fragen vonseiten der Versammelten 
wurde folgendes beschlossen: Es soll in Rebkau Kirche 
und Pfarrhaus gebaut werden. Zu dem neuen Kirch­
spiel Rebkau sollen die Ortschaften Bergswalde, 
Eiselau. Gottersfeld, Klinzkau, Linitz, Paparczyn, 
Pillewitz. Radmannsdorf, Rebkau, Ruda, Sarnau, 
Wabcz und Adlig Waldau gehören. M it dem Bau 
der Kirche soll schleunigst begonnen werden. B is zur 
Besetzung der Pfarrstelle durch einen eigenen Geist­
lichen soll die neue Gemeinde vom Pfarrer aus Groß 
Lunau versorgt werden. Später soll der Rebkauer 
Geistliche auch die Kapelle in Ruda mitversehen. Die 
erheblichen Kosten für die Erbauung von Kirche und 
Pfarrhaus werden von der königlichen Ansiedelungs­
kommission und anderen staatlichen Behörden ge­
tragen. sodaß die Ansiedler usw. in keiner Weife für 
die Baukosten aufzukommen haben. M an hofft, in

^ ___  _____a-Verlin ist von der Stadt nunmehr
für den von oer Sachverständigen-Kommission fest­
gesetzten Preis von 259 669 Mark gekauft worden. 
Die gerichtliche Auflassung ist bereits erfolgt.

Crauderrz, 10. Ju li. (Todesfall. Rennen.) P rä- 
parandenanstaltsvorsteher Karl Böhm in Graudenz 
ist Dienstag Abend nach langem Krankenlager im 
Alter von 47 Jahren gestorben. Er war seit 1904 
als Leiter der königlichen Präparandenanstalt in 
Graudenz tätig und hat sich während dieser Zeit auch 
rege an allen öffentlichen Vorgängen beteiligt. — 
Zum Graudenzer Sommerrennen am 27. Ju li, nach­
mittags 2Vs Uhr. sind im ganzen 82 Nennungen ein­
gegangen. die sich auf sechs Konkurrenzen verteilen.

Strasburtz, 8. Ju li. (Einen bösen Spaß) hat sich 
hier eine bisher unbekannte Persönlichkeit erlaubt. 
Der Kriegerverein Groß Eorschen feierte am letzten 
Sonntag sein Sommerfell. Alles war schon bereit zur 
Festlichkeit. Und was fchlte? Die bestellte Thorner 
Militärmusik! Es stellte sich bald heraus, daß ein 
unbekannter ,L err Blaustem" dem Herrn Kapell­
meister einen Brief gesandt hatte mit der Mitteilung, 
das Kriegerfest sei verlegt worden. Wohl oder übel 
mußte dem Fest von einer Art „Bremer S tad t­
musikanten" die musikalische Würze gegeben werden.

e> Freystadt, 11. Ju li. (Verschiedenes.) Nachdem 
die Unkosten des großartig verlaufenen Regierungs- 
jubiläumsfestes am 21. Juni, zu welchem die Stadt 
500 Mark bewilligt hatte und bei dem durch die Auf­
führung des Festspieles über 400 Mark eingekommen 
waren, bezahlt worden sind, ist noch ein Überschuß 
von zirka 120 Mark verblieben. Auf Beschluß des 
Festausschusses sollen hierfür den Theaterspielern und 
den Ausschußmitgliedern große Gruppenbilder des 
Theaterstückes überreicht werden. — Die hiesigen 
Volksschulen veranstalteten heute unter großer Be­
teiligung ihr diesjähriges Schulfest. Rektor Wellmer 
hielt eine Ansprache. — Bei dem Königsschießen des 
Schützenvereins in Heinrichau errang Fleischermeister 
Alb. Dobrick-Heinrichau die Königswürde, welche in 
dem jungen Verein zum erstenmal ausgeschossen wurde.

Dt. Eylau, 7. Ju li. (Eine Wohltätigkeits­
vorstellung zum besten des hier zu errichtenden 
Kriegerdenkmals) wurde gestern in der Stadthalle 
veranstaltet. Es wurde die Vorführung des Ju b i­
läumsfestspiels der Stadtschule von den Schülern und 
Schülerinnen wiederholt.

DL. Eylau, 9. Ju li. (Ertrunken) ist heute Nach­
mittag im Geserichsee der sechsjährige Sohn eines 
Arbeiters vom Jnselgut Groß Werder. Es ist anzu­
nehmen, daß er beim Pflücken von Seerosen aus dem 
Boote gestürzt ist. Die Leiche konnte abends geborgen 
werden.

Aus der Tuchler Heide, 9. Ju li. (Zerrissene Rehe) 
hat man schon vor einiger Zert in den hiesigen W äl­
dern vorgefunden. Jetzt sind dem Besitzer K. neben 
der Forst Schwarzwasser in einer Nacht fünf Schafe 
abgewürgt und zerrissen worden. Vielfach wird ange­
nommen, daß ein verirrter Wolf hier sein Unwesen 
treibt. Beerensammler wollen tatsächlich einen Wolf 
in den Wäldern gesehen haben.

„So ist es," murmelte er im Weitergehen, 
„ich habe viel erfahren und gelernt während 
dieser seltsamen Zeit, und so Gott will, kehre ich 
a ls ein besserer und froherer Mensch nachhause 
zurück. Diese Reise war für mich reich an 
Überraschungen, an inneren und äußeren Er­
lebnissen jeder Art." —

Eine Stunde später zog düster und drohend 
ein Gewitter herauf und trieb alle heim, welche 
noch unterwegs waren. Es entlud sich langsam, 
aber mit großer Gewalt über der Stadt und 
ihrer weiteren Umgebung, und brachte einen 
wolkenbruchartigen Landregen, welcher die 
Straßen überschwemmte und die Oos schnell 
anschwellen ließ. Von allen Bergen und Ab­
hängen schössen schäumende Wassermengen zu 
Tal, und wer nicht gezwungen war, auszugehen, 
blieb an diesem Abend ganz gewiß zuhause.

Auch Herr von Oberhof schob seinen Gang 
nach der Polizei von Viertelstunde zu Viertel­
stunde hinaus. Zuhause, auf dem Lande, fürch­
tete er ein solches Wetter nicht, aber hier hatte 
er weder Gummimantel, noch Regenkappe, der 
Schirm nützte bei den herniederströmenden Flu­
ten so gut wie nichts, und der Weg war weit. 
Völlig durchweicht und triefend vor Nässe bei 
der Station anzukommen, war ihm ein unan­
genehmer Gedanke, und er hoffte auch, daß der 
Regen endlich etwas nachlassen werde.

So verschob er dm Gang bis auf die Zeit 
nach dem Abendessen, und nahm zur gewohnten 
Stunde an diesem teil, ohne zu ahnen, daß an­
dere Personen bereits emsig am Werk waren, 
eine Entscheidung herbeizuführen.

Gerade heute waren die Gäste der Pension 
l„ErafWaldersee" einmal vollzählig versammelt, rufen lassen̂

Marienburg, 7. Ju li. (Der heutige Pserdemarkt) 
war nur mit 60 Pferden beschickt. 14 Pferde wurden 
beschlagnahmt, well die Händler über den Ursprung 
der Pferde keine Atteste nachzuweisen hatten. Sieben 
Pferde davon gehörten Zigeunern. Die Pferde, meist 
schlechtes M aterial, brachten 150 bis 500 Mark.

Marienburg, 8. Ju li. (Plötzlich vom Tode ereilt) 
wurde hier gestern auf dem Wege zum Bahnhof der 
Hausdiener eines hiesigen Hotels. Er fing plötzlich 
auf der Straße zu taumeln an und sank nach wenigen 
Minuten an den Folgen eines Herzschlages tot auf 
den Bürgersteig nieder.

Marienburg, 10. Ju li. (Die Vlaubeer-Ernte) im 
Neuhakenberger und Braunswalder Walde hat in

dem Erlös für Beeren bis zu 200 Mark und noch 
darüber erzielt.

Tiegenhof, 10. Ju li. ( E i n e  S t i f t u n g  v o n  
4 9 0 0 0 0 M a r k )  ist aus Anlaß des Regierungs­
jubiläums des Kaisers der S tadt von ihrem Ehren­
bürger, dem F a b r i k b e s i t z e r  R a d o w s k i  in 
A l e x a n d r o w s k  (Rußland), gemacht worden. 
Die amtliche Benachrichtigung von dem Zufall der 
Stiftung ist heute beim Magistrat eingetroffen mit 
der Bestimmung, daß die Summe zum B a u  e i n e s  
W a i s e n h a u s e s  in Tiegenhof Verwendung finden 
soll. Vamit erhöht sich die Reihe der Stiftungen, die 
Radowski seiner Vaterstadt im Laufe der letzten 
Jahre gemacht hat, um eine weitere.

Danzig, 10. Ju li. (Die Segeljacht der Kaiserin) 
ist heute in Zoppot erngetrofsen, um während der 
Sommersaison der Lronprinzlichen Familie zur Ver­
fügung zu stehen.

Zoppot, 9. Ju li. (Kommunalkonflikt.) Die Lom­
bardierung von Ziegeln des städtischen Gutes für 
20 000 Mark bei der städtischen Sparkasse hat zu einem 
Kommunalkonflikt geführt. I n  der Stadtverordneten- 
sitzung am Freitag brachte der Vorsteher Dr. Weber, 
nachdem er den Vorsitz abgegeben hatte, eine In te r ­
pellation ein, in der er um Aufklärung bat. E r hält 
das ganze Vorgehen für eine Verschleierung des Ab­
schlusses der städtischen Ziegelei und bezeichnete es als 
unzulässig, daß der Sparkassenvorstand derartige Ge­
schäfte mache. Bürgermeister Woldmann erklärte daß 
der Magistrat das als Lombardierung bezeichnete 
Geschäft genehmigt'habe. Die städtische Ziegelei habe 
leider noch keinen Betriebsfonds. Auf diese Erklärung 
hin berief Stadtverordnetenvorsteher Dr. Weber zu 
Sonnabend Nachmittag eine eilige Stadtverordneten­
sitzung ein mit der Tagesordnung: Beschwerde über 
den Magistrat wegen des Geldgeschäftes". Die 
Sitzung war unter Ausschluß der Öffentlichkeit und 
endete mit keinem Beschluß,da im Verlauf der Debatte 
Beschlußunfähigst eintrat. Wie man hört, gab der 
Magistrat formelle Versehen in der Lombard- 
angelegenheit zu. Der Stadtverordnetenvorsteher wird. 
da er hierzu befugt ist, die Entscheidung der Aufsichts­
instanz herbeiführen.

Allenstein, 9. Ju li. (Plötzlicher Tod. Schwur­
gericht.) Beim Baden tödlich verunglückt ist gestern 
Abend an der Allebrücke in der Nähe der Gasanstalt 
der Sattlerlehrling P aul Wieczorrek. Wie die ärzt­
liche Feststellung ergab, hat ein Herzschlag dem Leben 
des Jünglings ein Ende gemacht. — Auf 15 Jahre 
Zuchthaus. 10 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufsicht lautete das Urteil, 
welches am Dienstag das Schwurgericht gegen den 
Arbeiter Johann Czerwinski aus Wichrowicz, Kreis 
Neidenbura. wegen vorsätzlicher Brandstiftung fällte. 
Der Angeklagte war beschuldigt, in der Nacht zum 
18. Februar in Wichrowicz ein SLallgebäude, in dem 
sich Menschen aufhielten, vorsätzlich in Brand gesteckt 
zu haben, wobei ein Mensch getötet wurde. Er hatte 
den S tall seines Dienstherrn, von dem er kurz vorher 
entlasten war, in Brand gesteckt. Der Maler Korn 
aus Reidenburg, der in dem Stalle schlief, kam in den 
Flammen um.

Osterode, 9. Ju li. (Ertrunkn. Verhaftet.) E r­
trunken ist hier ein vierjähriger Knabe, der beim 
Spiel in die Drewenz fiel. Einige Stunden nach dem 
Unglücksfall konnte die Leiche geborgen werden. — 
Der Kellner Anton Schlibowski hatte in Osterode 
versucht, mit Hilfe eines gefälschten Schecks bei der 
Bank der Ostvreußischen Landschaft 800 Mark zu er­
heben. Die Fälschung wurde jedoch erkannt, und Sch. 
flüchtete nach Allenstein, wo er in einem Hotel ver­
haftet wurde.

Soldau, 9. Ju li. (Ertrunken) ist beim Baden im 
Soldauflusse der 17jährige Bahnarbeiter Franz Les- 
zinski. Er hatte sich. obgleich er nicht schwimmen 
konnte, an eine tiefe Stelle begeben und entglitt 
seinen Freunden, die ihn retten wollten.

Ragmt, 9. Ju li. (Totschlag.) Zwischen Heyde- 
bruch und Szagmanten werden zurzeit Entwästerungs- 
arberten ausgeführt. Einzelne Kanalarbeiter und 
auch landwirtschaftliche Knechte bemerktem daß einer 
ihrer Mitarbeiter Ersparnisse gemacht hatte. Sie 
begannen mit ihm S treit und richteten ihn dermaßen

und im Gegensatz zu dem Unwetter draußen 
herrschte unter der Tischgesellschaft in dem mit 
Blumen geschmückten, elektrisch erleuchteten Eß- 
saal bei geschlossenen Läden eine heitere und 
behagliche Stimmung. Madame Boruvierv er­
schien zwar etwas nachdenklich und still, aber 
gerade sie war es, welche wieder einmal ge­
füllte Sektgläser herumschickte, und als ihr Sohn 
auf den Gesichtern der Anwesenden ein gewisses 
Befremden über diese Maßnahme las, stand er 
schnell auf, schlug an sein Glas und sagte: 
„Meine Herrschaften, S ie  haben mir immer ein 
so liebenswürdiges Interesse an meinem Ge­
schick bewiesen, daß ich hoffe, S ie nehmen auch 
heute teil an meiner Freude. Ich habe hier in 
der Pension nicht nur eine zärtliche Mutter, 
sondern auch diejenige gefunden, welche bereit 
ist, mir zu folgen als mein Weib. Ihren Namen 
brauche ich wohl nicht zu nennen, S ie  werden 
ihn leicht erraten, und so bitte ich Sie, mit mir 
anzustoßen auf unseren Bund. Die künftige 
Gräfin Edendorf-Hohenfelde, die meiner Mutter 
eine liebe Tochter sein wird, sie lebe hoch, hoch, 
und abermals hoch!"

Fragend, lächelnd, staunend flogen alle Blicke 
zu ihm und der reizenden Witwe, die wie eine 
dunkle, vollerblühte Rose, stolz und verwirrt, 
ihm gegenüberstand. Die Gäste verliehen ihre 
Plätze, die Gläser klangen zusammen, und von 
Mund zu Mund flog das Wort: „Also doch! Ein 
schönes Paar!"

Auch Madame Boruvierv hatte sich erhoben 
und war, um etwas mehr Platz zu gewinnen, 
nach dem leeren Erker hinübergegangen, gestützt 
auf ihre treue Hegenfcheit, die sie gerade hatte 

um ihr einen Auftrag zu geben.

übel zu, daß er am folgenden Tage starb. Die Täter 
find entflohen.  ̂ ^

Gumbinnen, 10. Ju li. (Ein Ulan ertrunken.) 
Dienstag Vormittag sank beim Pferdeschwemmen der 
5. Eskadron des Ulanen-Regiments Nr. 8 im Wrl- 
prscher See bei Gerwischkehmen ein mit acht Ulanen 
besetztes Boot, dessen Insassen in große Gefahr ge­
rieten. Die Offiziere sprangen sofort nach, und es 
gelang ihnen unter eigener Lebensgefahr, sieben Mann 
än das Ufer zu bringen, während einer, der Ulan 
Steppat, ein Opfer des Sees wurde. Die Leiche wurde 
am Abend geborgen.

Pillau, 8. Ju li. (Die,»Jaroslawna" abgeschleppt.) 
Gestern in der vierten Morgenstunde ist es den ver­
einten Kräften einer Anzahl starker Schlepper ge­
lungen, den zwischen Sandbarren und Steinen fest­
sitzenden Dampfer soweit zu heben, daß er abgeschleppt 
werden konnte. Allem Anschein nach hat das Schiff 
schwere Beschädigungen (Lecks usw.) nicht erlitten, 
da es nach kurzer Prüfung möglich war, es im Schlepp 
des „Rover" nach Pillau einzubringen. Ob die ,,Ja- 
roslawna" in diesem Jahre jedoch noch in Drenst 
gestellt werden kann. erscheint zweifelhaft.

Tilsit, 9. Ju li. (Ertrunken. Selbstmord.) Beim 
Baden ertrank gestern im Mühlenteich bei SLolbeck 
der Bäckergeselle Wilhelm Schödler aus Stolbeck. — 
Aus bisher unbekannten Gründen hat der 27 Jahre 
alte Ziegeleiarbeiter Otto M. in Splitter seinem 
Leben durch einen Schuß in die linke Brust ein Ende 
gemacht.

Aus Ostpreußen, 10. Ju li. (Generalsuperintendent 
a. D. Braun,) der von 1894 bis 1912 General­
superintendent der Provinz Ostpreußen gewesen ist, 
begeht in der Stille bei sernem Sohne, dem Landrat 
des Kreises Pillkallen in Ostpreußen, die Vollendung 
seines 70. Lebensjahres. Generalsuperintendent 
a. D. Braun ist 1843 in Lassan (Neu Vorpommern) 
geboren und war Pastor und Superintendent in Dam- 
garten (Pommern), in Kolberg, in Carow (Provinz 
Sachsen) und in Mürienwerder.

Bromberg, 10. Ju li. (Drei Monate Gefängnis

falsc-____ .___________________________ _________
in Schubin. Gegen den Bürgermeister Block, den 
Vorsteher der Fürsorgeanstalt Quaß und andere P er­
sonen waren bei den vorgesetzten Behörden anonyme 
Schriftstücke eingegangen, in welchen Quaß feine Ge­
sinnung und Block Unregelmäßigkeiten seiner Amts­
führung vorgeworfen wurden. Auch gegen andere 
Personen wurde ebenso agitiert. Nach Ermittelung 
eines Schriftstückes, das von der Angeklagten her­
rührte, gelang es einem Schreibsachverständigen, die 
Angeklagte als Verfasserin der anonymen Briefe zu 
ermitteln. Es sind im ganzen 13 anonyme Schreiben. 
Die Angeklagte bestritt, die Verfasserin des In h a lts  
dieser Schriftstücke zu sein. Der Gerichtshof ver­
urteilte die Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis 
und 400 Mark Geldstrafe.

ä  Strelno, 10. Ju li. (Eine Masern-Epidemie) ist 
unter den Kindern in Maczanowo und Ludzisk aus- 
gebrochen.

Kolberg, 8. Ju li. (Der wiedererstandene R a ts­
keller. Ertrunken.) Der historische Kolberger R ats­
keller, dessen Errichtung in die Blüteperiode oer nord­
deutschen Hansa fällt, ist der Vergessenheit entrissen 
und renoviert worden. Literarisch-Historisch bekannt 
ist der Kolberger Ratskeller durch P aul Heyses Schau­
spiel „Kolberg". dessen eine Akt (Begegnung Gneise- 
naus mit Nettelbeck) im Kolberger Ratskeller spielt. 
Über ein Jahrhundert hat der alte Bau, mit Brand- 
schutt angefüllt, dagelegen, bis er nunmehr wieder­
hergestellt und in neuem Glänze am letzten Sonn­
abend feierlich eingeweiht wurde. — Beim Baden im 
Dorfsee Lei Altbork. Kreis Kolberg. ertrank der bei 
seinen Eltern auf Urlaub weilende Unteroffizier Brack 
vom Grenadier-Regiment König Friedrich W il­
helm IV . in S tettin. Brack, der sonst ein guter 
Schwimmer war. ging plötzlich unter.

LauenLurg, 8. Ju li. (Selbstmordversuch.) In  
verzweifelter Stimmung beging heute Vormittag der 
Brauereiarbeiter D. einen Selbstmordversuch. D. hatte 
einen Prozeß in Verflcherungssachen verloren. Die 
Betrübnis darüber erfaßte ihn dermaßen, daß er einen 
Rest Lysol, der im Pferdestall von der Behandlung 
seines Pferdes zurückgeblieben war, austrank. Der 
Arzt hofft jedoch, D. am Leben erhalten zu können.

Stettin. 10. Ju li. ( R e v o l t e  i n  e i n e r  F ü r ­
s o r g e a n s t a l t . )  Die Fürsorgezöglinge der W a r -  
j o w e r  A n s t a l t e n  bei S tettin veranstalteten 
nachts eine große Revolte- sämtlichen gelang es 
a u s z u b r e c h e n .  Als Polizisten im Auto auf der 
Szene erschienen, kamen sie bereits zu spät. Die 
jugendlichen Ausreißer waren im Kornfelds ver­
schwunden. Hierzu erfährt die „Ostsee-Zeitung" noch 
folgendes: Mittwoch Abend zwischen V«10 und 11 Uhr 
brachen aus den Warsower Anstalten 7 0 Z ö g l i n g e  
aus, nachdem die Burschen vorher in der Anstalt wie 
die Wandalen gehaust hatten. Sie haben fast sämt-

Die bescheidene Person wollte sich natürlich 
gleich wieder entfernen, aber die Elückwünschen- 
don umringten ihre Herrin derart, daß sie ihr 
den Ausgang versperrten, und so blieb sie, ein 
wenig zurücktretend, ruhig hinter ihr stehen, die 
Augen halb gesenkt, die Hände gefaltet, das Ur­
bild einer aufmerksamen, gut geschulten Die­
nerin. Dabei spähte sie jedoch angstvoll nach 
Frau Spätzle hinüber, die niemand zu nennen 
wagte, und mit der doch jeder, bedeutungsvoll 
lächelnd, anstoßen wollte — und fuhr plötzlich 
erschreckt zusammen.

Von niemandem in dem Tumult bemerkt, 
waren zwei Sicherheitsbeamte eingetreten, die 
die Türen besetzten, und nun stand Friedrich 
neben dem Grafen, der nichts böses ahnend von 
ihm mehr Sekt verlangte, legte die Hand schwer 
auf seine Schulter und sagte laut und scharf: 
„Meine Damen und Herren! Dieser Mensch 
hat kein Recht, so zu sprechen, keinen Anspruch 
auf Ihre Sympathie. Er ist ein gefährlicher 
Gauner und Betrüger, und ich verhafte ihrr 
hiermit im Namen des Gesetzes,"

Entsetzt wichen alle von dem Genannten zu­
rück, er selbst aber verlor seine Selbstbeherr­
schung noch nicht. M it einem hochmütigen Lä­
cheln sich umwendend erwiderte er kühl: „Fried­
rich, was fällt Ihnen ein? Mir scheint, S ie  
haben den Verstand verloren. D ies ist eine 
Unverschämtheit und ein übler Scherz."

Doch der Ankläger blieb ganz ruhig. „Kein 
Scherz", sondern bitterer Ernst. Das werden 
S ie  bald genug einsehen. Ihre Ausflüchte 
nützen Ihnen nichts."

(Fortsetzung folgt.)



A e Fensterscheiben zertrümmert, die Betten zerrissen h  
zerschnitten, die Türen eingedrückt und die st 

6Mungen demoliert. Das A u f s i c h t s p e r s o n a l  
M te  vor den Burschen in den nahen W a l d  
«Zuchten.  Auch die Burschen entflohen in die 
uahen Forsten oder auch in die verschiedenen Stadt- 
reue Stettrns, zumeist aber nach Neu Torney. Die 
^nitaltsleitung alarmierte sofort die Stettiner P o li­
er, die in Automobilen auf dem Schauplatz, freilich 
^  spät, erschien. Im  Laufe des Donnerstag war es 
^  Polizei Lezw. der Gendarmerie gelungen, se c h s ­
und v i e r  z i g  der Burschen w i e d e r  e i n z u ­
e n g e n .  Teils sind sie auch freiwillig zurückgekehrt.

eigentlicher Grund, der die Burschen zum Aus­
druck) veranlaßt haben könnte, liegt nicht vor. Klar 
handelt' ^  ^  ^  um einen wohldurchdachten P lan

Aus Pommern, 8. Ju li. s^Luisenhof") Dem An­
denken der Königin Luise wrrd der „Luisenhof" in 
A a r r v a l d e  geweiht, zu dem am 19. d. M ts., dem 
?;erbetage der Königin, der Grundstein gelegt werden 
W ., Das Projekt hat bereits die Genehmigung der 
narjerin gefunden, die für das neue Haus den Namen 
Luisenhof" bestimmt hat. Die Baulichkeiten dienen 

Zwecke eines Haushaltungs-Seminars.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 12. Ju li. 1912 f  Professor Dr. 

U to Lyon. hervorragender Pädagoge. 1911 S ir 
^ldon Gorst, englischer Prokonsül in Egypten. 1904 
?Lledsabkommen zwischen England und Deutschland. 
^03 f  W. Honley, englischer Dichter und Kritiker. 
1880 ^ Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 1874 
I , 6 ntz Reuter, der hervorragendste plattdeutsche 
Dichter neuerer Zeit. 1870 Verzicht auf oie spanische 
iv ? ? ^ ^ e n s  des Prinzen Leopold von Hohenzollern. 
1844 König Peter von Serbien. 1813 Festsetzung 
iv ^ ^ Ä ^ M u e s  der Verbündeten zu Trachenberg. 
W 6 Bildung des Rheinbundes. 1789 Aufstand in 
M ns. Beginn der französischen Revolution. 1536 
I  Erasmus von Rotterdam, einer der berühmtesten 
Humanisten des 16. Jahrhunderts.

Thorn, 11. Juli 1913.
if. v o n  B r e i t e n b a c h )  wird am

d. Mts., von Berlin kommend, in K ö n i g s b e r g  
.n ^  ,  Allenburg begeben, um

Dann folgt eine Be- 
c s u r i s c he n  K a n a l  

Fortsetzung der Reise nach Lö t z e n ,  
Besichtigung des Schlosses). De u t s c h  
n a r i e n b u r g ,  wo die Besichtigung 

grosses stattfinden soll. Darauf wird sich 
nach D i r s c h a u  begeben und dort die 

m^bite.rungsbauren der Eisenbahnbrücke besichtigen.
Lerchen Tage wird die Reise nach D a n z i a  fort- 

D ^ ^ L ^ .^ - .ö ^ e n a n la g e n  besichtigt werden sollen.
Abschluß findet diese Reise in Z o p p o t ,  wo der 

^Mister mehrere Tage verweilen wird.

prastdialmt. Oberregierungsrat Thon zu Posen. 
m -I" ( P e r s o n a l r e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Amtsgerichts,ekretär Richard Loewe in Thorn ist zum 
L'sn^tober d. J s .  als Landgerichtssekretär an das 
^°udgencht daselbst versetzt.
1 "chtsaktuar Hans Ulrich in Thorn ist zum
ernann. b. 2 ^  zum Amtsgerichtssekretär dortselbst 

worden

WZMsZLM
der Klchm enwarter Strauß, sämtlich in Bromberg; 
^  Oberbahnassräent Didzun in Schneidemühl; die 
d-» Wogram in Rakel. Jentsch in Posen;
„-^.Bademeister Just in Thorn Hbf.; der llnter- 
iHHArt Fritzke in Tremessen; der Weichensteller 
zs-A^ffe Fröhlich in Schneidemühl; der Schaffner 
ston ^  in Posen; die Bahnwärter Potratz in Block- 
zum „bindorf und M arin in Kreuz. Ernannt sind: 
Si»» Lokomotivführer der Reservelokomotivführer 
ren? Thorn, zum Weichensteller 1. Klasse Pome- 

l.n Enesen. Versetzt sind: die llnterasststenten 
Pamiontkowo nach Parkowo, Riedler 

M - r ^ ^ b e r a  (Warche) nach Metz; der Ersenbahn-
zum̂  l  von Küstrin Neustadt nach^Enesen;......

»ach Eollantsch. Die Mchprusung
DobsrÄ-? die Zivilsupernumerare

ooslan und W ltt in Bromberg.
V r ä k i x i m  A n s i e d e l u n g s -  
werden «in Posener B latt berichtet,

dortrgen gut unterrichteten Kreisen Ober- 
Etelln-Vbrat Dr. Hayesien. der bisherige ständige 
run„°^ re te r des Präsidenten, und Geheimer Negie- 
schK rat Dr. Gänse, vortragender R at im Landwirt- 

der bis 1907 Vertreter des An- 
witr/^ngsprasidenten war. als aussichtsreichste An- 

r iur das Präsidentenamt genannt.
! o - i « 7? e s t p r e u t z i s c h e P r o v i n z r a l - F e u e r -

M i r " .  Rechnungsjahre 1912 trotz der nach ZahlUn>l iV "-^^^uugs7ayre 1912 rrotz oer nacy Zahl 
tz irft^^ang  erheblichen Brände recht günstig ent- 

Versicherungsbestand hat in diesem Zeit­
aus . ̂ E o n e n  Mark zugenommen und ist

^ E io n e n  Mark angewachsen. An Vrand- 
M Ä^^Zungen hatte die Sozietät IZ-ä Millionen 
24L ^ ^ ^ ? h le n .  Die Gesamtausgaben betrugen 
Dw 1^00 Mark, die Gesamteinnahmen 2 796 000 Mark.

hat also im Rechnungsjahre 1912 einen 
*!chuß von 314 000 Mark erzielt.

^ p r e u ß i s c h e  P f e r d e z u c h t )  
M  dem R e n n e n  am Sonntag oen 6. J u li  und

bei Topolno, Krers va)weZ, uegMML-LMs
Mir ^.rden Rennen wurde „Matador^ vor „Nische" 

Langen Erster. „M atador" wurde von 
um, uon Egan-Krieger (1. Leibhusaren)
sli von Herrn Leutnant Grieffenhagen
N '  Dragoner) gesteuert. Dieser Erfolg ist für die 

Westpreußen erfreulich und dem verdienten 
. zu gönnen. I n  Leiden Rennen liefen auch 

^  Leutnants von Kobbe und der bewährte 
^uw tig  ^ s  Hauptmanns Schönfeld, zwei aus der 

avorvoer Zucht hervorgeangene Pferde. Am M itt- 
FoZ.ururde In te" , obgleich sie Ende März ein 
M le n  gehabt hatte. Dritter, während .Fuchtig" am 

wtag wunderbarerweise unplaziert blieb.
o s t d e u t s c h e n  H o l z m a r k t . )  Der 
auf dem AZeichstlmarkt ist äußerst flau. 

seit Jahren hat man eine derartige geschäftliche 
krö^. bemerkt. Die russischen Holzhändler, die 

ßsre Mengen nach Thorn und Schulitz gebracht

aben, sind in sehr gedrückter Stimmung; sie sehen 
sich außeMande, auch nur kleinere Mengen Rohholz 
abzusetzen, auch wenn sie geneigt sind. ihre Forderung 
herabzusetzen. Der T h ö r n e r  H a f e n  ist voll­
ständig leer, da die Lagergeldsätze von der Thorner 
Hafenbau-Aktiengesellschaft wesentlich erhöbt worden 
sind. was die russischen Ausfuhrhändler bestimmt, mit 
ihren Trusten nach Schulitz durchzuschwimmen. Auf 
der offenen Weichsel zwischen Thorn und Schulitz 
lagert gegenwärtig eine Menge von etwa 150 000 
Stück Rundkiefern neben erheblichen Mengen von 
Tannen, Mauerlatten und Erlen, sodaß die Weichsel 
vollends belegt ist. M an rechnet aber nach der „Köl­
nischen Zeitung" damit, daß die Lagergeldsätze in 
nächster Zeit wieder herabgesetzt werden, damit die 
russischen Händler wieder den schützenden Hafen mit 
ihren Traften aufsuchen können. Verkauft wurden nur 
etwa 1000 Stück Rundkiefern mit 90 Pfg. nach Akag- 
veburg und gegen 1200 Stück Rundkiefern an eine 
Sägemühle in Freienwalde mit etwa 80 Pfg. für den 
rheinländischen Kubikfutz. verwllt Schuutz. Im  
übrigen bieten die russischen Händler ihre Waren 
erfolglos an. Auch im Bretterhandel war es sehr

wird — zunächst für den Bezirk Thorn-Land — dem 
nächst durch den Kreisausschubassistenten Herrn 
Troyke stattfinden. Der genannte Verein wirkt seit 
1853, also seit 60 Jahren, in reichstem Segen im 
heiligen Lande; sein Werk gliedert sich in Äissions- 
arbeit unter den eingeborenen Arabern und in kirch­
liche Versorgung der deutschen evangelischen Glaubens­
genossen, die nach Palästina ausgewandert sind und 
in Haifa und Jaffa als tüchtige Kolonisatoren wirken. 
Es wäre zu wünschen, daß dem Verein recht viele 
neue Mitglieder in Thorn S tadt und Land beitreten. 
Bei Zahlung eines Beitrages von 1,50 Mark jährlich 
wird die interessante Vereinsschrift „Neueste Nach­
richten aus dem Morgenlande" (viermal im Jahre 
erscheinend) kostenfrei geliefert. Flugblätter über den 
Verein können jederzeit von Herrn Troyke oder von 
dem Vorsitzer des Zweigvereins für den Jerusalems- 
Verein im Regierungsbezirk Marienwerder, Herrn 
Superintendenten Jäkel in Marienwerder, unentgelt­
lich bezogen werden.

— ( S o m m e r l i c h e  Hi t ze i n  S ic h t.)  Nach­
dem die Witterung geraume Zeit regnerisch, kühl und 
unfreundlich gewesen ist, scheint sich nun endlich eine 
W e n d u n g  z u m B e s s e r e n  v o r z u b e r e r t e n .  
Das außerordentlich ausgedehnte, wenn auch in letzter 
Zeit nur noch mäßig tiefe Depressionsgebiet, das fast 
den ganzen Erdteil beherrscht hat und Anlaß zu oer 
ungünstigen Witterung gao, beginnt sich nunmehr 
auszufüllen und dürfte a l l m ä h l i c h  ostwärts ab­
ziehen. Hinter ihm rückt vom Atlantischen Ozean, 
m Bewegung gesetzt durch ein neues, südlich von I s ­
land erschienenes Minimum, hoher Luftdruck gegen 
den Kontinent vor, unter dessen Einfluß nach u n d  
nach Aufheiterung eintreten dürfte. Ein zweites 
Hochgebiet, das sich über Lappland befindet, ist bereits 
letzt durch einen Rücken hohen Luftdrucks mit dem 
atlantischen Maximum verbunden, und s o b a l d  der 
Kern des letzteren auf das Festland gelangt, werden 
Trübung und Regenfälle, westostwärts fortschreitend, 
ein Ende nehmen. Augenblicklich ist zwar unter dem 
Einfluß der westlichen Luftströmung das Wetter 
namentlich in Westdeutschland noch sehr kühl' unter 
der Einwirkung der Sonnenbestrahlung dürfte aber 
dort nun die Wiedererwärmung einsetzen und sich 
innerhalb zwei bis drei Tagen bis nach Ostdeutsch­
land verbreiten. Wenn — was etwa bis zum Ende 
der Woche zu erwarten ist — die Winde überall öst­
liche bis südliche Richtung angenommen haben werden, 
so kann auch mit einer stärkeren Erhitzung gerechnet 
werden, und der Hochsommer, der sich bisher noch 
wenig fteundlich gezeigt hat, wird dann wohl zu 
seinem Rechte kommen.

— ( De r  G e n u ß  v o n  S t a c h e l b e e r e n , )  
die vom amerikanischen Meltau befallen sind, wirkt 
gesundheitsschädigend und kann, wie ein Fall aus 
Nügenwalde zeigte, sogar zum Tode führen. Beson­
ders jetzt bei der vorgeschrittenen Reife der Beeren 
und nachdem der Krankheitspilz bereits eine bräun­
liche bis schwarze Farbe angenommen hat, ist die Ver­
wendung der Beeren zum Genuß in irgend einer 
Form auf alle Fälle zu vermeiden. Da der Stachel- 
beermeltau in den östlichen Provinzen große Aus­
dehnung erreicht hat und in einzelnen Gegenden seit 
Jahren auftritt, ist Vorsicht geboten. Nur dadurch, 
daß die Besitzer benachbarter Gärten sich zusammen­
schließen und die befallenen Sträucher ausrotten, kann 
oer weiteren Verbreitung dieser Pflanzenkrankheit 
entgegengearbeitet werden.

— ( De r  S p e r l i n g )  macht den Besitzern von 
Obstnutzungen rechten Ärger und Verdruß. Ein ein­
faches und vorzügliches, doch noch wenig bekanntes 
Mittel. Kirschenbäume gegen die räuberischen Spatzen 
zu schützen, ist die Zwiebel. M an schneide die Zwiebel 
mitten durch und befestige die Hälften hier und da 
am Geäst. Die Vögel haben einen solchen Abschau 
vor dem Zwiebelgeruch, daß sie die betreffenden 
Bäume nicht mehr heimzusuchen pflegen.

— ( D a s  We i c h s e l - H o c h w a s s e r )  hatte 
aestern Abend den höchsten, für den im Sommer 
seltenen, Stand mit 4,10 Meter erreicht. Die Ufer­
straße war bis zur Fähre überschwemmt, auch die 
beiden Wellblechgüterschuppen, die Kräne und ein 
großer Teil des Holzlageplatzes waren unter Wasser 
gesetzt. Da die Kleieträger infolge des Wassers nicht 
an die Eisenbahnwagen herankonnten, mutzte von den 
Frachtkähnen zu den Wagen eine direkte Verbindung 
mrt Brettern geschaffen werden, worauf dann die 
Arbert wieder aufgenommen werden konnte. Jmmer- 
hrn hat der ganze Ein- und Ausladebetrieb einige 
Störung erlitten. Heute Morgen war die Uferstraße 
W n größten Teil wieder wasserfrei; denn die

Nacht um 22 Zentimeter, auf 
3,88 Meter, gefallen. Heute M ittag betrug der 

Meter. Da das Fallen sthr rapide vor 
geht, durfte bereits in einigen Tagen wieder nor- 

maler Wasserstand eingetreten sein. Der Schaden des 
ist soweit sich übersehen läßt, nicht allzu 

groß. Den Besitzern in den Niederungen ist es ge-

^ M r a t s s a a l e  statt. Den Vorsitz führte Herr Bürger­
meister Kuhnbaum. Erschienen waren die Gemeinde- 
A A ^"A en  Thoms, Meyer, Hahn. Liedtke und Dr. 

Auch der Magistratsschöffe Ullmann nahm an 
Sitzung teil. Für das zu errichtende Feuerwehr- 

gebäude mit

^tow acn Offerten abgegeben. Wykryzykowski ver- 
langt für die Herstellung diestr Gebäude zirka 18 000 
Mark, Glowacki 16 200 Mark. Dem Maurermeister 
Glowacki wird einstimmig der Zuschlag erteilt. Der 
->au wird sofort in Angriff genommen werden und 
muß am 1. Oktober d. J s .  fertig sein. Der zweite 
Punkt betraf eine Mitteilung der Kreissparkasse 
Sprottau in Schlesien. Podgorz hat hier ein Amorti-

sationsdarlchen von 250 000 und 80 000 Mark aufge­
nommen. Von den 250 000 Mark wurde bisher ein 
Zinsfuß von 3Vs Prozent, von den 80 000 Mark ein 
solcher von 3,85 Prozent gezahlt. Die Kreissparkasse 
fordert jetzt eine Erhöhung des Zinsfußes Leider Dar­
lehen, und zwar zu 4 Prozent. Die Gemeinde­
vertretung erklärt sich mit dieser Erhöhung einver­
standen. Herr Bürgermeister Kühnbaum machte als­
dann Mitteilung über die Kosten des Volksfestes, 
welches aus Anlaß des Regierungsjubiläums Seiner 
Majestät des Kaisers in Podgorz gefeiert worden ist. 
Die hiesigen Vereine haben zu dem Feste 205 Mark 
gespendet. Der Restbetrag von 199,90 Mark wird von 
der S tadt übernommen.

Über Starrvanderungen 
gibt der um die Erforschung der Reisen unserer 
Zugvögel hochverdiente Professor Dr. Thienenrann 
von der Vogelwarte Rossitten in Ostpreußen 
der „Spiga-Korrespondenz" folgende interessante 
Schilderung: Dem Naturbeobachter werden jetzt oft 
die mächtigen Starschwärme auffallen, die sich auf 
Wiesen und Feldern umbertreiben, um gegen Abend 
mit Gebraust in Rohrdickichten zum Übernachten 
einzuschwenken. An ihrer grauen Färbung sind die 
Vögel a ls diesjährige Junge zu erkennen und es 
wird die Meinung verbreitet sein, daß es die in 
der näheren Umgebung erbrüteten und aus den 
überall ausgehängten Nistkästen ausgeflogenen 
jungen Vögel sind. Das ist aber nicht der Fall. Es 
sind vielmehr von weither zugereiste Wanderscharen, 
die die ersten augenfälligen Herbst-Zugerscheinungen 
im Jahre darstellen. Der Beringungsversuch gibt 
uns über diese Verhältnisse untrüglichen will­
kommenen Aufschluß. Auf seinen Besitzungen in  Lis- 
den Lei Wolmar, Livland, hat Herr Baron London 
das Markieren von jungen NesHtaren m it Fuß­
ring
Juhi „ ^
m it nicht nur die in England 
heM rgen der livländischen Stare einwandfrei nach­
gewiesen, sondern auch die Rückkehr der S tare in 
ihre Heimat, wo sie erbrütet sind, uns natur- 
urkundlich vor Augen geführt. Vor kurzem lief nun 
von Herrn P farrer Behnke in Schönberg bei M ühl- 
Hausen, Krers P r. Holland in Ostpreußen die Nach­
richt auf der Vogelwarte ein, daß ein solcher junger 
Ringstar bei Schönberg — also etwa 17 Kilometer 
östlich Elbing, — am 26. Ju n i 1913 angetroffen 
worden sei. Es ist die Nr. 7619. Am 2. Ju n i saß 
dieser S ta r noch in halbflüggem Zustande in Liv­
land im Neste und erhielt da seinen ehernen Ge­
burtsschein ans Bein geheftet, und nach 24 Tagen 
befand er sich schon etwa 250 Kilometer entfernt an 
der westpreußischen Grenze. Früher wurde bereits 
ein solcher S ta r in Fischhausen, Ostpreußen, ange­
troffen. Das Ringexperiment werft überhaupt 
immer deutlicher und nachdrücklicher darauf hin, 
daß die Jungen vieler Vogelarten sofort, oder 
wenigstens sehr bald nach dem Ausfliegen aus dem 
Neste die Heimat verlassen und teilweise schon sehr 
wert in die Welt hinaus ziehen. Wo bleiben da 
die alten Theorien von der ..Führung" und „Unter­
weisung" von Seiten der Alten! W as wir also jetzt 
im Ju n i und J u l i  an Jungstaren hier in  Ost- und 
Westpreußen sehen, das sind zum größten Teile 
russische Vögel, und unsere einheimischen werden be­
reits nach Westen und Südwesten, nach M ittel- und 
Westdeutschland abgewandert sein. Der Zug der 
livländischen S tare führt also durch Ost- und West­
preußen, dann an  der Küste oder m  der Nähe der 
Küste weiter bis England.

M alm W altipes.
( De r  K a i s e r  g e g e n  d a s  T r i n k e n  

d e r  S t u d e n t e n . )  Beim Empfange der 
studentischen Deputation, die den Jubiläums- 
sackelzug führte, richtete der Kaiser an die M it­
glieder der Deputation eine energische War­
nung vor dem übertriebenen Alkoholgenuß. Er 
sagte: „Zch erwarte, daß S ie den Alkoholgenuß 
wesentlich einschränken werden!" Bei dem 
Jubiläumskommers der Studenten wurden 
rund zehn Hektoliter Bier getrunken. Die 
Universität hatte sogar aus dem Studenten­
fonds jedem Teilnehmer fünf Glas Freibier 
dediziert . . .

( Geschenk d e s  Z a r e n  a n  d e n  K a i -  
s e r.) Der Zar hat Kaiser Wilhelm zwei Öl­
gemälde des altberliner Malers Franz Krüger 
geschenkt, die sich seit Jahrzehnten im Winter­
palais zu Petersburg befanden. Das Geschenk 
das einen außerordentlichen Wert besitzt, ist 
ein Beweis für die herzlichen Beziehungen 
zwischen den Leiden Monarchen. Das eine der 
Gemälde zeigt eine Berliner Parade aus dem 
Jahre 1822, bei der der damalige Großfürst- 
Thronfolger Nikolaus, spätere Kaiser Niko­
laus I., seinem Schwiegervater Friedrich W il­
helm III., sein Kürasfierregiment vorführte.

Das zweite Bild stellt eine Potsdamer Lustgar-' 
ten-Parade vom Jahre 1849 dar.

W ctier-»cdcrsM
der Deutschen Seem arie.

H a m b  » rr g , 11. Ju li 1913.
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der letzten 
24 Stunden

Dorkmn 769,9 S W wolkenl. 15 — zieml. heiter
Hamburg 759,4 NO bedeckt 15 — meist bewölkt
Swinemünde 758.7 NW heiter 17 — zieml. heiter
Nerrfahrwasser 756,9 NW bedeckt 17 — meist bewölkt
Mernel —
Hannover
Berlin

758,2 N bedeckt 18 2.4 Gewitter
758.! O wolkenl. 18 — zieml. heiter

Dresden 757,5 O SO wolkenl. 15 vorw. heiter
Breslan 757,6 — halb bed. 15 — vorw. heiter
Bromberg 757.8 N bedeckt 16 — meist bewölkt
Metz 756.9 NW wolkig 12 12,4 anhalt. Nied.
Frankfurt, M. 
Karlsruhe

756,8
756,2

NO
W S W

bedeckt
bedeckt

13
14

6.4
6.4

Nied.i.Sch.*) 
nachm. Nied.

München 757.5 S W Regen 10 12,4 nachts Nied.
Paris — — — — — —

Blissingen 759,7 ONO heiter 14 — nachm. Nied.
Kopenhagen 759.5 NNPZ wolkig 16 — nachts Nied.
Stockholm 757,7 W bedeckt 15 0,4 vorw. heiter
Haparauda 736.1 SO woltenl. 21 nachm. Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 760.6 O wolkenl. 22 — anhatt. Nied.
Warschau 756,5 N N W Regen 15 2,4 zieml. heiter
Wien 755,6 O halb bed. 15 — vorw. heiter
Nom 755,7 S O bedeckt 17 6,4 zieml. heiter
Hermannstadt — — — >— —
Belgrad — — — — vorw. heiter
Blarrih — — — —- Nied. i. Sch.
Nizza — — — — - - nachrn. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a 1» s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fiir Sonnabend den 12. J u li:  
veränderliche Bewölkung, meist trocken.

Weichselverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 1 Kahn 

im Schlepptau und 400 Ztr. Gütern von Danzig, sowie die 
Kahne der Schiffer L. Golombek mit 1200 Ztr., K. Gertzer 
mit 2500 Ztr., B . Schlatkowski mit 2600 Ztr., C. Kaehne 
mit 2560 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau. Abgefahren 
Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 200 Ztr., Dampfer „For­
tuna", Kapt. Voigt, mit 2000 Ztr. Mehl, beide nach Danzig. 
Außerdem Dampfer „Anna Louise", Kapt. Graszewicz, mit 
3 Kühnen im Schlepptau von Danzig nach Warschau, sowie 
die Kahne der Schiffer I .  Fabianski mit 2800 Ztr. Gütern,
R. Drobnicki mit 5070 Ztr., I .  Jakubtak mit 3609 Ztr.,
S .  Christow mit 2800 Ztr. Quebrachoholz, sämtlich von Dan­
zig nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (8. nach Trin.) den 13. Ju li 1913.

Mstädttsche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
dienst. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iacobi. 
Kollekte für die Heil- und Pflegeanstalt in Karlshof.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dioisions- 
Pfarrer Erdmann. Vorm. I l* /, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Erdmann.

S t. Johanmskirche. Vorm 8V4 Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die 
Mitglieder der katb. Militärgemeinde in der S t. Johannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpsarrer Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm 9 '/, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arnüt.

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. 
Vorm. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Vorm. 
l l l /2 Uhr: Kindergottesdlenst. Diakon Stachelhaus.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9̂ 2 Uhr: Lese- 
gottesdienst.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 4 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotschin: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. 
Nachm. 3 Uhr in Sachsenbrück: Gottesdienst mit Missions. 
bericht. Pfarrer Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst. Vorm. 9 ^  Uhr in Gurske: Gottesdienst. 
Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst, danach Kindergottesdlenst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gr. Vösendorf: 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9^/, Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4*/, Uhr: Gottesdienst. Prediger Sommer-Lessen. Nachm. 
6 Uhr: Jugendversammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9 ',, Uhr: Predigtgottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5^  Uhr J u g e n d -  
verein. Freitag den 18. Juli, abends 8̂ 4 Uhr: Gebets- 
stunde. Prediger Siebald.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

^ s k n s t s l i s i '
Arlkui'i'jsinr'iok,

^ l i s s b s t l i s t i ' .  6 .
^srnsprsciisr S36. — j — ^ornsprsebsr 336.

NünsMekS L3KNQ 3 .00  14., P lom d si, 3 .00  14. 
LskKLZSken mSL ürM eksi» S s tL u d u n g  2.0V w.

Für Osfiziershäuser euipsiehlt sich
S o k n s i ü l S r t n

für Kindergarderoben u. Kieler Knaben- 
Blusen, Morgenröcke und Wäsche in und 
außer dem Hause. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

T a p e t e n !
von IV P s.an

„ 20  „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 690. G e b r .L r « s I « r ,  Lünebrrrg.
Hochfeine», gebrannten Kaffee
zu 1.40, 1,60, 1,80 und 2,00 Mark das 
Pfund empfiehlt , , „ ^

^gd. LWIIer, Gerechtes». 8

Uräst. Mtttagrtisch
billig zu haben Bäckerstraße SS. S.

Suche zum 1. 10.
3-Ztmmermohnnng

(Innenstadt), rirow as, Strobandstr. 20.

2 mSbl. Zimmer
von sofort zu vermieten S eglerstr. 10, 2.

mit auch ohne Wohnung zu vermieten 
M ellien jtr . 7»,

3-Nmmerwohmmg
mit Zubehör in meinem Gartenhause per 
1. 10. d. J s .  zu vermieten

Linderrstraße 37

mit Wohnung und eine

Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktober 
vermietet

Bäckermeister L «,«L U L llL , 
Junkerstr. 7._____

3-Nmmerwohmmg
mit Gasbeleuchtung von sofort oder 1< 
10. 13 zu verm. Schulstr. 7. pt.. l.

W e W m M i i « .
Brombergerstraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebst jeglichem Zubehör, 
ist vom 1. Oktober d. J s . zu vermieten.

V R i r L e v k l ,  Bäckermeister, 
___________ Coppernikusstr. 21._____

2-Zinnnerwoh»ungeu
mit reicht. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerstr. 212. Zu erfragen

8 o S t k e ,  Königstr. 25.

Parkstr. 16 a (früher Kloßmannstr. 60),z-DWkkWlWIW.
Parkstr. 16 18, vom 1. 10. zu vermieten.

L s r !  I ^ r s u s s .

Kratr-en-erstr
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nacli desonäeren VorseklLZen 
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D a s  ö e s te  f ü r  6 ie  Ü L M p f le Z e  is t

2 5  ? f § -  p r o  L t ü c k ,  Z  3 tü c l<  6z  ? k § .
— ^LonadmunZeL weise man Lurüolr. —

Vkrkwigis 6kkmi8edk UgrLs Lkil8llg886!l8k!rskt,
LdLrlvttsvdurg, 8sl2AL6r 13. H )le iIuuZ I^avoliu-I^abrilc ÄlartiniiLeQteläe.

2 schöne, schwere, hoch-

Bekanntmachung.
Die Liste der zur Apothekerkammer 

wahlberechtigten und wählbaren Apo­
theker des Kreises Thorn Stadt wird 
in der Zeit vom 16. bis einschließlich 
31. Ju li 1913 im Rathanse, Zimmer 
N r. 18, während der Dienststunden 
zur Eir,ficht der Beteiligten öffentlich 
ausliegen.

Einwendungen gegen die Liste sind 
unter Beifügung der erforderlichen 
Bescheinigungen binnen 14 Tagen 
nach beendigter Auslegung beim 
Vorstände der Apothekerkammer der 
Vrovinz Westpreußen, z. Hd. des 
Vorsitzenden, Apothekenbesitzers R u­
dolf Moerler, zu Danzig 4, Hunde­
gasse 94, anzubringen.

Thorn den 10. J u li 1913.
Der Magistrat.

Nachstehende
Polizei-verordnung

vorn 28. August 1912 wird hierdurch 
zur allgemeinen Beachtung in E r­
innerung gebracht:

8 1 .
Das Mitbringen von Hunden in 

ein geschlossenes Gasthaus oder 
Schanklokal sowie das Dulden von 
Hunden in solchen Lokalen seitens 
der Lokalinhaber (Gastwirt, Schank­
w irt, Stellvertreter) ist verboten.

I n  öffentliche Gartenlokale dürfen 
Hunde nur mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwirts) mitge­
bracht werden, wenn sie an kurzer 
Leins geführt oder angebunden 
werden.

82 .
H u n d e  müssen i n  der  Nä h e  

v o n  Schmuckp l ä t zen ,  ö f f e n t ­
l i chen G ä r t e n  u n d  g ä r t n e r i ­
schen A n l a g e n  an k u r z e r  
L e i n e  g e f ü h r t  w e r d e n .

^  8 3-
Das Mitbringen von Hunden auf 

die hiesigen Marktplätze während der 
Dauer der Wochenmarkte ist verboten. 
Ausgenommen sind diejenigen Hunde, 
die zum Ziehen der Handwagen be­
nutzt werden; doch dürfen diese aus 
den Marktplätzen nicht srei umher­
laufen.

8 4-
Hunde, die den vorstehenden Be­

stimmungen der 8Z 2 und 3 zuwider 
frei umherlaufen, werden d u rc h  
d e n  polizeilich angenommenen 
H u n d e s ä n g e r  a u f g e g r i s -  
s en  und dürfen getötet werden, 
wenn sich der Eigentümer nicht 
b i n n e n  s ü n f T a g e n  meldet 
und das F a n g g e l d  v o n  d r e i  
M a r k  s o w i e  d i e  F ü t t e  
r u n g s k o s t e n  bezahlt.

§ 5 .
Zuwiderhandlungen gegen vor­

stehende Bestimmungen werden mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haststrafe tritt. Verant­
wortlich und strafbar ist der Tierhalter 
im Sinne des 8 833 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches und der nach 8 834 a. 
a. O. vertraglich zur Aufsicht über 
den Hund Verpflichtete.

Der mit einem sichtbaren Schild 
versehene H u n d e f ä n g e r ist be- 
onstragt, nunmehr den Hundefang 
un Sinne der vorstehenden Ver< 
ordnung auszuführen. Die singe- 
fangenen Hunde werden während 
der Abholungsfrist aus dem Grund­
stück Culmsr Chaussee Nr. 28 auf­
bewahrt und können dort in Empfang 
genommen werden (Fernsprecher 
Nr. 465).

Thorn den 10. J u li 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Starkknochige, schwere, geweidete

MrllngsbSüe
stellt wieder zum Verkauf die

HWHmSm-VMilthkrilk
Preise auf der Iubiläums-Ausstellung 

Königsberg 1913: Einziger Ehrenpreis, 
einen 1.. zwei 2., einen 3., zwei Aner- 
kennungen.

Unbesehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne weiteres 
zurückgenommen, v .  Ü S l O O l K l .

„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
hatte häufig wahnsinnige Kopfschmerzen 
und jede Lust zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt sagte, es sei 
ein veraltetes

W b G Z H -
u n e l  S l s r e n l s l c i s n
oaneben Darmträgheit infolge sitzender 
Lebensweise. Auf ärztlichen Rat trank ich 
^ ltd n e I» L < > i7 « tv L ' M a r l r s p r r r -  
«L«1 (Jod - Eisen-
Mangan-Kochsalzquelle). Schon nach 
einigen Flaschen fühlte ich mich als ganz 
anderer Mensch. Die Urinabsonderung 
wurde lebhaft und schmerzlos und blieb 
es seitdem. Ich trinke den Marksprudel 
letzt täglich, habe mich nie so wohl und 
gesund gefühlt wie heute. H. B." 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. N s j e r ,  Breitestr. 9, 
L* W H lr s r ,  Culmerstr. 26,
L  4 )« .,  Gerberstr. 33. A I. L » ^ L -  
IrleH V LvL , L i. K .
Elisabethstraße 12, Drogerien.

W e M g s s N s s R -
ahne das schädliche Brennen erzeugt 
überN achtk 'I^eo 'lsS IrLQ r'lLrLn isel' 

Flasche 50 Pf.
f r a n k o ,  Drog. zur Neustadt.

K o n k u r s w a r e n - A u s v e r k a u f .
Das zur L L a r l  8«IraN'schen Konkursmasse, Thorn, Cttlmerstraste 17, 

gehörige W arenlager, bestehend aus: Salons, Speise-, H erren-, Schlafzimmern» 
kompletten Küchen, sowie allen Arten einzelner Möbelstücke, Teppichen, G a r­
dinen, Lüuserstosfen re. in reicher A usw ahl wird zu herabgesetzten Preisen 
ausverkauft. — R eparaturen, Volstcrarbeiten werden nach wie vor gut, 
billig  und schnell ausgeführt.

6. NoLsner, Konkursverwalter.
Die zum Nachlaß des Herrn V E to  Thorn, gehörigen in

Thorn gelegenen Grundstücke sollen preiswert verkauft werden. Günstige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Restkausgelder:

Breitestr. 20. Geschäftshaus -er Za. 6. klnkseli
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem seit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial- und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geschäftsräume, 

Remisen, Pferdeställe, 2 große und 4 Mittelwohnungen.
Brüöenstratze 24 gut verzinsliche Nleinwohnungen. 

Bäckerstratze 7 mit Hinterhaus in der Grabenstratze»
11 kleine Wohnungen, große Handwerkerstätre.

Mauerstratze 50, Speicher, Stallnngen, hsfraum. 
Mauerstr. 32,4 Mitteiwohnungen, 4 helle paterreräume

mit großen gewölbten Kellern für Geschäftsbetriebe.
Moßmannstratze SSe Ulanenstratze,

eine günstig gelegene 1000 tzm. große Baustelle.
Auskunft erteilen Frau und Herr Kaufmann

O rrrL  N a l lv i r - T h a r n .

km i« in, prakl. Dentist.
6, keks Asueksik. ^V v!t§vlr6vä8l6 A nrarrtio .L M ix s ts  k re is e SlMLSt!'

rs ln ig i
ZLvL Kervorra^svä als Specialität billigst

Oksmisvtis Nsinigungs-Wsrks unci I^Si-bsrsI,
V k o r n ,  » s u s L S « » » . 2 2 .

ein Spanier
Tonnen Sie auk äs» 
biidLcbe unä brauchbare 
Geschenk sein, äas jeäem 
kaket von Vr. Genlner's 

Veilcdenseikenpulver

..ÄIÜMlS"
beiliegL,

Verlangen Sie aber aus» 
ärückUch

„Ich litt feit 3 Jahren an gelblichem 
Ausschlag mit furchtbarem

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück LU 2« iL v L 's

habe
ich das Übel völlig beseitigt. H. S ., Poliz.- 
Sorg." ä Stück 50 Pf. (15'1<»ig) u. 1,50 
M . (ZZO/oig, stärkste Form). Dazu 
LnelL<ro lk-41i'H llrr«  (ä 50 und 75 
Pf. rc.) in der kritriLMtlieks, bei Lsckers 
L 0o., jä .  Zliljtzr, 1. U. iVenäkek lluetiL.. 
Zl. öLrullliEier. kuul weder, L. 61.1288 
und K. 8tiM5N8ki.___________________

NeMmMons-
Grmdftüü,

Altstadt, preiswert zu verkaufen.
Angebote unter N r. 4 0 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".______ _______
Wegen andauernder Krankheit und 

Aufgabe der Jagd verkaufe meinen im 
2. Felde stehenden, braunen, stichel­
haarigen

ZaMuud.
Der Hund hat großartigen Appell, steht 
fest vor, stöbert vorzüglich und arbeitet 
gut im Wasser, Nase außerordentlich fein. 
Preis 300 M k.; ferner einen

Drilling,
fast neu, von Bartel u. Büttner, mit 
Colla'schem Fernrohr, 4 fache Vergröße­
rung, Preis 300 M k  

Anfragen unter „Jagd" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Verkaufe einen zugsesten,

bramll Walilllh,
8 Jahre alt. Preis 375 Mk. 
Angebote unter l 0 v  an 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

tragende

S te r k e n
Z?L'««88. G roß Parlenschkr 

bei Groß Leistenau.
Eine hochtragende, gute

Milchkuh
steht zum Verkauf bei 
Besitzer K a r l  AlvA^v^, 

B alkau  bei Thorn 2. ER
Mein Grundstück,

Thorn-Mocker, ist umständehalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

___________Sedanstrahe 1, 1, links.

in bester Lage unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter H V . IL .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

F e ld b a h n .Material,
600— 1600 n» Kraft Stahlschwellen- 
gleis. 600 und 750 S pu r, 5000 in  
Schienen, 80 in n r  hoch. ^  u»,d 
e d in -L o w rres  sofort zu Kauf oder 

Miete disponibel,

k. k. A M L K M M (B tr l i i l ) ,
F ilia le  Königsberg O ltpr., 

Kantstraße 2, _______ Fernspr. 681.

Ein Aquarium mit Fischen 
mrd Pflanzen

von sofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Lr-ia r M v d s r t . Bergstr. 43.

Fahrräder
zu Fabrikpreisen verkauft

4). 8«kr? «L bor7 , Lindenstr. 16.

WiiiiGsksiliiit

von 3—4 Zimmern, Bad und Zubehör, 
wenn möglich in der Nähe der Gerber- 
straße. von sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter .5. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" 

erbeten.

k a d r l L :  V r d a n  6c L k L r l o r i S Q d r r r 'Z .

ADßOs,irHMelu.E«lde
ZWeigmederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Z o ll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

pür vepGtengeUer
vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . . .  3^
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 °j«
„ dreimonatlicher Kündigung. . 4^ °!o 
„  sechsmonatlicher Kündigung 4'  ̂ °!o

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Zernruf 126. ________ Vruüenstratze 23.

mit Badeeinrichtung per 1. Oktober resp. 
1. November in der Nähe von Cafö 
Kaijerkrone zu mieten gesucht. Angebote 
erbitte unter 8 .  2 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, zum 
1. 10., ev. früher, in der Jakobsvorstadt 
oder Nähe zu mieten gesucht.  Ange­
bote mit Preisangabe unter V .  5 0  
in der Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

SLleg. m öbl.W ohn- «.Schlafzim m er, 
V  vollst, separat, billig zu vermieten 
____________Coppernikusftrafze 19. 1.
d ^ b 'b l.  W ohmm g^Burschengel. von

Ml. Merz.'"-verm.Bäckerstr. 39, 2.

Gr., möbl. Part.-Vorderzim.
vom 15. 7. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.
1 gt-, gr., mbl. Voroerz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

Photogr. Atelier,
Ecke Neustädt. Markt und Gerechtestr., 
vom 1. Januar zu vermieten.

Ane WiiiU
von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 
Wirtschastskeller und Zubehör sofort oder 
zum 1. 10. d. Is .  zu vermieten.

« e r r m s n n  v s n n ,
________  Gerechtestr. 18 20.______

Wshllllllg. 3 Alnintl ii. Zilbkhsr
m. kl. Vorgart. für 210 Mk. v. sofort zu 
vermieten. Fr. LLLLtlrei.', Rayonstr. 6. 
Wohn, v. 1. 10. 13 z. verm. Iunkerstr. 6.

Wohmng,
1. Etag^, 3 große Zimmer, großer 
Korridor, Küche und Zubehör, mit B al­
kon, auch Pferdestall, zu vermiete^

Tttchmacherftraße 2.

mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

Wohnung
Z heizbaren Zimmern, Gas,von 6

Licht und Zubehör, 
vermieten.

V s A t l o v .  Altst. Markt 26.

elektr.
vom 1. Oktober zu

Kleine Wohnung,
7 Mk. monatlich. Marienstr. 3.

3-AilliilkllllöiMU L.ZubL
per 1. 10. 13 zu vermieten

NeusliikX. M a rk t  1. v - e v d r r k .

WlMMShllllllll. 3KO°Mk. ̂
M e Wohnung,

2 Zimmer, Küche, Kammer, Keller, Stall, 
für 11 Mk. monatlich zu vermieten

Culmer Chaussee 150.

tzm »In«, S S 'S S
sofort zu vermieten

M eltte ,,ftr. 138. « m l l  I k v l t , e l .

3 Mmer,
gr. Entree, helle Küche und Zubehör, 
Altst. M a rk t  12,2, v. 1.10. z. vermieten. 
Näheres eine Treppe^_______________

2-Zimmerwohnnug
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
___________Schulstr. 5, 2, L L n rL o r '.

zu vermieten.
Wangs, Bäckerstr. 3, 2.

K
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharrnenstr. 4, vom 1. Oktober d. Is .  
zu vermieten; 

eine sreuudllche

Wohmng,
im 3. Stock des HofguergebLuLes. von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter ist eben­
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.

VlOllllkmi,
__ _________Katharinenstr. 4._______

1 . k rsss ,
5 helle Zimmer mit Balkon, große, helle 
Küche mit Balkon, Entree, Badeeeinrich* 
tung nebst reichlichem Zubehör vom 1- 
10. 1913 zu vermieten.

^s. ^ a lT L e lL Q ^ vs lL l, Mocker,
Lindenstr. 58. ^

»llttevrW
»hmn»,.

2 Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, neb» 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. I ^  
zu vermieten.

________L o u i s  4 V o I Io n d e r A

2 Wohnungen
von 2 Zimmern u. Zubehör von sof. od« 
1. Oktober zu verm. Baderstraße 5 ^

l i l k v k n u n g ,
4 Zimmer u. Küche von sofort, 2 Zimmer 
und Küche vom 1. 10. zu vermieten 
______________Brückenstrake 4 k L

Wohnung, ...
Hochpart., 4 Zimmer, gr. Küche und 
behör, vom 1. 10. zu vermieten. Zu ers'-' 
___________ Neustädt. M a rk t  25,

1. Etage, eigenes Treppenhaus, BalkoM 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, Sta^  
Burschengelaß und Wagenremise,
1. Oktober zu vermieten <,i
_____________  MeMensLratzeLL

Ane Wohnung, ,
vom 1. Oktober zu verm. Schillerstk ^ . 
1  E tg , 4 Z im m er nebst Zubehd 
L .  1. 10. z. verm. Gerechtestr. 33, M'

3-NlNMMShNUNg
vom 1. 10. 13. ZU vermieten ^

Lm v-n fir. ZS. p"
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Meister und Lehrer.
Es ist ein alter berechtigter Wunsch der 

Handwerksmeister, auch auf die Handwerkerfach- 
ichulen einen angemessenen Einfluß zu erlangen 
»der zu erhalten. Man denke nur an die im 
Parlament wiederholt unterstützten Anregungen, 
tüchtige Handwerksmeister an den Fortbildungs­
schulen als Lehrer wirken zu lassen. Freilich 
kann man nicht einräumen, daß diese Bestrebun­
gen seither von nennenswertem Erfolge beglei­
tet gewesen wären. Im  Gegenteil, das theore­
tisch ausgebildete Lehrelement sucht, statt zu­
rückzuweichen, noch Boden zu gewinnen, und hat 
dabei anscheinend mchr Glück. Der Unbetei­
ligte wird sich dieser Rivalität kaum freuen 
dürfen. Ohne den Lehrern, die auch hier nur 
von ihrem guten Recht Gebrauch machen, irgend­
welche Antipathie entgegenzutragen, wird man 
allerdings wünschen müßen, daß der Einfluß 
des Handwerksmeisters auch auf den mehr theo­
retischen Teil der Lehrlingsausbildung nichi 
ohne Not noch weiter eingeschränkt werde. Die 
Zahl der Handwerker, die noch Gegner der Fort­
bildungsschule sind, schmilzt erfreulicherweise 
immer mehr zusammen, und diese Gegnerschaft 
wäre längst völlig beseitigt, wenn tüchtige 
Meister mehr als bisher ihre Wünsche und Er­
fahrungen bei der Festsetzung des Lehr- und des 
Stundenplanes zur Geltung bringen könnten. 
Man übersehe auch nicht, daß erziehliche Mo­
mente für eine unmittelbare Beeinflussung der 
Fortbildungsschule durch die Handwerksmeister 
sprechen. Die Autorität des Lehrherrn wird 
gefestigt, wenn der Lehrling weih, daß in allen 
Teilen seines Faches der Meister die das Wis­
sen und Können vermittelnde Stelle ist, wäh­
rend heute eine einzige nicht ganz glückliche 
Wendung des Lehrers im Schüler wohl oder 
übel den Eindruck erwecken kann, als reiche das 
Misten des Handwerksmeisters nicht aus, um 
den Unterricht in der Fortbildungsschule selbst 
erteilen zu können. Überhaupt kann die heute 
mancherorts zwischen Meister und Lehrer be­
stehende Disharmonie nur zu leicht auf Kosten 
des Schülers ausgetragen werden.

Zu diesen ernsten Fragen hat auch die dies- 
lährige Generalversammlung des Bundes der 
Handwerker erneut Stellung genommen. Be­
sondere Vortrüge, die jetzt im Druck vorliegen, 
^fassen sich u. a. mit den Gefahren, die den 
Handwerkerfachschulen und damit der praktischen 
Erziehung des Handwerkernwchwuchsss durch 
den überhandnehmenden Einfluß der an diesen 
schulen wirkenden Lehrer drohen. Dabei 
konnte Meister G. Voigt den Vorwurf zurück­
weisen, als sei das Handwerk grundsätzlicher 
Eegner der Fortbildungsschule und des von ihr 
^ermittelten theoretischen Unterrichts. Die 
Persammlung verlangte vielmehr lediglich 
Einen gerechten Ausgleich zwischen Theorie und 
Praxis und wandte sich deshalb gegen Tenden- 
öen, bei denen der theoretische Schulunterricht

Der höhenrekord.
Skizze von Al f r e d  M a n n s - Bremen.

---------- -- (Nachdruck verboten.)
Unterwegs hatte ich meine Zweifel ge­

äußert: „Es ist doch nicht gesagt, daß er sich 
heute in der Laune befindet."

„Hierzu immer," antwortete mein Freund. 
„Er sonnt sich gern in seinem Ruhm und spricht 
viel von all dem Wunderbaren, was ihn be­
wegt. Das war früher schon so, aber nach sei­
ner letzten Höhenrekordfahrt . . .  na, du wirst 
la sehen."

Mein Freund behielt recht. Kaum saßen 
wir, als Görg Hammer, der berühmte Flieger 
begann. „10 000 Meter — meine Herren, ich 
will nicht anmaßend sein, aber ich glaube, die 
wacht mir keiner nach. Später vielleicht, aber 
letzt kaum. Glauben Sie mir, es ist nicht leicht, 
klaren Verstand zu behalten, wenn die erstarr­
ten Hände die Kurbel nicht mehr zu umspannen 
vermögen, wenn jedes Glied zu Eis wird und 
Uur das Herz wie eine glühende Rastelglocke 
oas kochende Blut in die Schläfen jagt. Sie 
werden begreifen, daß ich seitdem etwas an 
Kopfschmerzen leide. Aber von alledem will

Ihnen nichts erzählen. Die Bezwingung 
oer erreichten, gewaltigen Höhe war, wenn sie 
wollen, eine Bravourleistung, aber schließlich 
doch auch nur eine Tat, die keineswegs in ver­
blüffender Weise außerhalb menschlicher Kom­
bination lag, geschweige denn eins der augen­
blicklich für ewig gehaltenen Naturgesetze um­
stieß."

Während sich Görg Hammer ein Glas 
Master eingoß, flüsterte ich meinem Freunde 
iu: „Das klingt ganz logisch und bescheiden!"

Da begann der Pilot von neuem:

Die prelle.
(Dritter Statt.)

auf Kosten der in der > Werkstatt erfolgenden 
praktischen Ausbildung unbillig in den Vorder­
grund gedrängt wird. Man kann es den Hand­
werksmeistern nicht verdenken, wenn sie in be­
stimmter Art in Erinnerung rufen, daß sie 
durch den mit dem Vater oder Vormund des 
Lehrlings abgeschlossenen Vertrag die rechtlich 
bildende Verpflichtung übernommen haben, 
den Zungen zu einem tüchtigen Handwerker her­
anzubilden, und daß sich daraus von selbst die 
Schlußfolgerung Ergeben sollte, den Meistern 
auch ein Mitbestimmungsrecht bei Festsetzung 
des Lehrplanes und der Unterrichtszeit einzu­
räumen. Die Befürchtung, der Handwerks­
meister könne und werde dann bei seinen An­
forderungen über die Kraft des Herrn Lehr­
lings in hartherziger Verstocktheit hinausgehen, 
paßt zwar vorzüglich in unsere weichliche Zeit 
hinein, ist aber gleichwohl unberechtigt. Der 
herrschende Lehrlingsmangel ist doch trotz aller 
Weichlichkeit der Gegenwart für den Lehrherrn 
ein sehr harter Erzieher und fügt es von selbst 
daß die gute Behandlung zwar die physischen 
Kräfte des Heranreifenden ausnützt, 
weckt und stärkt, aber die Überspannung des 
Bagens zu meiden weiß. Der erfahrene Hand­
werksmeister ist ja schließlich auch kein Kind 
mehr, und ihm kann nicht unbekannt sein, daß 
jedes Zuviel nicht nur dem Lehrling, sondern 
alsbald auch dem Lehrherrn Schaden bringt.

Wie die Dinge vorläufig nun einmal liegen, 
werden sich Handwerksmeister und Fortbil- 
dungsschullehrer bewußt bleiben müßen, daß sie 
Hand in Hand zu arbeiten haben, und daß das 
Tun des einen das des andern zu ergänzen hat. 
Keiner von beiden vergibt sich etwas, wenn er 
von dem Wirken und Wollen des andern mit 
voller Achtung spricht, und jedem von Leiden 
muß daran liegen, die Autorität des andern im 
Herzen des Lehrlings fest verankert zu sehen. 
Ein Lehrer, der dem Jungen gestattet, über das 
Können des Meisters zu spötteln, oder der selbst 
Bemerkungen fallen läßt, die den Respekt des 
jugendlichen Lehrlings vor seinem Lehrherrn 
untergraben oder auch nur annagen können, ver­
sündigt sich nicht nur an dem Handwerksmeister, 
sondern auch an dem Lehrling, ebenso wie der 
Meister, der in Gegenwart des Jungen über die 
Schulmeister witzelt. Das Selbstbewußtsein 
hüben und drüben wird allzeit Reibungsflächen 
schaffen, aber Selbstzucht und Takt können ver­
hüten, daß der Lehrling mit der Nase darauf 
gestoßen wird. Wenn auf der erwähnten Ge­
neralversammlung z. B. die Äußerung eines 
Lehrers mitgeteilt wurde, ein Lehrer leiste im 
Fachlichen mehr als ein Handwerksmeister, so 
hätte es wirklich nichts geschadet, wenn dieser 
Vergleich dem Gehege der Zähne nicht ent­
schlüpft wäre. Glaubt der Herr an eine solche 
Überlegenheit, so genügt es, daß sie in seinem 
Unterricht mit sichtlichem Erfolg zum Ausdruck 
kommt, und der Zeus der Werkstatt wird es 
dann gewiß an Anerkennung nicht fehlen lasten.

„Es ist Ihnen doch bekannt, daß ich voriges 
Jah r in Brasilien war?"

M ir war das nicht erinnerlich, doch mein 
Freund nickte.

„Ja, Brasilien. Hören Sie, das ist ein 
Land! Sprechen Sie mir nicht von den Wun­
dern Indiens. Ein bischen Mystizismus, reich­
lich Verrücktheit, noch mehr Betrug und ein 
klein wenig Fanatismus; vermengen Sie das 
mit ungeheuer viel Geheimnistuerei, und Sie 
habep diese Wunder, überhaupt, wo die soge­
nannte Kultur hinkommt, da hüllt sich die Na­
tur immer dichter in ihren Schleier. Was wir 
ihr abtrotzten, kann uns höchstenfalls dazu 
dienen, bereits bekannte Kräfte weiter auszu­
bauen. Das ist alles. Nur den primitiven 
Völkern gibt sie neue und wirkliche Wunder 
preis.

Sie sind erstaunt? M ir war das völlig 
klar, und wie sehr meine Vermutungen stim­
men, davon will ich Ihnen heute berichten.

Als ich darüber nachdachte, ob es denn nir­
gends auf der Erde ein Volk gäbe, das aus sich 
selbst heraus zu anderen, größeren und positive­
ren Erkenntnissen gelangte, als wir, die wir 
die Scheuklappen der Zivilisation mit uns tra­
gen, da sagte ich mir bald: wenn überhaupt, so 
kann dieses Volk nur in den Urwäldern des 
Amazonas leben, nahe jener schändlich gemor­
deten, höchststehenden aller Nationen mit 
Eigenkultur, nahe dem alten Inkareiche. Dort­
hin zog es mich mit magischer Gewalt.

I n  Rio, Rosario und so weiter veranstaltete 
ich einige große Schauflüge und holte mir das 
für mein Vorhaben nötige Geld. Dann ließ 
ich meinen Apparat, einen Wright-Doppeldecker 
für vier Passagiere, nach Manaos schaffen, denn 
der untere Amazonas interessierte mich nicht.

Derlei Äußerungen machen böses Blut, zumal 
auch Bestrebungen im Gange sind, die Lehrer 
in die Kommissionen bei den Gesellen- und 
Meisterprüfungen hineinzubringen. Will man 
die Handwerksmeister als Unterrichtsleiter an 
den Fortbildungsschulen nicht haben, so mögen 
auch die Lehrer in ihren an sich gewiß in bester 
Absicht erhobenen Forderungen Maß zu halten 
suchen. Zu weitgehende Ansprüche schaffen le­
diglich Rivalität zwischen Lehrer und Meister, 
und der Nachteil fällt auf den Lehrling, den doch 
beide den schönsten Zielen entgegenzuführen 
wünschen. —

Verbandstag der Zollbeamten.
Der an 15 000 Mitglieder zählende große deutsche 

Zollbeamtenverband, der „Reichsverband deutscher 
Zollaufseher, -Assistenten und Sekretäre" E. V. hielt 
vonr 2 .- 6 .  J u li in D o r t m u n d  seinen dies­
jährigen 13. Reichsverbandstaa ab. Die 15 000 M it­
glieder waren auf dem Verbandstag durch etwa 
600 Delegierte aus allen Teilen Deutschlands ver­
treten. Zahlreiche Begrüßung-»- und Sympathie- 
Telegramme gingen dem Verbandstag während der 
Beratungen zu. Auf ein an den K a i s e r  gesandtes 
H u l d i g u n g s t e l e g r a m m ,  in  dem die Zoll­
beamten ihre unwandelbare Treue zu Kaiser und 
Reich aufs neue bekundeten, ging ein D a n k -  
t e l e g r a m m  d e s  K a i s e r s  ein. Antworten 
und Begrüßungstelegramme gingen ein von Reichs­
schatzsekretär Exzellenz Kühn, von Exzellenz 
Finanzminister Dr. Lentze, von Exzellenz General­
direktor Köhler, vom Oberzolldirektionspräsidenten 
in Münster.' vom Oberbürgermeister in  Dortmund, 
von höheren Vorgesetzten und den Landesverbänden 
und Zweigvereinen.

Nag gründlicher Beratung der Anträge und 
Vorlagen nahm der Verbandstag zum Schluß 
folgende, seine Bestrebungen und Wünsche zu­
sammenfassende E n t s c h l i e ß u n g  an: „Der
„Reichsverband deutscher Zollaufseher, -Assistenten 
und -Sekretäre" hält es Zur gesunden Fortent­
wicklung der auf hoher Stufe stehenden deutschen 
Zoll- und Steuerverwaltung für dringend not­
wendig, daß die fast ausschließlich für das Reichs­
interesse wirkenden bundesstaatlichen Zollbeamten 
gemäß dem Zollvereinigungsvertrage von 1867 
e i n h e i t l i c h  b e s o l d e t  werden und in ihrem 
Einkommen den ihnen auch früher gleichgestellten 
Beamtengruvpen wieder nachrücken. Der Verbands­
tag bittet die Zoll- und Steuer-Verwaltungen, die 
Z o l l  a u f s  e h e r  entsprechend den erhöhten An­
forderungen im  R a n g e  z u  h e b e n ,  ihnen den 
vollen mittleren Beamtenrang zu verleihen und 
ihre Beförderungsaussichten zu verbessern. Der 
Verbandstag erkennt an, daß einige Verwaltungen 
sich bemüht haben, die erbetenen A u s b i l d u n g s ­
m ö g l i c h k e i t e n  zu e r w e i t e r n  und hofft, 
daß diese im Interesse der Verwaltung und oes 
wirtschaftlichen Lebens liegende Einrichtung weiter 
ausgebaut werde. Der Verbandstag bittet, die Ge­
haltsstufen der Z o l l a s s i s t e n t e n  und Z o l l -  
s e k r e t ä r e  in Übereinstimmung mit denen der 
Beamten gleichen Ranges im Reiche und in 
Preußen zu bringen. Der Verbandstag spricht 
ferner die B itte aus, die bundesstaatlichen Ver­
waltungen möchten gemeinsam eine Reihe weiterer 
Wünsche wohlwollend prüfen. Es sind dies rn 
erster Reihe: 1. Gleichmäßige Dauer der G r e n z -  
d i e n s t z e i t  vor dem Übertritt in den rnneren 
und Abfertigungsdienst, 2. Verbesserung der 
W o h n u n g s v e r h ä l t n i s s e  der rm Grenz- 
dienst beschäftigten Beamten, 3. Verbesserung der 
U r l a u b s  V e r h ä l t n i s s e ,  4. Erleichterung des

S ta tt der Passagiere nahm ich reichlich Benzin 
und Proviant mit, also 300 Kilo, das ist eine 
ganze Menge.

Sie müssen nun keineswegs denken, daß ich 
den Forscherehrgeiz in mir fühlte, auch beab­
sichtigte ich nicht im geringsten, der Wissenschaft 
neues Material zu liefern. Im  Gegenteil, ich 
nahm mir vor, irgendwelche Resultate im 
Sinne meiner Kombination für mich zu behal­
ten, denn über der modernen Wissenschaft liegt 
der dumpfe Nebel des Materialismus. Ich 
habe stets alle Unternehmungen, den Höhenflug 
nicht ausgenommen, nur aus innerem Drang, 
aus urpersönlichstem Interesse ausgeführt. Ich 
bin der Ansicht, ein jeder Mensch kann die, sei­
ner Subjektivität entsprechende Arbeit schaffen 
wie ein Künstler, das heißt wie ein Gott."

Hier trat mir mein Freund auf den Fuß, 
er wollte, wie es mir schien, dadurch seiner 
Meinung Ausdruck geben, daß Görg Hammer 
dem Ruhm doch nicht so souverän gegenüber­
stünde, wie er jetzt vorgab. Der aber fuhr fort:

„Ich will Sie nicht länger mit persönlichen 
Betrachtungen behelligen, die Sie als moderne 
Menschen höchstwahrscheinlich doch nicht zu 
teilen vermögen." Es kam mir vor, als ob die 
letzten Worte einen etwas spöttischen Unterton 
hätten.

„Es war meine Absicht, auf meinem Aero- 
plan das Amazonas-Gebiet zwischen Manaos 
und Quito zu überfliegen, und zwar nicht in 
gerader Linie, sondern kreuz und quer; haupt­
sächlich die Gegend zwischen dem Purus und 
Jurua  gedachte ich besonders genau zu betrach­
ten.

Apparat und Motor arbeiteten tadellos, als 
ich in Manaos aufstieg. Ich flog über eine 
unglaublich üppige Urwaldvegetation hin,

N a c h t d i e n s t e s  für ältere Beamte und l^fachs 
Anrechnung des Nachtdienstes, wie bei der Reichs­
post, 5. Möglichste Verbesserung g e s u n d h e i t s ­
s c h ä d l i c h e r  Z o l l d i e n s t  r ä u m e ,  6. Gründ­
liche Besserung der mangelhaften Untetbringurrgs- 
und Beköstigungsverhältnisse der Zollbeamten im  
F l u ß s c h i f f s - B e g l e i t u n g s d i e n s t ,  7. Ver­
jährung geringfügiger Strafen in den P e r s o n a l ­
a k t e n  und Abschaffung der Geheimen Personal­
akten, 8. Sicherstellung des Petitionsrechtes der Be­
amten, 9. Verbesserung des Beamtenrechtes. Der 
Reichsverband setzt das Vertrauen in die Zoll­
behörden und Parlamente, daß sie ihre Aufmerksam­
keit der Lage der Zollbeamten zuwenden, damit diese 
nicht ohne Grund hinter den übrigen Beamtenklassen 
zurückstehen müssen."

Nach Schluß der Tagung besichtigten die Dele­
gierten die mit den neuesten brau- und steuer- 
technischen Einrichtungen versehene Hansabrauerer 
in Dortmund. Der nächste Reichsverbandstag wird 
1914 in B r e s l a u  abgehalten.

Ternolitfabrik aus dem Holm bei 
vanzig.

Auf dem Gelände der früheren Stahlwerke regt 
sich nach langer Ruhepause endlich wieder geschäftliches 
Leben. Herr Kommerzienrat Kornnick aus Elbing, 
der jetzige Besitzer des Grundstücks, hat im Frühjahr 
mit dem Van einer Fabrik für künstlrchen Dachschrefer 
begonnen und die Arbeiten soweit gefördert, daß die 
Fabrik ihren Betrieb nunmehr voll aufgenommen hat. 
Die Herstellung von künstlichem Schiefer, welcher nach 
dem Komnickschen Verfahren die Bezeichnung „Terno- 
lit" trägt, ist eine für Ostdeutschland vollständig neue 
Industrie. Es mag darauf hingewiesen werden, daß 
Kommerzienrat Komnick auch der Erste war, der vor 
ungefähr 15 Jahren die Kalksandstein-Industrie prak­
tisch im Osten einführte und ihr die Richtung gab, 
die diese Industrie jetzt zu einem Weltgeschäft geführt 
hat. Künstlicher Dachschiefer ist durchaus keine Erfin­
dung von heute; er ist nur im Osten Deutschlands 
sehr wenig bekannt. Dahingegen hat z. B. Lsterreich- 
Üngarn künstlichen Dachschiefer unter der Bezeichnung 
„Eternit" fast allgemein und in vielen Gegenden 
ganz ausschließlich in Gebrauch; er wird dort sogar 
für staatliche Eisenbahnbauten, als Bedachungs­
material vorgeschrieben. Auch die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika haben einen geradezu riesigen Ver­
brauch an künstlichem Dachschiefer; eine der größten 
Fabriken hat nach ihrer Angabe im vorigen Jahre 
100 Millionen Platten abgesetzt. Die Asbestschiefer- 
platten werden in Nordamerika nicht allein als Be­
dachungsmaterial verwendet, sondern dienen auch zur 
Bekleidung von Wänden an der Wetterseite oder zur 
Bekleidung von Holzbauten, namentlich von Wohn­
häusern auf dem Lande. Ein großer Abnehmer von 
Asbestschiefer ist sodann Südamerika. Die Elektrizi- 
täts-Jndustrie verwendet künstlichen Schiefer in 
großen Mengen zu Isolierungen. Hallengebäude, in­
sonderheit Luftschiffhallen, werden jetzt vielfach unter 
Verwendung eines leichten Eisengerüstes aus Asbest­
schieferplatten erbaut, wofür die neue große Luftschiff­
halle in Königsberg ein Beispiel ist. „Eternit" 
kommt in Westdeutschland schon seit vielen Jahren als 
Bedachungsmaterial zur Verwendung, hat jedoch 
mancherlei Mängel und konnte sich deswegen im 
Osten, wo die Witterungsverhältnisse ungünstiger sind, 
nicht einführen. „Ternolit" ist ein verbessertes Mate­
rial, vollständig wasserdicht und hält allen Witte­
rungseinflüssen stand. Nach diesem Verfahren hat 
die Firma Komnick bereits eine Anzahl Fabriken in 
Ssterreich-Ungarn erbaut, die dort flotten Absatz 
haben, und steht mit Nordamerika in Verhandlung. 
Die Fabrikation ist durchgängig maschinell. Der 
Asbest, zumteil aus Kanada, zumteil aus Rußland 
bezogen, wird auf einer Mühle fein zerfasert und 
kommt dann mit Zement in einen Mischbottich, wo 
die Masse unter reichlichem Zusatz von Wasser und

deren ständiges, ungehemmtes Wachsen und 
Entstehen mir ein Sinnbild der Unsterblichkeit 
zu sein schien. Heilige Schauer ergriffen mich. 
Losgelöst von allen Zwangsformen des Sche­
matismus, den sich die Menschen ausgeklügelt 
haben, scheinbar nur zu dem Zweck, um ihre er­
bärmliche Unwichtigkeit in ebenso lächerlichen 
wie unsinnigen Widerspruch zur Natur, zum 
Kosmos zu bringen, fühlte ich mich wie jene 
Bäume, Pflanzen und Tiere eins mit dem 
Geiste der Werdekraft, dessen Hauch hier förm­
lich in konkreter Weise von Sinn und Seele 
Besitz ergriff.

I n  dieser Stimmung würdigte mich die 
heilige Natur, eines ihrer größten Wunder zu 
schauen, ein Wunder, das ich in staunender 
Ehrfurcht wahrnahm, das ich begriff, aber an 
dem ich doch nicht teilnehmen durfte als dege- 
nerierter Sklave der Kultur.

Am Oberlauf des Purus liegt eine paradi- 
sische Ebene, rings von einem Sumpfgürtel um­
geben, mitten im unermeßlichen Urwalde — 
eine Insel auf dem Festlande. Kein Pfad, 
keine Furt führt hierher, kein sprechender 
Mensch hat je den Fuß gesetzt in das Land der 
Edelgeschöpfe.

Als mein Aparat stinkend, knatternd und 
funkensprühend auf einer Wiese landete, kam 
ich mir vor wie ein Abgesandter der Hölle, wie 
ein Schwein im Blumengarten. I n  den Frie­
den, die Keuschheit und die Heiligkeit der Na­
tur, die in jedem Lufthauch, in jedem Pflänz- 
chen lebte, fiel: der Mensch. Und dann traten 
sie zu mir, die Bewohner dieser Welt, die ich 
nicht mit dem Namen unserer Gattung kränken 
möchte. Ein jedes einzelne dieser Geschöpfe 
war ein wandelnder, Person gewordener Loh-



unter Einwirkung einer mit scharfen Messern aus­
gestatteten Walze innig vermischt und vollständig auf­
geschlossen wird. Das Material geht dann durch ver­
schieden Rührwerke und einen Meßapparat zur Her­
stellung der Platten auf den Formtisch. Die fertigen 
Platten werden unter einer hydraulischen Presse 
einem sehr hohen Druck ausgesetzt, dann gelocht und 
sauber abgeschnitten und gelangen schließlich zum Ab­
binden in den Lagerraum. Infolge ihrer innigen 
Vermischung mit Asbest besitzen dre Ternolitplatten 
eine große Zähigkeit und sind darin dem natürlichen 
Schiefer ourchaus überlegen. Ein weiterer bedeuten­
der Vorteil der Asbestplatten ist, daß sie in der ver­
legten Dachfläche nur ungefähr des Gewichts gegen­
über natürlichen Schieferplatten haben. Die neue 
Fabrik auf dem Holm war bereits vor Inbetrieb­
setzung mit Aufträgen versehen. Unter anderem wird 
der Kaiserhof in Kahlberg und verschiedene landwirt­
schaftliche Gebäude in Westpreußen mit Ternolit­
platten eingedeckt.

Nach Spanien und dem Norden.
Ein Erzherzog als Einsiedler.

----------  (Nachdruck verböten.)
Die Schiffe werden allmählich zum Lande. 

Längst weiß man, daß nicht nur Wälder, Wiesen 
und Berg« dem Erholungsbedürftigen Ruhe zu 
spenden vermögen. Man findet st« ebenso gut aus 
der See. Allerdings muß das Schiff, dem wir uns 
anvertrauen, mit allen Bequemlichkeiten aus­
gestattet sein, erfüllt von dem Zauber geselligen 
Lebens und geführt von einem liebenswürdigen 
Kapitän, der den Reisenden die Wunder der Ferne 
in Ruhe und mit dem Gefühl vollkommener Sicher­
heit genießen läßt.

Die „Thalia" des österreichischen Lloyd, so plau­
dert ein Freund der „N. G. C."> trägt unsere Sehn­
sucht nach der Ferne hinaus aufs Meer. Um sieben 
Uhr abends verläßt das Schiff, geführt von dem 
liebenswürdigen Kommandanten Baron Brettfeld, 
den Hafen von Genua. Es ist eine helle Frühlings­
nacht; so kann man denn, am Promenadendeck spa­
zierend, noch mancherlei von der Schönheit der Ufer 
sehen. Nach zweitägiger, herrlicher Fahrt erreichen 
wir Barcelona. Hier dürfen wir 13 Stunden ver­
weilen — zu viel für ein ungeduldiges Schiff, zu 
wenig für neugierige Reisende. Man W enden  
durch die alten Straßen, betrachtet die stillose, aber 
pittoreske Architektur Alt-Barcelonas und fühlt sich 
im neuen Stadtviertel wieder ganz in der „Mo­
derne". Aber die Hauptanziehungskraft übt doch 
der Stierkampf, den wir gerade noch erreichen 
können. Und in der Tat, es gibt nichts, was spa­
nisches Volksleben drastischer illustrieren könnte als 
ein Stierkampf- Seltsam bewegt begehen wir uns 
auf das Schiff zurück und erreichen am nächsten 
Tage Palm«.

Hier werden wir von einer Einladung des Erz­
herzogs Ludwig Salvator überrascht, der alle Teil­
nehmer der Fahrt auf Schloß Miramare geladen 
hat. Das Schloß liegt herrlich auf anmutiger Höhe. 
Kein Fürst in glänzender Uniform, ein schlichter 
Mann trat uns entgegen, dessen Äußeres, die ein­
fache Kleidung und der lang Herabwallende Bart, 
deutlich bewies, daß er die Welt und ihre konven­
tionellen Lügen flieht. Alter Landwein und Weiß­
brot waren die Genüsse, die uns im Speisesaal des 
Schlosses erwarteten. Alle waren wir tief gerührt 
von dem schlichten, ja patriarchalischen Wesen des 
alten Herrn und jeder grübelte dem sonderbaren 
Schicksale nach, das diesen Sproß des österreichischen 
Kaiserhauses in die Einsamkeit verschlagen haben 
mag. Erzherzog Ludwig Salvator ist ein gelehrter 
Einsiedler; er hat botanische und geologische Werke 
geschrieben. Durch einen herrlichen Garten wan­
dernd treffen wir auf «in Denkmal, das der Erz­
herzog seinem vor zwei Jahren verstorbenen Privat- 
sekretär errichtet hat.

Die Erinnerung an dieses Erlebnis begleitet uns 
nach Tanger, das wir nach kurzem Aufenthalt in

gesang auf die höchste Schöpferkraft des Welt­
geistes.

Ich sagte: sie traten zu mir, doch das ist 
nicht der richtige Ausdruck, sie schwebten auf 
mich zu, ihre Füße berührten den Erdboden 
nicht. Nichts von Erstaunen lag in ihren 
Blicken. O, diese Augen, sie hatten den keu­
schen, unergründlichen Glanz des Rehauges; in 
den Blicken, mit denen sie einander und die 
Erde umfaßten, lag ein Ausdruck, wie wir ihn 
annähernd nur in unseren reinsten, natürlich­
sten Augenblicken höchster Liebe haben, ein 
Ausdruck des grenzenlosen Vertrauens, des 
Sichkennens, des sich völlig, schrankenlos Ver­
ziehens und Liebens: Du bist ich, und ich bin 
du.

Kein Wort vernahm ich von diesen Ge­
schöpfen, ihr ganzes Wesen lebten sie inein­
ander und für einander, sie tauschten ihre 
Individualitäten aus, aber nur durch das 
Fluidum der Seele, kaum durch einen Blick. 
Sie verstanden nicht nur die Natur wie ein 
Mensch seinen Vater, sie waren die Natur 
selbst, der verkörperte, greifbar gewordene 
Schöpfungsgsdanke. Von allen Seiten nahten 
sie sich mir, zumeist stiegen sie aus der Luft zu 
mir herab. Das alles schien mir hier so selbst­
verständlich: der Erdmagnetismus konnte für 
diese Wesen kein Problem sein. Mit der 
Kraft ihrer allumfassenden Liebe suchten sie 
mich zu umspannen, ich fühlte ihre Trauer und 
ihr Mitleid bei der Erkenntnis meiner Un­
natur. Ich schämte mich unsagbar, mir ging 
es wie Faust, der Anblick der reinen, hüllen­
losen Geister der Erde war mir unerträglich. 
Wie beneidete ich die Tiere des Waldes, die 
freudig zu ihnen emporblicken konnten, und 
über die sich der Mensch zu erheben wagt. Die

Malaga, dem redenreichen, und Gibraltar, der 
kanonengespickten Festung, erreichen. Hier, in 
Marokko, sammeln wir starke und dauernde Ein­
drücke, wie sie die vielsprachige Stadt, ihre Märkte 
und ihre originellen Bewohner dem Besucher geben. 
Cadix wird berührt und bald landen wir in Lissa­
bon. Noch sind die Spuren der Revolutionstage 
sichtbar. Aber wenn man uns auch die durch­
schossenen Türen und Häusermauern zeigt, — Las 
Leben flutet in Portugals Hauptstadt nach wie vor. 
Von hier geht es nach dem malerischen Arosa Bai) 
und schneller, als wir wünschen, nähern wir uns 
der vorletzten Reiseetappe, dem englischen Hafen 
Corves, der durch seine Regatten Berühmtheit er­
langt hat. Dann noch ein paar Strandtage, über­
flutet von Sonne, auf der englischen Küste. Jetzt aber 
denken wir mit Bedauern daran, daß es Abschied 
nehmen heißt von der „Thalia", ihren braven 
Führern und — von ihrer guten Küche. Da ist schon 
Amsterdam mit seinen Windmühlen. Noch ein Tag 
in Holland und dann zurück in die Großstadt, in 
den Werktag, aber voll schöner Erinnerungen und 
mit lebhaftem Bedauern, daß die 30 Tage so '.urz 
sein mußten. A. M e i n e r .

Wissenschaft und Uunft.
Die Erfüllung von Kapitän Scotts Vermächtnis. 

Als Scott im ewigen Eise der Antarktis sein Ende 
herannahen fühlte, sprach er in seinem Vermächtnis 
die Erwartung aus: „Sicherlich, sicherlich wird eine 
große Nation wie die unserige, dafür sorgen, daß 
für die HinterbleiLenden, die von uns abhängig 
waren, angemessen Fürsorge getragen wird." Die 
Antwort des englischen Volkes auf diesen letzten 
Appell Scotts ist jetzt erfolgt: das K o m i t e e  d e s  
durch freiwillige Beiträge aller Bevölkerungs­
schichten geschaffenen S c o t t - F o n d s  gibt jetzt be­
kannt, daß aus dem Vermögen des Fonds den 
Hinterbliebenen der gestorbenen Expeditionsteil- 
nehmer 6 8 0  0 0 0  M a r k  ü b e r w i e s e n  worden 
sind. Und zwar erhielten: die Witwe Scotts 170 000 
Mark, Peter Scott, der kleine Sohn, 7000 Mark, 
die Mutter des Kapitän Scott mit ihren beiden 
Töchtern 12 000 Mark, die Witwe Dr. Wilsons 
170 000 Mark, Mrs. Vowers mit zwei Töchtern 
90 000 Mark, die Witwe des Matrosen Evans mit 
ihren Kindern 25 000 Mark, die Mutter des 
Matrosen Evans 50'00 Mark, Mrs. Brissenden mit 
Kind 15 000 Mark und ebenso viel Mrs. Abbott. 
Mrs. Brissenden ist die Witwe eines bei Ver- 
messungsarbeiten umgekommenen Matrosen und 
Mrs. Abbott, die Mutter des infolge der Ent­
behrungen irrsinnig gewordenen Proviantunter- 
offrziers. Die weiteren Mittel des Scotts-Fonds, der 
sich insgesamt auf IVs M i l l i o n e n  M a r k  be­
llest sollen wie folgt verwandt werden. Zur Deckung 
der Unterbilanz der Expedition werden 10 200 Mark 
angewiesen, 350 000 Mark zur Veröffentlichung der 
wissenschaftlichen Ergebnisse. Von dieser Summe 
werden die Gehälter für die Bearbeiter der ver­
schiedenen Fächer bestritten. Die biologischen For­
schungsergebnisse veröffentlicht das Britische 
Museum; für die Veröffentlichungskosten der physi­
kalischen Forschungen sind 120 000, für die Expe- 
ditionsärschichte 40 000 und für Karten 16 000 Mark 
ausgesetzt. Die übrigen 360 000 Mark dienen für 
eine G e d e n k t a f e l  in der St. Pauls-Kathedrale, 
für ein großes B r o n z e  d e n k  m a l  im Hyde- 
Park, während 200 000 Mark zur Begründung ein^s 
F o n d s  f ü r  k ü n f t i g e  P o l a r e r f o r s c h u n g  
ausgesetzt find. Die materielle Lage der Hinter­
bliebenen erscheint nach diesen Zuweisungen in 
jeder BeZLchung gesichert, denn zu diesen Über­
weisungen aus den vom Volke gestifteten Summen 
treten noch die ständigen, vom Staate bewilligten 
Pensionen, die verhältnismäßig reichlich bemessen 
sind, da nach einmütigem Parlamentsbeschlusse die 
Pensionsempfänger wre Hinterbliebene von im 
Kriege Gefallenen angesehen werden.

Der Noghen-Prozetz vertagt.
Der Prozeß gegen den russischen Kaufmann 

Koghen und seine beiden Mitangeklagten Jako- 
Lowttsch und Eellhorn verfiel heut« auf A n t r a g  
der  V e r t e i d i g u n g  der Vertagung. Am letzten 
Derhandlungstage hatte Rechtsanwalt J a f f S  be-

Eegenwart des sicheren Todes konnte mich nicht 
so entsetzen, wie das Bewußtsein meines 
Fratzendaseins, wie die furchtbare, vernichtende 
Gewißheit, daß alles Leben, Denken und Em­
pfinden in mir und meinesgleichen Unklarheit, 
Lug, Trug und Unnatur ist. Ich war der 
Jüngling von Sais.

I n  der Angst des Wahnsinns bestieg ich 
meinen Apparat, mein einziger Gedanke war: 
Hinaus aus dieser unerträglich klaren Atmo­
sphäre der Wahrheit; der Mensch kann nicht 
mit Göttern verkehren, die Wahrheit vernichtet 
ihn. Ich stellte den Motor auf höchste Ge­
schwindigkeit, und in rasender Eile flog ich 
nach Norden."

Hier erhob sich mein Freund.
Mir war der Kopf wirr, ich vermochte nur 

wenige höfliche Worte zu sagen, die Eörg Ham­
mer nicht hörte, er kehrte uns den Rücken zu 
und sah zum Fenster hinaus.

S till entfernten wir uns.
„Sag mal, wird der wieder?" fragte ich 

draußen aufgeregt meinen Freund, den Direk­
tor der Nervenheilanstalt.

-,24 hoffe es; es ist zu viel System, zu viel 
Faden in seinen Zwangsvorstellungen. Hole 
der Teufel die Rekordsucht. 10 000 Meter in 
20 M inuten .-----------------Als er wieder her­
unterkam und man ihm nach Bekanntwerden 
des Resultates den Siegerkranz reichte, schob er 
ihn von sich und lachte; da wußte man, daß 
Eörg Hammer verrückt geworden war, denk 
doch nur, Eörg Hammer!"

Ich schwieg eine Weile. „Du, nennst du das 
Größenwahn?" fragte ich endlich.

„Auf dem Gebiete liegt's."
Das konnte ich nicht begreifen, aber mein 

Freund war ja Fachmann.

antragt, Die Angehörigen des Angeklagten Koghen 
zu laden Lezw. sie durch den deutschen Konsul in 
Kiew vernehmen zu lassen, und zwar über die Ver­
mögensverhältnisse des Angeklagten sowohl wie der 
Firma. Der V o r s i t z e r  teilte nun heute zu Be­
ginn der Sitzung mit, die Verwandten des An­
geklagten hätten telegraphiert, daß sie aus Eeschästs- 
rücksichten nicht nach Deutschland kommen könnten. 
Im  übrigen hätten sie ihre Aussagen bereits 
schriftlich abgegeben und hätten diesen nichts hin­
zuzufügen. Darauf erneute Rechtsanwalt I a s f s  
seinen Antrag, die Verwandten kommissarisch in 
Kiew vernehmen zu lassen, und zwar hauptsächlich 
darüber, daß der Angeklagt« Koghen sich in einer 
sehr guten Vermögenslage befunden habe und nur 
durch seine Verhaftung verhindert worden sei, seinen 
Verbindlichkeiten nachzukommen. Der S t a a t s -  
a n w a l t  widerspricht diesem Antrage, der nur be­
zwecke, die Sache zu verschleppen. Der G e r i c h t s ­
h o f  b e s c h l o ß  d e n n o c h ,  die Verhandlung bis 
auf unbestimmte Zeit zu vertagen. Wenn auch die 
Angaben, so wurde in der Begründung ausgeführr, 
die Koghen über seine Vermögensverhältnisse ge­
macht hat, zweifelhaft erscheinen, so glaubte der 
Gerichtshof doch, dem Angeklagten den angebotenen 
Beweis mcht abschneiden zu dürfen. Die Ver­
wandten des Koghen sollen daher kommissarisch in 
Kiew vernommen werden. Außerdem sollen über 
Koghen noch verschiedene amtliche Auskünfte ein­
geholt werden.

Ein Werber für die Hrem-enlegion 
vor einem deutschen Gericht.

F r a n k f u r t  a. M»> 10. Juli.
Die gegenwärtig wieder aktuelle Frage der Ver­

hältnisse rn der französischen Fremdenlegion hat 
eine interessante Beleuchtung erfahren in einem 
Prozeß vor der hiesigen Strafkammer, die gegen 
den 20 Jahre alten Kaufmann Theodor M a r k e t  
verhandelte. Die Anklage lautete auf Vergehen 
gegen Paragraph 141 St.-G.-B., der denjenigen mir 
Strafe bedroht, der es unternimmt, einen deutschen 
Reichsangehörigen zum Eintritt in ein auslän­
disches Heer zu verleiten. Der Angeklagte war ein 
guter Schüler, aber ziemlich phantastisch veranlag: 
und hielt nirgends lange aus. Eines Tages unter­
schlug er seinem Vater 150 Mark und fuhr mit einem 
Freunde H e i n d l  nach Paris; sie wollten sich dorr 
eine Stelle suchen. Als ihnen das Geld ausgegangen 
war, fielen sie französischen Werbern in die Hände, 
die die Verhältnisse in der Legion als äußerst glän­
zend schilderten und sie dazu verführten, Handgeld 
zu nehmen. Heindl und Markel wurden nach Algier 
überführt und hier in die Legion eingereiht. Bald 
mußten sie erfahren, daß sie ein trauriges Los ge­
griffen hatten. Beide schrieben herzzerreißende 
Briefe an die Eltern mit der Bitte, sie frei zu 
machen. Bei Heindl war das nicht mehr möglich, 
denn ihn erlöste der Tod von seinen Qualen. Für 
Markel verwendete sich dessen Vater beim Aus­
wärtigen Amte, mit der Begründung, daß sein Sohn 
beim Eintritt in die Legion noch nicht 18 Jahre 
alt gewesen sei, die Verpflichtung sei also auch nach 
französischem Gesetz ungiltig. Der Reklamation 
wurde auch stattgegeben und Markel in die Heimar 
zurücktransportiert. I n  der B e w e i s a u f ­
n a h m e  bekundeten z w e i  Z e u g e n ,  daß 
M a r k e l  s i e  v e r a n l a ß t  habe, mit nach Frank­
reich zu fahren, wo er mit ihnen Werbebureaus be­
suchte. Die jungen Leute wurden aber zu ihrem 
Glück nicht angenommen, weil sie nicht tauglich 
waren. A n d  e r e Z e u g e n ,  meist stellungslose 
junge Kaufleute, hat der Angeklagte auf der 
Straße angesprochen und ihnen das Leben in der 
Fremdenlegion als wahres Freudenleben geschildert. 
Der A n g e k l a g t e  behauptete, es sei ihm gar­
nicht darum zu tun gewesen, die jungen Leute der 
Fremdenlegion zuzuführen. Er erzählte zur Er­
klärung seiner Handlungsweise eine romantische 
Geschichte. I n  Paris habe er seinerzeit einen Herrn 
Bleniat kennen gelernt, der sich mit der Absicht ge­
tragen habe, in deutschen Großstädten O p i u m -  
k n e i p e n  a u f z u m a c h e n .  Er, der Angeklagte, 
sollte Geschäftsführer werden und sei beauftrag: 
worden, junge Leute zur Bedienung der Kund­
schaft anzuwerben. Um diesen jungen Leuten nun 
zu zeigen, wie es in einer Opiumkneie zugehe, habe 
er mit ihnen Paris besucht. — I n  der Beweisauf­
nahme gelangten eine R e i h e  v o n  B r i e f e n ,  die 
der verstorbene Heindl und auch Markel an ihre 
Angehörigen gerichtet hatten. Aus allen diesen 
Briefen klingt die Bitte, alles aufzubieten, damit 
die Vriefschreiber wieder frei kämen. Markel 
speziell wiederholt in seinen Briefen alle die gegen 
die Fremdenlegion erhobenen bekannten Anschul­
digungen: geringer Sold, schlechtes Essen, surchr- 
bare Strafen, Gewaltmärsche in glühender Sonne, 
anstrengender Dienst usw. M a r k e l  behauptete, 
als ihm die Briefe vorgehalten wurden, er habe 
etwas dick aufgetragen, um mehr Eindruck zu er­
wecken. Der Gerichtshof hielt aber die Schil­
derungen für wahr. Da in mehreren Anklagefällen 
die Beweise zur Überführung des Angeklagten nichr 
ausreichten, mußten diese ausscheiden. Der A n ­
t r a g  d e s  S L a a t s a n w a l t s  lautete auf fünf 
Jahre Gefängnis. D e r  G e r i c h t s h o f  v e r ­
u r t e i l t e  den Angeklagten wegen versuchten 
Vergehens gegen Paragraph 141 St.-G.-B. zu 
z w e i  u n d  e i n e m  h a l b e n  J a h r e  G e ­
f ä n g n i s .

Zchiffsjungen-zreuden aus -er 
„Nereide".

B r e m e n ,  10. Juli.
Bei der letzten Beratung des Etats des Aus­

wärtigen Amtes im  R e i c h s t a g e  erhob der Ab­
geordnete Generalleutnant v. L i e b e r t  heftige 
A n k l a g e  gegen die Handhabung der Geschäfte 
durch verschiedene d e u t s c h e  K o n s u l a r v e r ­
t r e t u n g e n  i m A u s l a n d e .  Er nahm beson­
ders bezug auf das Verhalten des Generalkonsuls 
in V a l p a r a i s o  und des Konsuls in C a l d e r a  
in Chile, die sich nach seiner Darstellung einer 
groben Vernachlässigung der Interessen deutscher 
Reichsangehöriger hatten zu schulden kommen lassen, 
indem sie z w e i  S c h i f f s j u n g e n ,  die w e g e n  
u n m e n s c h l i c h e r  M i ß h a n d l u n g e n  von 
ihrem Schiff g e f l o h e n  waren, jede H i l f e  v e r ­
s a g t  hätten. Auf die Angaben des Abgeordneten 
hin ordnete der hiesige S t a a t s a n w a l t ,  da das 
betreffende Schiff Bremen als Heimatshafen hat, 
eine U n t e r s u c h u n g  an und erhob dann g e g e n  
e i n e n  T e i l  de r  S c h i f f s b e s a t z u n g  A n ­
k l a g e  w e g e n  M i ß h a n d l u n g  u n d  K ö r ­
p e r v e r l e t z u n g .  Die Verhandlung vor der 
hiesigen S t r a f k a m m e r  konnte aber nur gegen 
einen " ' ' ' - - ^

gang O ch s, der Sohn eines Berliner Baumeisters 
und Hans E h l b  recht ,  dessen Vater im Rhein- 
land Schornsteinfegermeister ist. Beide Jungen, drs 
damals im Alten von 17 Jahren standen, wollten 
aus Neigung den Seemannsberuf ergreifen un2 
ließen sich auf dem der hiesigen R e e d e r e i  
„ V i s u r g i s "  gehörigen S e g e l s c h i f f  „ Ne ­
r e i de "  anmustern. Ihre Equipierung mußten 
sich selbst beschaffen, außerdem hatten sie noch ein 
Lehrgeld von je 360 Mark zu zahlen. Die beiden 
Zeugen behaupten, daß sie schon bald nach der Aus­
reise von den älteren Leuten in grober Weise ge­
schlagen worden seien, sodaß das Blut aus der 
Nase floß. Eine besonders drastische Schilderung 
gab der Zeuge Ochs von der üblichen Schiffstaufe 
heim Passieren des Äquators, welche, alter See- 
mannsbrauch, zu äußerst schweren Mißhandlungen 
seitens der Schiffbesatzung gegenüber den beiden 
Jungen ausgenutzt worden sein muß. Als das Ze­
remoniell vor sich ging und Ochs auf eine Frage 
antworten wollte, wurde ihm ein Teerpinsel in den 
Mund gesteckt. Der Arzt im Gefolge Neptuns, der 
ihn untersuchen sollte, habe ihm so heftig mit einem 
Holzhammer auf den Rücken geklopft, das ihm der 
Atem ausblieb. Auf Verordnung des Arztes mußte 
er außerdem acht Pillen schlucken, die aus Brot und 
Teer bestanden. Zum Hinabspülen bekam er eine 
Medizin, bestehend aus Lernöl und Petroleum- 
Schließlich erhielt er noch ein Klystier, das nach 
seiner Behauptung aus einer ätzenden Flüssigkeit 
bestanden haben müsse. Endlich folgte dann noch 
ein fünfmaliges Untertauchen in einem Bottich- 
Während der fortwährenden Mißhandlungen sprang 
Ochs eines Tages in der Nähe der Küste über Bord 
und erreichte schwimmend das Ufer. Der General­
konsul in Valparaiso, an den er sich wandte, ver­
weigerte ihm jede Hilfe mit der Begründung, er ftr 
von seinem Schiff desertiert. Auch der Konsul in 
Caldera hieß ihn sich rausscheren. Der junge 
Mensch war schließlich gezwungen, die Mildtätigkeit 
von armen Chilenen anzunehmen. Eine zeitlang 
litt er unter Verfolgungswahn, sodaß er in San­
tiago in die Irrenanstalt gebracht werden mutzte. 
Der Angeklagte S a u e r b r e i  behauptete, daß die 
Schiffsjungen wohl geschlagen worden seien, aber 
nicht in übermäßiger Weise. Im  übrigen sei er 
noch viel mehr geprügelt worden. Auch die Vor­
gänge Lei der Taufe suchte- er als gebräuchlich und 
harmlos darzustellen. Der S t a a t s a n w a l t  be­
a n t r a g t e  gegen den Angeklagten eine Ge­
fängnisstrafe von sechs Monaten. Jnanbetracht der 
Rohheit der Mißhandlungen erkannte der G e ­
r i c h t s h o f  auf eine G e f ä n g n i s s t r a f e  v o n  
d r e i  M o n a t e n .

Mannigfaltiges.
( E i n  r e i z e n d e s  K a i s e r b i l d ) ,  eine 

Amateur-Aufnahme, dürfte bald in der Öffent­
lichkeit erscheinen und alle bisher bekannten 
Kaiserbilder an Popularität übertreffen. Die 
Aufnahme stammt von dem Ahlbecker Besuch 
des Kaiserpaares. Man sieht den Kaiser im 
Jagdanzug, die Zigarette im Munde, den Stock 
in der Hand, inmitten einer heiteren Schar 
kleiner Mädchen und Jungen. Eins der Mädel 
hat seinen Arm in den des Kaisers eingehängt 
und klammert sich lachenden Gesichts fest daran, 
ein anderes scheint ihm die Ehre streitig machen 
zu wollen, drängt sich wenigstens so dicht als 
möglich heran. Ein drittes sucht sich zwischen 
diesen beiden durchzudrängen, um, wenn es 
irgend möglich ist, auch noch mitgefühlt zu wer­
den. Ein paar kleine Jungen mit Papier­
helmen auf den Köpfen ziehen voran, im Hin­
tergrund steht in einer dichten Kindergruppe 
die Kaiserin.

( De r  E i n b r e c h e r  B o e h n k e ) ,  der von 
der Strafkammer zu Königsberg zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, hatte sich 
Mittwoch in B e r l i n  wegen verschiedener 
Einbrüche, die er im Tiergartenviertel verübt 
hatte, zu verantworten. Die Strafkammer er­
kannte unter Einberechnung der schon erkann­
ten Strafe wiederum auf 15 Jahre Zuchthaus, 
10 Jahre Ehrverlust.

( D i e  j ü n g s t e  R i e s e n p l e i t e  i n  
B e r l i n . )  Die Voardinghouse-Mtiengesell- 
schaft, die sich seit einiger Zeit noch den Neben- 
titel „Hotel Cumberland" zugelegt hatte, ist 
nun endlich in Konkurs gegangen. Erwartet 
hatte man den Zusammenbrach schon seit unge­
fähr einem Jahre. Nun wird voraussichtlich 
der Haupthypothekengläubiger das Unterneh­
men für billiges Geld erwerben, und für ihn 
bezw. für die dann neu zu gründende Gesell­
schaft wird es rentabel sein. Es ist das der ge­
wöhnliche Gang der modernen Berliner Grün­
dungen. Erst wird drauf loserrichtet und drauf 
losgepumpt, dann werden die Zahlungen ein­
gestellt, dann werden Verhandlungen mit den 
Gläubigern gepflogen, während welcher die 
Hauptmatadore sich die fettesten Bissen sichern» 
dann zerschlagen sich die Verhandlungen und 
dann kommt der Konkurs, bei dem die Hinter- 
männer das beste Geschäft machen. Das Voar- 
dinghouse wird nicht die letzte Gründung sein, 
die auf solche Weise heruntergewirtschaftet wird 
und in die Binsen geht. Der Berliner nennt 
das dann eine „gesunde Pleite". Diese spezi­
fisch Berliner Eründergeschichten könnten ja 
im allgemeinen die Mitwelt glsichgiltig lassen» 
wenn nicht bei ihnen regelmäßig, so auch wie­
der in diesem Falle, die Hauptleidtragenden die 
Handwerker und Baulieferanten wären. Wie 
berichtet wird, mußten sie sich auch bei diesem 
Unternehmen, das alles andere als solide war» 
trotz des großen Tamtams, der darum geschla­
gen wurde, statt Barzahlung mit Aktien der 
Gesellschaft begnügen, der sie dann Moratorien 
bewilligen mußten. Diese traurigen Zustände 
werden erst dann aufhören, wenn das Gesetz zur 
Sicherung der Bauforderungen im vollen Maße 
inkraft tritt. Bisher wurde aber regirrungs-



§errn Handelsminister anderen Sinnes zu 
Machen.

( V e r u r t e i l u n g . )  Eerichtsreferendar 
Dr. jur. Fritz Wienstruck, der von dem Bankier 
Sattler aus dem Untersuchungsgefängnis 
mehrere Briefe an dessen Gattin befördert 
hatte, wurde am Donnerstag von der 10. Straf­
kammer des Landgerichts B e r l i n  I, dem An­
trag des Staatsanwalts entsprechend, zu 600 
Mark Geldstrafe verurteilt.

( De r  P r o z e ß  T h y s s e n . )  Vor der 23. 
Zivilkammer des Landgerichts B e r l i n  I be­
gann Donnerstag Vormittag die mündliche 
Verhandlung in dem Prozeß, den der frühere 
Rittergutsbesitzer August Thyssen junior gegen 
seinen Vater, den bekannten Großindustriellen 
August Thyssen senior, angestrengt hat. Der 
Klagsantrag geht dahin, zu erkennen, daß die 
Rechte, die Thyssen junior an dem väterlichen 
Vermögen gemäß dem im Jahre 1885 errichte­
ten Familienvertrag hat, n ic h t ü b e r t r a g ­
b a r  seien und daher auch nicht in die Kon­
kursmasse geworfen werden könnten. Die Ver­
bindlichkeiten des jungen Thyssen belaufen sich 
auf etwa fünfzehn Millionen Mark, von denen 
der Vater etwa zwölf Millionen anerkannt hat. 
Thyssen senior hat sich bereit erklärt, diese 
Schulden zu begleichen, wenn sein Sohn sich 
mit einer Jahresrente von 120 000 Mark be­
gnüge und im übrigen auf seinen Vermögens­
anteil verzichten will. Thyssen junior ist jedoch 
darauf n ic h t e i n g e g a n g e n ,  sondern er­
klärte sich nur damit einverstanden, daß seine 
Verbindlichkeiten v o n  s e i n e m  E r b t e i l  
a b g e z o g e n  werden könnten. Als eine 
Folge hiervon und des Konkurses ist die jetzige 
Feststellungsklage zu betrachten, bei der es sich 
um̂  ziemlich verwickelte Rechtsverhältnisse han-

( De r  R o m a n  a l s  L e b e n s r e t t e r . )
Hause Wilhelmstraße 25 in B e r l i n  saß 

Mittwoch eine Dame beim Lesen eines Romans 
am Fenster, als plötzlich ein Schuß knallte. Eine 
Kugel durchschlug den Deckel des Buches und 
blieb in den Blättern stecken. Die Polizei hat 
den leichtfertigen Schützen noch nicht festnehmen 
können.

( Di e  s p r e c h e n d e  U h r.)  Aus B e r l i n  
wrrd uns geschrieben: Eine sprechende Uhr. 
dre von einem Deutschen M a x  M a r k u s  er­
funden und konstruiert worden ist und dieser 
-Lage in allen Kulturländern dem Handel über­
geben wird, wurde gestern einem kleinen ge­
ladenen Kreise zum erstenmal vorgeführt. 
^  r l  M a r f e l s ,  der bekannte Verleger der 
„Deutschen Uhrmacherzeitung", hielt einen ein­
s e n d e n  Vertrag. W i l h e l m  F ö r s t e r ,  
der Altmeister der deutschen Astronomie, gab 
einen kulturhistorischen Überblick über die Ent- 

der Uhrenindustrie und erörterte dann 
e Aussichten, die die neue Erfindung eröffnet. 

-Zunächst wird man vielleicht geneigt sein, sie 
als eine Art von Spielerei anzusehen, aber es 
wrrd doch viele Fälle geben, in denen die spre­
chende Uhr recht vorzügliche Dienste leisten 
iann. Da sie jederzeit mit einer Weckvorrich- 
timg verbunden werden kann, wird sie nament­
lich bei astronomischen Beobachtungen von 
^ e r t  sein und auch bei der internationalen 
Zeitmessung und Zeitregelung wird sie sicher­
lich Anwendung finden können. Natürlich ist 
diese Uhr Polyglott. Bei der Vorführung sprach 
die erne deutsch, die andere französisch und so­
gar rumänisch und malayisch konnte man dabei 
hören. Dieses Wunder vollzieht sich vermittelst

eines in das Uhrwerk Hineingearbeiteten 
Grammophons mit mustergiltiger Exaktheit. 
Man kann sicher sein, daß man, selbst wenn 
man die Zeiger, um die geheime Stimme auf 
die Probe zu stellen, vorher herumgewirbelt 
hat, niemals eine falsche Auskunft bekommen 
wird. Fällt einem aber einmal dieser nicht zu 
überhörende Zeitmahner auf die Nerven, oder 
will man sein Vergnügen abseits von Zeit und 
Stunden genießen, so läßt sich durch einen klei­
nen Handgriff dem Grammophon der Mund 
verbieten.

( H i n r i c h t u n g  i n  P l ö t z e n s e e . )  Der 
Techniker Karl Stahl, der wegen Mordes, be­
gangen in Berlin-Wilmersdorf an der Köchin 
Margarete Rosenburg, am 15. Februar d. Js. 
vom Schwurgericht des Landgerichts III Berlin 
zum Tode verurteilt worden ist, ist Donnerstag 
früh im Hofe des Eerichtsgefängnisses zu 
Plötzensee enthauptet worden.

( M o r d v e r s u c h  u n d  S e l b s t m o r d . )  
Aus D ü s s e l d o r f  wird vom Donnerstag be­
richtet: Der 28 Jahre alte frühere Former 
A. Hanekel gab Donnerstag Nachmittag auf 
seinen Schwiegervater, den 56 Jahre alten Ko- 
lonialwarenhändler Langenburg, zwei Schüsse 
ab, die diesen schwer verletzten. Hanekel erschoß 
sich alsdann selbst. Der Grund zu der Tat ist 
der, daß Langenburg seinem Schwiegersohn das 
ihm« bei seiner Verheiratung übertragene Ge­
schäft wieder entzog, weil dieser davon nichts 
verstanden habe.

( Z u s a m m e n s t o ß  i n  d e r  K i e l e r  
F ö r d e .  Donnerstag Vormittag k o l l i ­
d i e r t e n  in der Kieler Außensörde die ame­
rikanische Lustjacht „ C a s s a n d r a "  und der 
Kreuzer „ S t e t t i n " .  Die „Cassandra" erlitt 
Schäden am Vordergeschirr, der Kreuzer 
„Stettin" wurde an der Backbordseite beschä­
digt. Beide Schiffe sind zur Reparatur in Kiel 
eingetroffen. Personen sind nicht zu Schaden 
gekommen.

( B e i m  S p i e l e n  m i t  e i n e r  Schi e ß-  
w a f f e )  erschoß der 14 Jahre aire Lohn des 
Wirts Erdmann in J s e r l o h n  seinen zwei 
Jahre jüngeren Bruder. Ein ähnliches Un­
glück ereignete sich in Buchholz b e i S c h w e r t e  
(Ruhr). Dort spielte das sünij'i')rige Söhn- 
chen des Wirts Hunker mit der Büchse seines 
Vaters, als sich diese plötzlich entlud und den 
Knaben tötete.

( Üb e r  d a s  O s t s e e b a d  H e r i n g s ­
d o r f )  war böswillig das völlig unzutreffende 
Gerücht ausgesprengt worden, es seien dort 
Fälle von spinaler Kinderlähmung, einer an­
steckenden Krankheit, zu verzeichnen gewesen. 
Demzufolge ließ der Besuch des Bades schon 
sehr zu wünschen übrig. Derartige Verleum­
dungen, die ganze Existenzen zu vernichten im­
stande sind, können nicht scharf genug gebrand- 
markt werden.

(Die S e l b s t  m ö r d  e r b  rücke i n  
Mü n c h e n . )  Von der Eroßhesseloher Brücke, 
die als „Selbstmörderbrücke" zu einer trauri­
gen Berühmtheit gelangt ist, stürzte sich M itt­
woch eine Mutter mit ihrer vierjährigen Toch­
ter herab. Die Mutter war sofort tot, das 
Kind starb nach wenigen Minuten. Kurz dar­
auf stürzte sich der Vater mit seinem Sohne von 
der Brücke hinab. Beide waren sofort tot. Die 
Leichen wurden von den Fluten der Jsar weg­
geschwemmt und später geborgen. Die Per­
sonalien der Toten sind noch nicht festgestellt.

( De r  T o u r i s t e n u n f a l l  a u f  de r  
Z u g s p i t z  e.) Wie aus Innsbruck vom Don­

nerstag weiter gemeldet wird, find die Leipzi­
ger Touristen Hecht und Müller vormittags im 
Schneekar zwischen dem Zugspitzgipfel und der 
Wiener Neustädter-Hütte als Leichen geborgen 
worden. Wahrscheinlich waren sie im Schnee­
sturm vom Wege abgeirrt. Die Leichen sind 
nach Ehrwald gebracht worden.

( E i n e  h e l d e n m ü t i g e  T a t )  hat in 
Br e s t  ein zwölfjähriger Gymnasiast voll­
bracht. Ein Hauptmann hatte beim Baden 
einen Schwächeanfall erlitten und war bereits 
untergegangen. Der Knabe sprang ihm nach 
und es gelang ihm, auf dem Rücken schwim­
mend, den bewußtlosen Hauptmann so lange 
über Wasser zu halten, bis Hilfe herbeieilte.

( E r s c h o s s e n e r  E i n b r e c h e r . )  Aus 
Engelburg bei St. Gallen wird vom Mittwoch 
gemeldet: Der deutsche Deserteur Karl May 
aus Stuttgart wurde heute, als er in das 
Stationsgebäude in Wittenbach eingebrochen 
war, von einem Polizeibeamten, den er mit 
dem Seitengewehr schwer verletzt hatte, er­
schossen.

( U n f a l l  b e i  m i l i t ä r i s c h e n  Ü b u n ­
gen. )  Bei militärischen Übungen sind in der 
Nähe von R o v e r o t o  drei Mann, die eine 
Patrouille bildeten, abgestürzt. Alle drei sind 
schwer verletzt.

( D e u t s c h e L e h r e r v e  r e i n e  i n  P a ­
ri i s.) Etwa 30 Mitglieder eines deutschen 
Lehrervereins, die auf einer Ferienreise in 
Paris eingetroffen sind, wurden von der Leh­
rervereinigung des Seine-Departements einge­
laden, ihrer Vollversammlung beizuwohnen. 
Der Leiter der Pariser Lehrervereinigung hob 
in seiner Begrüßungs-Ansprache hervor, wel­
chen friedlichen Einfluß die Beziehungen zwi­
schen den Lehrervereinen ausüben könnten. 
Ein deutscher Lehrer dankte für die herzliche 
Aufnahme.

( T o d e s f a l l . )  Robert Mannesmann, 
Mitinhaber der bekannten Jndustriefirma Ge­
brüder Mannesmann in Reinscheid, ist im 
Alter von 48 Jahren auf seiner Farm Krutza 
bei Saffi in Marokko gestorben. Robert Man­
nesmann ist einer der sechs Vrüder Mannes­
mann, deren Kampf um die Bergwerkskon­
zession in Marokko seinerzeit lebhaftes Auf­
sehen erregte.

( D i e H i t z  e.) Im  ehrwürdigen Alter von 
149 Jahren starb bei N e w y o r k d e r  chinesische 
Arzt Chaochay. Der Arzt war erst als Hundert­
jähriger nach Amerika gekommen und gerade 
im Begriff, wieder nach seiner Heimat zurück­
zukehren. Man nimmt an, daß die Hitze, die 
in Amerika gegenwärtig herrscht, dem Leben 
des noch völlig gesunden Greises ein Ziel gesetzt 
hat. — Möglich auch, daß die Hitze an dem Zu­
standekommen dieser au s, NewypxhMmeldeten 
Notiz einen nicht unwesentlichen Anteil hat.

humoristisches.
( P a r i s i n d r e i T a g e n . j  „Und Sie behaupten 

also, in drei Tagen ganz P aris gesehen zu haben? 
Aber das ist absolut unmöglich!" — Der reisende 
Engländer: „W er im Gegenteil, das ist sehr einfach: 
meine Frau besucht die Geschäfte, meine Tochter die 
Museen und ich die Restaurants.! Und abends er­
gänzen wir dann unsere Notizen!"

( E i n  a l t e r  B e k a n n t e r . )  „Herr Kommer- 
zienrat, ich hab gekannt Ihren Herrn Vater und Ihre 
Frau Mutter; ich hab gekannt Ihre Tanten und 
Onkel; ich Hab gekannt Ihren seligen Herrn Groß­
vater." — „Sagen Se mer kurz, wieviel wollen 6e  
haben? . . .  Aber klettern Se mer nicht auf meinem 
Stammbaum 'rum!"

Gedankensplitter.
Verminderung der Bedürfnisse sollte das sein, was 

man der Jugend einzuschärfen und wozu man sie zu 
stärken suchen müßte. Je weniger Bedürfnisse, desto 
glücklicher ist eine alte, aber sehr verkannte Wahrheit.

Lichtenberg.
Kinder werden verzogen, wenn man ihren Willen 

erfüllt, und ganz falsch erzogen, wenn man ihrem 
Willen und ihren Wünschen gerade entgegen handelt.

Kant.
Ohne Arbeit, früh und spät,
Kann dir nichts geraten;
Neid sieht nur das Blumenbeet,
Aber nie den Spaten.

Russischer Spruch.

„va machen §e man' n Unoten rin".
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Der Bäckergeselle Otto Fasch liebte das Dienst­

mädchen seines Meisters, ohne Gegenliebe zu finden. 
Er versuchte vergeblich auf alle mögliche Weise das 
Mädchen für sich zu interessieren, schließlich wandte 
er die jetzt meist seltene Methode der Bedrohung 
an. Er stand wegen Bedrohung vor dem Richter. 
— Richter: E s ist ja unerhört, was S ie  dem Mäd­
chen zugesetzt haben. — Angekl.: Herr Jerichtshof, 
ick bitte janz untertänig, machen Se man 'n Knoten 
'rin. Lassen Se mir mein' unjlicklichen Zustand, 
mein zerrissenet Jemiete, mein jeknicktet Herze hier 
vor Ihn' ausnanderpolken un Se werden mit 
meiner Verfassung Erbarm' ha'm, un Se werden 
mit'n wehmieiijeL Jefiehl sagen: „Er hat jeliebt, 
er war nich mehr janz zuvalässig." Ja , das werden 
Se sagen un werden mir entlassen mit 'n wohl­
wollender Wort, indem, daß S ie  mir warn' werden 
vor de Liebe zu 'ne Bäckermeestersköchin. — Richter: 
Wir wollen S ie  gern zu Ihrer Verteidigung reden 
lassen, aber verschonen S ie  uns mit solchem Ge­
wäsch. — Angekl.: Von wejen Jewäsch, Herr J e ­
richtshof, da machen Se man 'n Knoten rin. Ick 
kam also zu dem Meester a ls  Jehülfe un jleich an 
erschien Dach, da fiehlte ick mir dort so behaglich, 
det ick dachte, ick bin in Himmel und wissen Se wo- 
drum? W eil ick so'n jutet Essen jarnich jewohnt 
jewesen bin. Ick weeß noch, wie heute, et jab 
Löffelerbsen nnt Speck un Schweinskot'lette. Ick 
sagen zu unsern Lehrjung'n: Willem sage ick, „wer 
kocht denn hier in't Haus?" „De Anna", meente 
Willem. Ick hatte damals de Anna noch nich vor 
mein leibhaftijet Ooge jesehn, aber ick muß sagen, 
ick liebte ihr sofocht, se hat sich jewissermatzen durch 
mein' Magen in mein Herze rin jesressen. Aber ick 
lernte ihr noch an selbichten Dach in ihre janze 
scheene Versöhnlichkeit kenn' un och jleich war ick 
Feuer un Flamme. Ick saacht ihr det, un wie ick 
fertig war mit mein Liebesgeständnis, da lacht se 
un meente: „Da machen Se man 'n Knoten rin!" 
Det sollte so ville heeßen, a ls w ie : „Lejen Se't man 
da hin!" Also mir schien S e nich jleich wieder- 
zulieben. Ick dachte, Se wird mir schon lieben lern'. 
Ick fing nu an, valiebte Wörter zu roden un va- 
liebte Oogen zu machen, aber et nutzte nischt, dann 
koofte ick se 'ne Brosche, se nahm se ooch un meente, 
die kost' in de Friedrichstraße/dreiunvierzig Fennje, 
dann ha'k se Liebesjedichte jemacht un injeladen zu 
Sonndach-Ausjehn, aber se wollte nich. „Ick sollte 
mir man wejen sie keen Fleck in  de Weste machen." 
Da fing ick schon an in meinen unjlicklichen 
Liebesjram nich mehr zuvalässig zu stn. Nu saachte 
ick mal in de Budieke ne'man, det ick det Mächen 
ha'm mißte un wenn's nich mit Jiete wär, denn

»?>,-««».I- >»«,
wild in de Backstube rm, wie rck alleene war un 
schimpfte uf mir, nannte mir krumm' Hund von 
wejen mein janz natürlichst Bäckeröeen, un da ha k 
denn mit det D ings hier jedroht, ick will ihr 
aschießen. Da rannte se noch un schrie ün die An­
dern kamen un vabimsten mir un so is  det getom m . 
Aber det is  keen Ravolver nich, det is  man so je­
macht, det is  'n Ziehjarrnabschneider. — Da die 
Pistole sich allerdings a ls harmloser Zigarren­
abschneider entpuppte, wurde der Angeklagte frei­
gesprochen. — Angekl.: So ist recht, ick un Ernst 
machen mit so'ne jefährliche Jegenstände, det is 
zweerlee. Herr Jerichtshof, aber det kann ick Ihn' 
sagen, wenn jetzt die Anna käme un zu mir saachte: 
„Otto, ick liebe Dir", da wirde ick den Spieß um­
drehn un sagen: „Da machen Se man 'n Knoten 
rin."

3. VrerrMch-Kiiddeutfche 
<SS9. Königs. Prerrß.) Klasserrlotterie
1. Klaffe 2. Ziehungstag 10. J u li 1813 Vormittag

Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
glercher Nummer in den beiden Abteilungen I n. » .

Nur die Gewinne über 50 M . sind in Klammern beigefüg 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck Verbote!

733 962 1141 261 422 85 636 641 (100) 21k
^  l200) 9os 3166 422 79 765 4394 454 666 8008 46 2!
A 3 1 4  646 76 629 62 69 731 877 940 8264 346 66 89 603 (
852*65 MS ^  ^  29 622 744 643 8000 603 60 932 SO!
.g ?0014 (100) 103 52 210 345 742 (100) 61 11169 226 44
A  ^ b 5 7  662 1 3030 214 362 451 613 2443 629 , 4  k
23235 327 469 18183 246 66 633 911 65 89 18095 134 4!
oA  *7041 161 414 743 49 31 18425 683 7408k
S60 ,9171 (100) 250 411 661 642 854 65 
—  20129 201 49 352 626 665 743 642 21316 742 604 94
22395 406 603 612 24 962 23116 84 423 64 89 638 733 (20i 
ol 002 17 (200) 39 63 947 24037 352 409 605 834 2  86! 
61 646 59 881 28316 636 951 27093 186 691 815 282!
L74 400 504 59 679 656 2S327 770 921 
«^ »00041 79 263 638 31170 209 47 839 (200) 428 603 1
32001 900 33298 352 422 665 803 919 34354 424 95 718 L 
I Z ^ ^ O  362 (300) 402 734 62 3  6023 61 128 562 654 7!
632 913 3  7)54 93 (100) 203 316 19 60 457 693 3  8493 649 Lk 
L7 3  S004 16 90 97 437 650

40111 12 216 60 (100) 325 473 617 603 41201 96 342 4! 
^  tt00) 767 61 42290  874 914 69 43000 160 618 868 92
A4033 69 152 239 67 676 723 45066 118 302 69 63 93 4!
(100) 80 909 (200) 46049 204 18 357 66 418 73 609 12 67 9k
e is  " s v  s K  Sir ^  ^  259 L3 3k
7SS bir S,10S 404 541 704 SIS 82290 51
SSkU-k 45^51^ ZU gg 550 7S1 S70 84135 75 51
W7 S«g?abM>^°?^o,»b070 194 231 S70S0 170 426 85 k 
077 93 ^  651 519 29 59 934 SS259 549 S4S 99 7-

55 88 SS4 «1023 197 647 719 44 es S 2sc
56S 619 899 SS005 (190, log 273 355 64 834 k 

§!8 578 95 8M°7NN^N «22 so gso SS1S7 sss  k
W2 475 SS 5W 624 713 «18 b « 1 °s  847 794 815 8  7  079 (300l 
8S004 57 31^SW ^  W 315 424 57 527 71

72372*501 ^70Wo"si3^SS1 ^73014 °7S °sso  410 720 ? / A 
? 0 ° N 7 ° 5  R  E A S i s k - ^ L ^ S 3 ? °  7 8 «  
3 4 ° L « 3 ^ 0  74^9.-835 ^ 1 ^ ^ 9 ° L ^
559 W o ^ S S M v N  595 824!
242 344 433 62 (300) 867 83 (200) 86132 220 73 82» 8 ? ! :  
L47 8  8102 425 601 67 618 96 862 8  S051 63 363 429 80? ^  

SV035 144 391 60? 733 72 802 9 914 8,330 80 459 8c
657 82284 629 746 678 83167 303 487 84206 568 »-
85321 54 75 649 8  6053 103 330 406 903 9  7238 60 ^
470 89 8  8010 376 60 625 741 64 953 9  8335 409 629 75 9k

>08264 663 63 754 693 935 101007 22 177 260 662 73 
760 ,  0 2420 27 81 634 672 764 ,0 3 0 0 3  207 682 94 ,  04332  
440 794 969 ,  05320 616 736 (100) ,0  6256 93 391 693 767 
811 904 75 ,0  7254 367 409 694 953 72 ,  08329 45 66 629 
46 ,  09231 (100) 321 73 667 696 972

„ 0 1 5 6  220 696 634 774 92 875 „1014 23 206 601 „ 2 1 0 3  
221 61 34 402 47 617 69 919 „Z 033 223 380 417 621 787 636 
„ 4 0 5 2  103 301 626 726 72 815 „  5052 163 233 63 69 868
„ 8 2 0 4  9 61 (100) 433 55 62 766 63 (100) „ 7 4 4 4  98 566 76
807 68 (100) 940 64 „ 8 1 2 5  34 463 63 926 „  8198 444 623 634 935

120236 314 60 (300) 467 660 96 944 ,  2,101 209 603 946 
,2 2 1 1 6  64 79 262 563 660 768 ,  23050 434 91 96 629 83 365 
99 ,  24292 (200) 370 821 (100) 12  5424 60 631 813 (100) 36
12 6013 336 (100) 463 661 644 63 771 (100) 49 1 2  7 046 127
30 (50 000) 264 690 612 43 739 965 128100 97 (100) 237
409 73 37 654 763 602 ,  2  8076 82 108 391 793 808

,3 0 1 6 8  217 371 434 660 627 792 857 75 ,  3,040 322 453
533 609 96 729 ,  3  2062 399 453 63 565 ,  33058 353 719 (100) 
618 (100) 23 ,3 4 0 1 3  153 70 334 429 633 872 ,  35106 65 262 
379 93 666 981 ,3 6 4 1 7  665 ,3 7 0 6 9  (100) 430 654 811 (200)
22 926 ,  3  8003 49 63 131 45 200 692 693 966 ,  39045 63
253 310 730 605 916 44

,4 0 1 0 3  303 66 ,4 ,2 0 3  423 92 (200) ,4 2 0 6 4  141 65 74
233 361 (100) 811 ,4 3 1 1 3  657 900 59 ,4 4 1 6 6  361 (100) 456
66 (100) 679 662 64 ,  45067 276 339 68 659 ,  46114 298 447 
663 661 950 ,4 7 0 9 9  191 694 606 21 95 737 60 92 ,46 6 0 7
692 713 ,  49145 (400) 64 245 496 637 753 96 937

, 6  0076 290 346 429 78 610 853 903 ,  5,166 91 778 
,5 2 1 3 0  (100) 361 63 435 616 736 (100) , 5  3066 122 333 720
906 ,  54196 466 643 724 889 (100) ,5  5424 666 860 ,  5  8022 
99 313 64 65 472 647 709 649 (100) ,5 7 1 9 2  360 91 690 728
654 ,  5  3046 47 67 424 609 939 ,  5  0429 620 62 63 796 97 (100) 
869 (300)

,6 0 1 6 1  429 79 668 ,6 ,1 7 3  637 ,6 2 1 0 3  698 ,6 3 2 4 7
(100) 602 13 99 845 957 (200) ,6 4 0 0 4  70 200 42 (5000) 661
345 64 907 ,  6  5013 363 418 615 767 662 ,  66095 136 234 64 
677 633 (100) 842 67 993 ,  6  3089 90 160 652 696 783 805
,6 0 0 9 3  182

, 7  0696 661 736 662 89 961 ,7 ,1 9 1  226 65 676 641 718 
, 7  2056 63 77 331 (300) 93 747 986 ,  7 3648 892 94 ,  7 4202 
75 451 649 (600) 962 60 ,  7 5012 43 235 362 81 456 503 ,  7 8069 
141 345 445 69 623 743 92 936 65 61 ,7 7 1 7 0  213 (100) 77 82
749 ,  7 3047 200 422 751 807 S76 ,  70191 332 771

,8  0257 367 426 62 619 949 ,  8 „ 6 3  324 95 ,8 2 3 1 2  80 
977 ,  83120 (200) 478 ,  84065 103 303 64 469 69 92 99 530
713 (100) , 8  5203 609 666 796 ,  88066 226 362 675 799 915 
95 ,  6  7020 95 620 21 947 ,  86033 175 (400) 243 515 818 962 
,8 0 0 5 1  r5S 619 43 70

,0 0 1 6 6  69 251 337 591 (100) 741 ,0 ,2 0 4  627 ,0 2 1 7 0
927 ,  03072 177 34 (100) 399 493 ,  94207 363 644 726 26 56 
822 909 ,8 5 1 1 1  72 411 925 ,  98162 ,  9  7042 115 73 272
557 ,  93347 480 542 45 69 728 49 76 ,  00129 431 51 643
879 933

20 0010 (100) 76 216 70 614 66 739 73 20 ,0 3 1  113 325
407 81 518 723 926 2 0 2013 23 46 79 92 276 77 93 357
2 0 3020 249 96 455 62 657 748 92 852 938 2  04144 219 67
78 80 321 403 681 762 861 2 0  5266 364 417 87 760 913
2 0 8 0 1 6  (200) 62 329 411 16 669 67 715 22 LV7405 76 604
90 763 603 924 2 0 8 0 7 6  111 453 631 639 2 0  0001 101 329
(200) 495 612 904 21

2 ,0 0 3 3  276 407 641 740 78 862 67 2 „135  74 349 477 99 
834 919 2*^022 63 446 622 27 41 2 ,  3253 662 695 770 (500)

3. RrerrMch-Mddeutschs 
(SSS. Körrkgl. Vvenß.) Klassenlotterlr
I . Klaffe 2. ZiehungStag 10. J u li ISIS Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u.

Nur die Gewinne über 50 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

174 87 96 291 SS 476 599 (100) 639 860 62 ,124 93 207 37 
473 603 73 (100) 2066 318 22 604 (300) 53 71 922 3343 753
4295 406 17 927 5094 213 623 63 699 8065 257 318 25 (300) 
465 667 719 657 7136 635 91 737 3056 89 159 436 710 93
991 95 0047 70 669

,0627 61 „130  64 662 770 ,  2056 95 173 425 619 640 53 
766 ,3000 616 718 ,4433 502 ,  5118 233 400 41 ,6047 221 
497 673 622 975 ,  7083 107 222 632 639 73 ,  8003 374 44676 
620 760 ,  8395 636 713 864

20166 66 742 65 97 2,004 202 61 610 67 679 741 2  2365 
(100) 640 93 639 901 (100) 23061 246 327 434 90 (300) 633
776 621 61 24093 100 57 623 600 773 85 923 63 2  6169 222 
66 350 79 442 654 28193 313 716 845 2  7060 61 129 69
(100) 225 779 2  6372 2  8201 82 395 756

3  0236 660 91 613 990 3,032 237 93 332 609 834 32025  
343 648 614 96 3  3022 201 472 665 643 3  4007 25 751 937
35192 206 439 661 749 3  6348 434 81 659 953 3  7465 611 694 
99 933 3  8196 (100) 254 70 79 461 3  8064 114 63(100) 350 450 
696 673 900

40093 135 66 263 663 619 730 930 (200) 4 ,322 642 753
890 901 42231 354 503 92 676 719 49 70 919 43133 240
443 60 691 (1000) 44004 516 91 792 923 4  5057 325 720 620 
930 4  8062 338 459 69 521 99 799 960 4  7031 224 712 48106  
45 353 (200) 512 660 43662 950 91

5  0140 203 66 558 646 43 657 942 5,065 169321 606 (100) 
S2183 321 95 463 (100) 99 652 63 5  3176 5  4669 953
5  5087 137 399 640 613 79 5  6126 (200) 62 242 372 73 469 
685 (100) 729 69 79 641 S02 . 5  7 001 316 440 636 901 (200) 
5  8737 79 643 77 5  9031 110 293 345 499 824

8  0043 166 322 423 31 697 616 865 910 49 6,353 65 622
S9 893 6  2134 315 73 975 6  3002 169 255 360 425 666 64191  
270 759 824 935 6  5216 33 603 15 652 942 99 6  6366 472 654 
683 676 6  7383 665 6  8170 216 (100) 23 65 69 377 92 468 94 
635 802 10 36 69176  304 87 446 625 54 80 (100) 66 652 76
93 747 651 915

70107 66 297 403 916 36 62 (100) 7,219 32 416 649 60
S48 7  2091 359 462 719 7  3023 185 332 404 677 844 964
7  4003 280 356 418 723 7  5035 102 260 426 7  6021 145 655
995 7  7080 444 680 85 7  8077 61 145 275 326 411 685 736
L6 7  9213 604 16 741 669

80075 310 627 (100) 836 39 982 8,046 151 436700 933 66 
82012  114 99 667 72 99 8 3072 347 617 631 95 8 4239 709
927 8  5427 693 654 773 99 860 63 987 8 6044 168 661 (100)
860 974 8 7116 259 95 422 (200) 769 932 8 8046(400) 231 42 
79 67 605 34 6  8123 293 669 681 945

9  0042 681 607 96 624 932 8 ,058 648 76 860 911 43
02172 360 608 36 716 34 9  3236 62 352 432 80 625 S4245
411 726 65 SS0L7 362 476 642 926 9LS30 87446 736 63

845 73 9  8263 64 392 444 642 604 798 637 99133 216 407
66 90 606 62 67 620 64 732 92 840 931

,0 0 1 2 4  37 63 237 443 610 625 49 723 75 854 ,0 ,1 2 3
(100) 74 61 236 383 450 851 913 43 , 0  2002 479 566 ,  08619  
78 91 603 929 ,0 4 1 3 9  40 62 250 435 (100) 97 600 714 17
64 944 ,  05113 99 301 42 97 411 39 53 606 65 723 63 915 26 
, 0  6212 376 93 479 96 654 810 99 ,  07153 (100) 232 483 663 
,08 3 8 7  592 738 967 96 ,  09042 517 22 925

„ 0 0 1 0  656 777 ,„ 0 5 7  486 535 714 „  2060 134 322 621 
„ 3 0 4 5  66 292 314 457 620 933 „ 4 4 4 8  676 679 811 945 82
„ 5 0 2 4  237 619 75 660 „ 6 1 5 0  213 460 746 853 „ 7 4 6 0  763 
80 „  8055 174 499 603 915 53 „ 9 4 0 9  66 643 755

,2 0 2 5 3  67 623 739 633 ,  2,219 570 673 ,  22121 200 330 
66 ,  23101 11 89 306 99 607 (100) 691 724 649 ,  24046 128
(200) 71 576 770 972 ,  2  5 091(600)103 307 402 660 818 ,  2  6076
91 143 61 56 330 (100) 695 663 75 (200) 696 976 ,  2  7 042 162
(1000) 896 989 ,  2  8220 27 36 315 438 703 813 33 41 91
,2 8 2 0 1  (100) 81 373 63 433 601 723 680 913

,8 0 0 0 0  93 297 313 616 736 619 946 ,  3,116 670 624 661
65 903 32 41 , 3  2454 622 702 21 800 ,  3  3239 673 763 996
92 ,  34502 19 654 757 63 683 ,  3  5234 50 65 311 49 61 602
82 772 802 65 72 ,  3  6006 131 304 646 ,  3  7403 523 29 70 72 
940 ,  3  8036 335 456 685 716 63 863 77 ,  3  9013 21 235 370
410 605 767 659

,4 0 3 2 5  41 660 603 673 ,4 ,1 2 9  242 318 708 30 611 ,4 2 1 2 0  
21 390 427 948 ,4 3 0 6 0  420 645 857 ,  44019 129 62 462 523 
706 ,4 5 1 0 2  ,  46044 71 296 (100) 377 (100) 439 981 , 4  7672 
724 910 ,4 8 0 2 1  26 179 477 636 655 ,  48103 397 621 46

, 5  0225 666 725 696 965 93 ,  5,045 302 414 70 739 642
66 917 ,  5  2096 487 (400) 621 604 (100) 703 857 937 ,  5  3023
136 738 ,  54212 83 339 441 502 669 ,  5  5067 96 163 69 436 
683 691 95 ,  5  6260 417 859 954 (300) , 5  7 007 8 300 609 63 
635 (400) ,5 8 1 0 3  LS 262 330 69 40S 15 39 ,5 8 0 4 9  240 317 
455 502 903

,6 0 1 6 3  371 695 734 ,  8,045 749 877 85 ,  62023 164 367 
472 653 62 ,8 3 1 5 1  245 402 64 93 500 978 ,6 4 1 6 1  347 790
800 904 9 ,  6  5252 605 729 ,  66287 (500) 4g7 814 91 ,6 7 3 3 7  
91 617 (100) 66 637 676 ,  68671 79 616 762 376 924 ,  68147  
280 342 72 565 659 761 60 908 29

, 7  0006 47 95 403 602 6 655 ,  7,170 63 336 83 611 67S 
,7 2 4 7 3  633 65 93 807 992 ,7 3 6 7 6  724 90 634 ,  74047 84 
741 93 ,  75103 217 365 70 493 697 680 716 31 623 ,  7  6212 
31 400 661 99 776 822 23 922 33 ,  7 7071 256 93 763 867 SS 
,7 3 1 2 0  86 473 606 64 716 61 957 ,  7  8012 69 116 72 937 

, 8  8001 360 68 459 739 67-654 ,  8,021 639 634 715 813
997 ,  8  2214 383 820 26 ,  83044 106 469 91 766 913 ,  84110  
320 (300) 676 973 ,  85100 41 248 394 627 727 64 65 910
, 8  8360 432 666 663 71 765 , 8  7001 91 364 500 636 ,  88107  
217 327 536 689 812 ,  88138 684 657 97 632

,8 8 0 3 2  330 646 651 64 701 16 30 924 ,  3,075 470 87 694 
627 66 713 860 935 46 ,  32142 406 36 78 653 62 67 (100) 728 
33 652 ,  83644 ,  34055 223 79 391 472 595 633 ,  9  5620
904 ,9 8 1 1 3  67 627 63 677 ,8 7 9 0 7  23 ,8 3 0 5 3  (100) 436
909 62 ,  99041 111 234 91 300 462 636 721

2 8 8 0 4 3  202 315 669 61 834 2 8 ,0 0 7  134 62 304 20 63
700 2 2 8 2 2 4 9  389 832 83 283 3 6 5  429 61 750 (200) 284 0 0 1  
237 390 479 91 (100) 28S 004  105 446 76 753 2SS027 203 
455 697 2  8  7020 169 403 35 635 805 35 77 976 2  8  8013 30S 
835 953 92 2  8  8314 66 415 555 61 634 95

2 ,8 1 4 0  41 313 438 646 60 67 949 2 „620  2 ,2 1 4 2  34S 
444 547 628 349 62 62 2 ,  3085 95 350 926

Die Ziehung der 2. Klasse der 3. Preußisch-Süddeutschen (229. Kgl. 
Preußischen) Klassenlotterie findet am 8. und S. August 1913 statt.
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cl». â. V.X. 
Ksrtdalc18od 
ösrrsiiuL^ 
givmrrvkktt 
8oodum.88v 
rla. Ourrst. 

8c1e8skSnkX 
8ökiarL6o. 
8Ssp»rü.M 
brarvdv.XKI

0 14 231.226
0 16 251.506
0 2 7202b6
0 6 S3.20b6
0 5 122.00b6
0 2 67.506
0 0
0 0 32.506
0 4 78.526
0 2K 80 2060
0 7 112.506
0 14 228026
0 10 184.250
0 11 215.756
9 15 257.S2K6
0 5 lio.OObL
0 6 99.756

w S ftk jzv
6 7 121.826
9 58 94.526
0 20 362.226
0 25 ZSS.OObL
0 6 113.228
0 10
0 S 134.526
0 6 125.126
0 9 152.826
0 14 197.126
0 88 135.206
0 5 129.526
0 98 162 256
0 10 180.20bS
0 5 66 oübü
0 13 199008
0 10
7 58 87.006
0 1 62 006
0 4K 30.506
0 10 138.758
0 10 148.756
7 14 245 00K6
7 14 261.256
7V 7 11, 006
7 25 874 40b
7 23 424.00b
7 6 79.256
7 6 96 006
7 13 180.256

7V 30 407.75 b
7 0 63 50b
7 8 ,67 00l<-
7 8 115 50b6
7 14 228.00d6
7 6 143.25k
7 6 111.Wb6
7 6 116.75KO
7 10 142 25b
7 7 117.25k
7 22 380.60b
0 6 59.75b
7 12 ,5S.50b6
7 30 33975b
7 10 I45.40ii6

trv. 35.026
0 U 37.756
0 38 51.006
7 0 62506
7 5 120.00K6
7 9 139.756
7 12 165 25K6
7 48 39.80»
7 0 7.75K8
7 16 238.76K6
7 7 80 00K6
7 14 230 00k6
7 10 154 006
7 9 134 20b6
7 15 241 006
7 10 126 75b6
7 0 142 92K
7 6 123.756
7 14 21212b

tro. 85.526
7 15 22225K6
7 4 63 256
7 11 21S.2S8

8r8ek«.^vts 
8rscjM7vkf. 
6rsitsnd.7m 
Krsm.Wailk. 
6sS§I.8pritf. 
8uöeru8 kis. 
8usekV/§VX. 
8utrks ^st. 
Vrk1l.vsok« 

So. ov. 
OsssalfaclLt 
Vdrrl.Visss. 
^8uirkru . 
^.Orlssd.k!. 
DW ekfo,. 
LOrsnisnd. 
OSIn-Uüssn 
Oöln-tttsr 6 
OonvorclbLd 
<1o 8pinnsr. 
CvNt. V/LS8V 
vslmnd.tin 
vsrrsu. 638 
0t.XtI.7sio-. 
c1o.!.ux.8«.V. 
äo.ttisrl.Ioi. 
rjo.0o8t.8ev 
6a.Usdr.k16 
<jo.Xrpd.6s8 
öo. 6s88iüdl 
öo. Xsbstvk. 
<jo. 8oksoktb 
rjo.8pis8slel 
rjo. Wsttsnid 
rjv.V/ssrsrv. 
vt. k>8sndrjl. 
Oinnsnrjskl. 
Vonnvr8mlck 
vör.Lt.skrm 
0v8rvI<jV/^ 
rjo.kir.uOrdt 
civ. Us8vkin. 
0vnsmlru8t 
Lvksrt Xl.f. 
ksssri-SsIins 
kmtrsodtZrk 
kirsnv.Xrsfi 
kldsrf.ssrb. 
cjo.fspisrfb. 
klskt.vrs36. 
kngt. Viollv. 
0.krn8tL6o. 
k8vkv.8r8V. 
k88SN.8tNK8 
k^Lykir.U8t 
fsin-^uts8p 
5lnrd.8ediff 
frsu8t. 7vv!< 
krsuncjkX.kv. 
frirt.Ltts8m 
6 - irv  ki8. 
Oslrsnk. 8v. 
cis. 6usrtskl 
6x. Urrisnd. 
oa. Vorr.-X. 

6srmsnir?7 
Ür.tsIUntrn 
61scld.8plan 
6Isr8vks!kv 
Löri.kirvnd. 
rjo ^ssvkin. 
Lrsppin Vk. 
X.6ut.msnnk<! 
itt!rbsrm.L6 
ttre»n.6urr. 
ttsttsZvdöU. 
ttrjlrz.fgrijd 
Ii8t. ksllssli. 
ttsnnov 8su 
cja. lXs8vd. 

ttrrb^'isn6. 
ttsrkort8rek 
«jo.8v.8t.-fr 
ttrrpsn.8xd. 
ttrrtm.Urok. 7
ttrspsrkissn 
tlsinl.skm.s. 
ttsmmoorOm 
IlsrdrrnS W. 
ttsrmLnnm.

12 212.206 ttöekrt. fdv. 7 30 592 OOK6
6 54 226 ttokonIodoV 11 147 08d6
0 S3 25b6 ttörokk.v.Lt. 7 22 305 306
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Bekaimtmachung.
In  Abänderung unserer Bekannt­

machung vom 20. M ai 1889 wlrd 
bestimmt, daß vom 1. Ju li d. Is . 
ab fiir die Benutzung städtischer 
Plätze zur Lagerung von Gütern 
oder Aufstellung von Wagen, Buden, 
Karussels usw. die nachstehenden 
Gebühren zu entrichten sind: 

a) von Verkaufstischen oder Buden, 
Schaubuden, Zelten, Karussels 
usw.

1. für einen Platz bis zu 
10 gm Größe täglich 1,00 
Mark,

2. für ein Platz von 10 bis 
zu 50 ym Größe täglich
2.00 Mark,

3. sür einen Platz von 50 bis 
zu 100 gm Größe täglich
4.00 Mark,

4. für jede weiteren vollen 
oder angefangenen 100 qm 
täglich 3,00 Mark,

5. werden die Plätze zur 
Ausübung des Ausschanks 
benutzt oder ilt ein solcher 
mit dem Unternehmen, für 
welches der Platz gebraucht 
wird, verbunden, so er­
höhen sich die unter 1—4 
genannten Sätze auf das 
doppelte.d) 1. pon einem Last- oder 
Rollwagen, Schlitten und 
dergl. monatlich 1,50 Mk.,

2. von einem Möbelwagen 
monatlich 2,50 Mark,

«) 1. für die Benutzung von
Plätzen bis 100 hm Größe 
zur Lagerung von Holz, 
Steinen usw. sür je lO ym 
oder angefangene 10 gnr 
monatlich 1,25 Mark,

2. bei Flächen von 100 grn 
und mehr für je 100 gm 
oder angefangene 100 
monatlich 7,50 Mark. ä) bei längerer Dauer der Be­

nutzung der Plätze können be­
sondere Preisoereinbarungen mit 
dem Magistrat getroffen werden. 

Die Gebühren unter s. werden 
täglich, diejenigen unter d bis ä 
monatlich im voraus von der Polizei- 
Verwaltung erhoben, welche auch 
die Plätze zur Aufstellung oder 
Lagerung anweist.

Die Erlaubnis des Magistrats zur 
Benutzung der Plätze ist vorher 
schriftlich nachzusuchen und ist jeder­
zeit widerruflich.

Thor» den 12. Juni 1913.
Der Magistrat.

Umständehalber verkaufe ich meinen
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als Vamp? unä Llektrirität

O s u s ra lv e rtre ts r:

stets VkMssuoK.

k s i i s r s l i i c e i i ,

Luek an kremätzn 
Uotor6nii.I)r686li- 
sä.t26v, vvtzräen 
prompt u. billigst 
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14s x  N ir s c k  L -A m .  84.
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k s b r i k  ü a ä  L a g e r  l a a c k v i r t s o k a t L e d e r  N a s v k i n s n .  ^

IS. m «
Ziehung am 18. Füll 1313.

1385 Gewinne im Gesamtwerte v. 44Ü88 M .
Hauptgewinn eine Equipage m it 4 Pferden.

Lose a 1 M k., 11 Lose fü r 10 M k.. empfiehlt

D o m b r o r o s k r ,  koch l. Ls tte iie -K illlith iiik r,
Thorn, Katharinenstr. 4.

L. MLsW's homöpathische Hellansialt,
Röntgen- nnd Radiirmlaboratormm.

Bromberg, Bahnhosstraße 49 (am Bahnhof.)

bis auf weiteres:
bei täglicher Kündigung ............ . 3^ °jy
„ einmonatlicher Kündigung. . . .  4 °j« 
„ dreimonatlicher Kündigung . .  . 4'>4 ">o 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 4^

N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a n s t a l t

Filiale: Thor«.

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur m it den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

t t .  O l i i M r ,  M i l k  b .T h v lll 2.
_____________Telephon 567._____________

A r e s t o -

L a h r r ä d e r ,

solideste Bauart, tadellos leichter Lauf, 
geschmackvolle Ausstattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und Umgebung nur zu haben 

bei

U M r ö r M

Fahrradhandlung, Thor«.domchm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seise
(die beste LINenmIlch-Selfe) 

i  Stück SO P fg . D ie Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfa. bet 

Sl. IVsnttisett ttLettkl., M lk  MLjsr, 
A. kLrrllkitzMer, lloxo ÜILL88, beetr, 
Anker-Drog., Lltr. krLnLs. k- Vtzdtzp, 

Löwen-Apotheke. Rats-Tlpotheke. 
In  Briefen: Apotheker vrmä, 
in Gollnb: Adler-Apotheke 

und si. 8. Lilt08tt!smer. 
in Mocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: Otto RMüsr 
und L. Lrörvr.

Zement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe

zu haben bei

O srl L ls s m s n n ,
Thorn,

holz- n. Vaumaterialien-Hand- 
lung,

Fernspr. 202, —  Fernspr. 202.

H s c k ls rs rb e tts n
werden ausgeführt bei
H v L rs S , Spritstraße 16, Telephon 283.


